Dobberptul, Kr. Kammin, den Charakter als Wirkl. Geh. Rath mit dem Gemeinden ihres Selbſtverwaltungsrechts nicht werth, wenn fie | 


* 


211. Donnerſtag den 9. September 1869. | 211. 


eſtellungen 
nehn en alle Poſtanſtalten des 


N. ınd Yuslandes an Bweinndfiebsigfter Jahrgang. 


— — — lĩb „„ 


ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Foſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Zoſe Markt 7 Hm, 

: g € ph Jolowicz, Markt 74 und Hrn. 1 . H. . ; 

Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bet Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in Sri bel Herrn Hermann Gameier : 2 ri ben e Sieden ab cn D. 8. er 

a 5 A N in e e a. De a Kaſſel, dez 25 und e K Teer in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berl n: * ie 
Schloß Sn re eitungs⸗Annoncen⸗ edition, Taubenſtraße in Breslau, Kaſſel, zi rn und Stuttgart: Sachſe 0.3 i : 2 8 8 

8. l x IR Jager ſche Vuchhundkung. rp ' ; g, Be 9 Sachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Vial & Freund; in Frankfurt a. M. 


Amtliches. Regel macht; ihr Urtheil, gegründet auf langjährige unmittel- burg 1337 Thlr, Baden an Würtemberg 79,472 Thlr. und 
en, laute ni Arten ' : 
Berlin, 8. September. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: des Kunene Diesen Gef Gunſten 5 eee | Heilen an Würtemberg 1192 Thlr. gezahlt. 
Den Ober Präſidenten der Provinz Pommern, Frhrn. v. Din haufen, Ä 9 efahren vorzuveugen gebe es OBerlin, 8. September. Gleichzeitig mit dem Erlaß 
— Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikate „Exzellenz“ zu ernennen, dem nur den einen Weg: die Volksſchule und ihre Organisation der der Gewerbeordnung alſo mit dem 1. Oktober müſſen die Ver⸗ 
eneral» Landschafts- Direktor der Pommerſchen Landschaft, v. Koeller auf bürgerlichen Gemeinde zu überweiſen; „in der That wären die ordnungen über die Prüfungen der Aerzte und Apotheker publi⸗ 


rädikate „Exzellenz“, ferner dem Reg.⸗Rath Zitelmann in Stettin den | d ; 5 a Ab zirt werden. Es ſoll daher der Bundesrath des Norddeutſchen 
Sans als Geh. Reg.⸗Rath und dem Reg Sekretär Müller daſelbſt den dieſes Recht an ihren 1e auszuüben nicht fähig ober Bundes der darüber zu befinden haben wü in der letzten Se 
Charakter als Rechnungs⸗Rath; ferner dem Steuer⸗Einnehmer Sperra zu nicht Willens ſein ſollten. Daher ſchließlich die Forderung: temberwoche, es heißt am 24. d. M., guſumtancutielell. Ob da⸗ 
Schmiedeberg, Kr. Hirſchberg, den Rothen Adler Orden IV. Kl., ſowie dem] [das in dem Geſetzentwurf aufgeſtellte Prinzip nicht bloß zum rauf eine weitere Vertagung erfolgen, oder der Bundesrath ſich 


Atterreichiſch⸗ungariſchen Kontumaz⸗ Direktor Dr. Muſchitzey zu Brood in Zwecke der Belaſtung, ſondern in allen ſeinen Kon⸗ ſonſtigen Arbeiten zuwenden wird, ſcheint noch nicht beſchloſſen 


Reinerz den Kronen⸗Orden IV. Kl. zu verleihen. Geſetzentwurf, ſoweit er die Organiſation, Leitung und Verwal⸗ 


und dem Geh. Reg.⸗Rath Vezin zu Osnabrück den Kronen⸗Orden II. 


und Verwaltungsbeamten den Rothen Adler- oder Kronen⸗Orden IV. Kl. 


Volksſchule künftighin ausſchließlich eine Gemeindeanſtalt ſei. 
Schulintereſſenten zuſammmengeſtellt, welche ſich im Weſentli⸗ 


Bevölkerung verzeichnet und mit erklärenden oder kritiſchen Be⸗ 
merkungen begleitet. Der Verfaſſer ſondert die Petitionen in 


partei hat der Abgeordnete Dr. Theodor 


r af Petitionen“ bei Franz Duncker in Berlin eine Bro- 


an, welche ſich in ihrer Mehrzahl in demſelben Sinne ausſpre⸗ 


Slawonien, dem Architekten und Gutsbefiger Ritter Achilles Ugo zu i ; 8 . l ine 
Rom und dem leder und Stadtverordneten Vorsteher Schmidt 32 ſequenzen zur Durchfübrung zu bringen; deshalb den ja ſein, doch iſt faſt die letztere Annahme wahrſcheinlich. Jeden⸗ 


AN 1 5 alls wird zu An des 8 
Aus Anlaß der Anweſenheit in der Provinz Hannover haben S. Maj. tung der Volksſchule den königlichen Behörden überträgt, zu eins a 9 15 — den Müniledenn 58g 


. nachbenannden Perſonen Orden zu verleipen; dem rb. verwerfen; dagegen denſelben dahin zu amendiren, daß die Nord deutſchen Bundesraths befteht und es iſt daher anzunehmen 
4 


andmarſchall von Hannover, Grafen zu Münſter zu Derneburg, Amts 1774 i 7 h h i 
Bockenem, den Rothen Adler-Orden I. Kl.; dem . und Ober. Organiſation, Leitung und Verwaltung der Volksſchulen, und daß letztere dann gleich hier bleiben werden. Den Zollbundes⸗ 


Bergamts Direktor Ottilige zu Klausthal, den Rothen Adler⸗Orden III. insbeſondere auch die Entſcheidung der Frage nach welchem Sy⸗ rath erwarten ſehr umfaſſende Arbeiten: die Prüfung der 

Kl. mit der Schleife; dem Wegebaumeifter Bokel berg zu Lüneburg, dem ſteme, dem konfeſſionellen oder dem fimultanen, dieſe Schulen e E neuen Re: die Au 

General- Superintendenten und Konſiſtorial, Rath Saxer zu Stade, dem einzurichten ſeien, der bürgerlichen Gemeinde als ihr ſtellung von Waarenverzeichniſſen u. dgl. m. Man glaubt daß 
U 


Kreishauptmann v. Linſingen zu Linden, dem Amts- und Kreishauptmann fi 8 ; or Sc ? > 8 Fa 1 e 
ee zu Osnabrück, bei Majoratsherrn Grafen v. d. Busſche⸗ eigenes ſelbſtſtändiges Recht überwieſen werde; daß demnächſt auch eine Verſtändigung über das Reglement zur 


Sppenburg, genannt v. Keſſel, auf Ippenburg, Amts Wittlage, dem daher die Gemeindebehöͤrden dieſe Befugniſſe im Auftrage Prüfung von Matroſen und Steuermännern erzielt i 
Geh. Ober⸗Reg⸗Rath und Kreishauptmann Nof cher zu Verden, dem Kreis. und im Namen der Gemeinde, nicht im Auftrage und Bee ſich die Hanſeſtädte und Oldenburg Aber 
hauptmann v. d Oſten zu Harburg, dem Obergerichts⸗Direktor v. Müller | Namen der königlichen Staatsregierung und ihrer Organe aus⸗ Anträge geeinigt haben, denen Preußen wohl beitreten dürfte 


u Stade, dem Obergerichts⸗Direktor Reinecke zu Celle und dem Ober⸗ 1 R f 761 8 1 1 . 5 
fe Je ger Wester kamp zu Osnabrück De Rothen Adler. Orden zuüben haben. Ihre Zuſtimmung zu dieſer Petition erkläten Wenigſtens ſieht man die gedachten Anträge als geeignetſtes Mittel 


II. Kl.; dem Geh. Reg ⸗Rath und Kreishauptmann Bening zu Wenni die Stadtbehörden von Meſeritz, Thorn, Calbe, Charlottenburg, an zu einer Vereinbarung : 5 i 

| Gi : Banat den Keane d . A Kulm, Küſtrin, Czarnikau, Frauſtadt, Guben, Gumbinnen, at man, unkzbe es daten ant be Beine 
Kempen, e Landsberg, Lie niz, Memel, Merſeburg, auf den Entwurf über die Aktiengeſellſchaften herbeizuführen. 
Spr mberg, Stargar in Pommern, Striegau und Tilſit. Die | — In Sachen der fallirten Londoner Lebenöverfiherungsgefelle 
Städte Eſſen und Marienburg fügen noch eine ſelbſtſtändige ſchaft „Alkert“ iſt jetzt Seitens der Minifterien des Innern und 
Motivirung hinzu und rügen es, daß die Staatsregierung nicht des Auswärtigen eine Maßnahme getroffen worden, der man 
1 für au la ie 1 . e i längſt entgegen geſehen hat. Das k. Polizeipräfidium iſt ermäch⸗ 
mit ihrem Gutachten über den Geſetzentwurf zu hören, und tigt worden, die fälli Amt 8 
weiſen die Wi verſprüche deſſelben gegen die Verfaſſungsartikel f fälligen Prämien bei der Polizei⸗Hau tkaſſe 
23 und 25 auch in dem Punkte der Exemption der Staatsbe⸗ 
beamten von den Schullaſten gegen die Städteordnung nach. 


dem Superintendenten und erſten lutheriſchen Prediger Hurtzig zu Dorum, 
dem Bürgermeiſter Hantelmann zu Emden, dem Bürgermelſter Grum⸗ 
brecht u Harburg und dem Bürgermeijter den zu Leer den Kronen» 
Orden III. Kl. Außerdem einer großen Anzahl Poft-, r 


Stimmen des Landes in der Schulfrage. 


Im Auftrage des Wahlvereins der deutſchen Fortſchritts⸗ 
Paur, Referent der 


Der n eher das ie und es bleibt 

hinzuzufügen, daß dieſe Anordnung von den vielen hie 

— — — fon 0 derne be len "Sntereffenten t Velen u. 
Deutſchland. thuung aufgenommen worden iſt. — Das hier beſtehende Aſyl 

N Berlin, 8. September. Die „Prov.⸗ Korr.“ enthält für Obdachloſe, bei ſeiner Begründung mit ſo großer Theilnahme 

einen Attikel über die frankfurter Ausweiſung, in welchem mit, begrüßt, befindet ſich nicht eben in glänzender Lage, da die Theil⸗ 

getheilt wird, daß es keinem Zweifel unterliege, daß das Geſuch nahme zwar nicht erkaltet aber doch auch nicht erweitert iſt. 

des frankfurter Magiſtrats an den Miniſter des Innern um Von einer Begründung eines Männer ⸗Aſyls hat man vorläufig 

Zurücknahme der von der dortigen Polizeibehörde angeordneten ganz abſtehen müſſen. 

Ausweiſungsmaßregel ohne Erfolg bleiben werde. Wie man 2 Berlin, 8. September. Die Stellung. welche die franzdſiſche 


Bu 5 2 RT a f Armee der neueſten Wendung der inneren franzöſiſchen Politik gegenüber 
hört, it die ablehnende Antwort des Miniſteriums bereits an eingenommen hat, darf, wenn auch nicht für die unmittelbare @egenmart, 


ihre Adreſſe abgegangen, und die Ausweiſung wird jetzt den po⸗ doch für eine moͤglicherweiſe nicht ferne Folgezeit unzweifelhaft als einer 
lizeilichen Anordnung entſprechend zur Ausführung gelangen. — der bedeutfamften Jaktoren erachtet werden, und alle Nachrichten ſtimmen 
Uebereinſtimmend mit den günſtigen Nachrichten der „Prov.“ darin überein, den erſten Eindruck, welchen die von dem Kaiſer gewährten 


M . ; züri Reformen und die damit zugleich eingeleitete neue Friedensaera auf die 
Korr.“ über den Stand der Rinderpeſt in den öſtlichen Pro- Armee ausgeübt haben, als ein At Spott gemiſchtes Erſtaunen Au fell 


vinzen lautet der Bericht des von ſeiner im Auftrage der Regie⸗ dern. Auffällig ermeift ſich dabei, daß die Krankheit des Kaifers bei den 
rung unternommenen Inſpektionsreiſe zurückgekehrten Profeſſors. Truppen eine von den übrigen Bepölkerungsklaſſen durchaus verfdiedene 
Hertwig. Derſelbe betrachtet die Seuche für erloſchen und Sch ne n dle Ja der fran ö del her IE org fi zur 

2 „ 2 a H N en . 
erklärt ſich mit den von der Regierung ergriffenen Maßregeln mentlich in dem Lager von Chalons darauf — 91 des 
vollſtändig einverſtanden. Uebrigens iſt im ganzen Gebiet der | Kaifers die auffällige Erſcheinung biete, in feinem Auftreten jedesmal mit 
Provinz Preußen der letzte verdächtige Erkrankungsfall am 20. | einer gerade ausſiehenden oder erfolgten großen Entſcheidung zuſammenzufallen 
Auguſt vorgekommen, ſeitdem aber ſind durchaus keine Verdachts⸗ und es erklärt ſich, daß die in dieſem Hinweiſe angedeutete Vorausſetzung 


; nur dazu beitragen kann, die Stimmung der Armee noch mehr zu verbit⸗ 
ſymptome wieder beobachtet worden. Dennoch hat man von tern. Ob es dem Kaifer gelingen wird, dieſe Mißſtimmung noch rd Keime 


Seiten der Behörde die Vorſicht keineswegs aus dem Auge ger | zu erfiiden und wieder auszugleichen, muß dahin geftelt bleiben, jedenfall 
laſſen. Die Vorſichtsmaßregeln beim Verkehr auf den Bahnen | aber darf dieſe Aufgabe für den Bortbeſtand feiner Dynaftie ale 20 Wen 


werden noch immer angewendet; namentlich gilt dies von der . d e kann 1 
0 \ 9 9 nmög en, auf die franzöſiſchen * 
Desinfektion der Transportwagen und von der Anordnung. daß zuftände überhaupt eine nachhaltige Mitwirkung auszuüben. 5 der Ne. 


auf den Stationen ſelber kein Vieh ausgeladen werden darf. — gierung ift bereits die Aufhebung der ſechs bisher in Frankreich beftandenen 


der ſechsten Gruppe zuſammengeſtellten Petitionen, betreffend Am Sonnabend hat der evangeliſche Oberkirchenrath in einem | großen Armeekommandos in Ausfiht geftellt worden und eine umfaflende 
Schreiben an das Konfiftorium der Provinz Brandenburg und Beurlaubung, welche, wie das Gerücht wiſſen will, die geſammte Mannſchaft 


die Altersgrenze der Schulpflichtigkeit, verlangen ee im der deld Iterstl 1865 und 1866 od if 9 
i i chu pflichti en i i i i ; e en Altersklaſſen v 6 66 oder zwiſch 0,000 
Intereſſe eee Derabjegung % 3 ben Magiſtrat von Berlin ſeine Anſicht in der Frage wegen 100,000 Mann — 8 fol, wird far den Geitpuntt des Zbſchunſen — 


Alters. Den Schluß bildet die ſiebente Gruppe, welche die Ueberlaſſung der Kirchen für den Proteftantentag kund gethan diesſahrigen g Abſc 
772 i : 5 b.; ) unten Lagerperiod artet. Weit bedeutſamer e 5 
Petitionen gegen die Konfeſſionsloſigkeit der Schule und gegen und ſich mit der Auffaſſung des Konſiſtoriums  einverftanden | möglinenpeife bag bei der Mrmer wie bei der ee 


in der Schulfrage nach den an das Breite Abgeordnetenhaus 


chüre erſcheinen laſſen, worin er die in Petitionen an das 
Abgeordnetenhaus ſo zahlreich laut gewordenen Anſichten der 


ſieben Gruppen. Die erſte Gruppe umfaßt die Petitionen 
von Lehrern, welche ſich hauptſächlich mit der Dotirungsfrage 
beſchäftigen. Die zweite Gruppe umfaßt die von Petenten 
verſchiedener Art eingegangenen Petitionen, in denen die Wünſche 
und Forderungen für das Gedeihen der Volksſchule Ausdruck 
gefunden haben. Als charakteriſtiſch für die Mehrzahl dieſer 
Petitionen kann die berliner Petition angeſehen werden, welche 
den Erlaß eines zeitgemäßen Unterrichtsgeſetzes und vollſtändige 
Trennung der Schule von der Kirche fordert. Es ſchließen ſich 
als die dritte Gruppe die Petitionen der ſtädtiſchen Behörden 


chen und vor allem Werth darauf legen, daß die öffentliche 
In der vierten Gruppe ſind die Petitionen der ländlichen 


mit der Beitragspflicht der Gemeinden beſchäftigen. Die Peti⸗ 
tionen der fünften Gruppe, welche ſich mit der Frage der Un⸗ 

geltlichkeit des Unterrichts beſchäftigen, haben durch das Vo⸗ 
tum des Abgeordnetenhauſes ihre Erledigung gefunden. Die in 


| 


die Trennung der Schule von der Kirche zuſammengeſtellt und erklärt. — Es find jetzt in dem Großherzogthum Helfen die | ganz verſchiedenen Urſachen, gleich umbeliebte Infitut der Mobilgarde der jezt 


vielmehr bürde derſelbe der Gemeinde bloß die ganze Laſt | l 8 ö i 
der Pflichten auf, 55 ihr entſprechende Rechte zu gewähren; in ſolcher Ehe erzeugten Kinder die gleiche Eigenſchaft durch die 
denn die geſammte Leitung und Verwaltung des Schulweſens Geburt erlangen und mit ihrer Mutter, falls dieſe Wittwe nicht nur gelungen fein, dieſe ſchwierige Aufgabe zur vollen Zufriedenheit 


ichzeitig eine ſ iti i Peti : 5 a ingetretenen Aenderung zum Opfer gebracht werden dürfte, oder d . 
gleichzeitig eine ſcharfe Kritik des Werthes dieſer Petitionen und bis dahin beſtandenen Ehebeſchränkungen aufgehoben worden, hand doch für die Ueberſahcung des Biobilgarde zu . x ir ge 


ihres Inhaltes giebt. wodurch eine Gleichmäßigkeit der bezüglichen Geſetzzebung des ſtand eine neue nicht abfehbare Verzögerung ein a 
Indem wir und vorbehalten, auf die einzelnen Ausführun⸗ Suse ms Heſſen mit der des Ad dbu Hundes her⸗ beßene gilt bereits, als — 15 daß die volle el vielen Thel 

gen noch zurückzukommen, wollen wir heut nur die Stelle hier | geftellt iſt. Es iſt deshalb die Anordnung, nach welcher in ng N auch pro 1870 noch ausgefegt bleiben foll, und 
aufnehmen, womit der Kommentator die von Gemeinden aus. Preußen für die Vornahme von Trauungen der dem Norddeut⸗ 5 0 — 8 00 e Biene a = 
Plan FWW unfere ſchen Bunde angehörigen Perſonen, innerhalb Preußens die im ebrigens if der neue fränzofiſche Kriegeminifer nie unter den 9 — 
tadt. Es heißt da: Geſetze vom 13. März 1854 vorgeſchriebene Genehmigung der | Breunden diefes jungen Inſtituts genannt worden, fondern wurde ihm früher 


; ; 5 In Pot 1 r verl vielmehr allgemein eine entſchiedene Hinnei u einer mehr ſtreng mili» 
An der Spitze derſelben iſt ſchon wegen der vielen Ans Heimathsobrigkeit nicht ferne angt werden darf, auch auf Feen re ab a. 5 oe blen 5 


ſchlüſſe von andern Städten die Petition des Magiſtrats und die Angehörigen der nicht zum Norddeutſchen Bunde gehörigen | zen W iat f De A [ 

%%% Yelenten | Theile es Brofperogtbunß Defen ausgedehnt werben. — Dabs | tiasnde Sfiung or und nr ans lngen, enppeung Ds ol 
als Grundlage des Hauptgeſetzentwurfes die Verpflichtung der ſelbe ſoll auch auf die belgiſchen Angehörigen Anwendung fin» Ausführung diefer Organifation für die fernere Behauptung der franzöſt. 
bürgerlichen Gemeinde zur Hergabe der Mittel anſehen, 1 den, da dieſelben ſich nach ihren Geſetzen im Auslande ohne Zu⸗ e zu erweiſen Zern pg F Anerkennung der 
fie darin zugleich die Anerkennung der Wahrheit, daß die öf- | ftimmung ihrer Heimathöbebörde und unbeſchadet ihrer Staatd- | weden — Wan dane eren d Meivenbäuer 40 jept die lang wette 
fentliche Volksſchule eine Gemeindeanſtalt ſei. Lei⸗ angehörigkeit verheirathen können. Auch enthalten dieſe Geſetze Aufgabe praktiſch gelöft worden, die Photographie ſowohl zu militärifcpen 


der ziehe jedoch der Geſetzentwurf hieraus nicht dieſe Lane Loft die Beſtimmungen, daß eine Ausländerin, welche einen Belgier | Aufnahmen des Terrains, wie zu Archltekturaufnahmen zu verwerlhen. Auf 


t iratbet, dadurch deſſen Angehörigkeit erwirbt, ſowie, daß die [Grund mehrerer kleineren Aufnahmen war demſelben hierzu von Seiten 
8 be rath t 0 N 3 u 10 wirbt, ſowie, B des preußiſchen Kriegsminiſteriums die Lelammtaufnah g einer Feſtung 
übertragen worden, und ſoll es dem Erfinder des gedachten Verfahrens 


* ſei den königlichen Regierungsbehörden zugewieſen. Mit banger wird, nach Belgien übernommen werden müſſen. — Die Aus: zu löſen, ſondern iſt hierbei von ihm zugleich ein photogrammetriſches In⸗ 


Volksſchule herannahen, nämlich von Sekten der 


Sor n die Petenten in der Tendenz des Geſetzentwurfs die gleichung der gemeinſchaftlichen Einnahmen der Zollvereinsregie⸗ ſtrument konſtruirt worden, dem für die Erfüllung derartiger Aufnahmen 
0 einſeitiger Vergew allt ung der | tungen für das zweite Quartal d I. iſt bereits erfolgt und m e welt fee . e für ae 
haben zu dieſem Behufe der Norddeutſche Bund an Bayern FJeldmeßkunſt eine hohe Wichtigkeit befigen wird, fo bleibt zu erwarten, daß 


Kirche, inſoforn der Geſetzentwurf die Konfeſſionsſchule zur 553,105 Thlr., an Würtemberg 70,006 Thlr. und an Luxem- das erwähnte Inſtrument bald der allgemeinen Benutzung zuganglich ger 


Das Abonnement ® Zuſerate 

auf dies mit Ausnahme der 1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ N 

Sonntage täglich erſcheinende tene Zeile oder deren Raum 

Blatt beträgt vierteljährlich Retlamenverhältnigmäßig 

für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., höher, find an die Expedl⸗ 

für ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werden 

1 
24½ Sgr. far die an demſelben Tage er 


aſſerviren zu laſſen, jo daß dieſe nicht in die Maſſe fließen. 
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macht werde. — Dem in dieſem Jahre begangenen zweihundert und fünf. 
ziglährigen Stiftungsfeſte des erſten und alteſten preußiſchen Infanterie⸗ 
Regiments werden ſich innerhalb der preußiſch norddeutſchen Armee im näch⸗ 
ſten Jahre und 1872 zwei zweihundertjahrige Feſte dieſer Art anſchließen. 
Dieſelben betreffen das ſächſiſche Leib⸗ Regiment, gegenwärtig Nr. 100 der 
norddeutſchen Armee, welches aus einem wahrſcheinlich noch viel älteren 
Stamme 1670 und zwar gleich damals ſchon als Leib Regiment errichtet 
worden iſt, und das ältefte Kavallerie⸗Regiment der preußiſchen Armee, das 
1. Küͤraſſter⸗Regiment, deſſen Errichtung 1672 erfolgte. Dies letzte Regi⸗ 
ment iſt zugleich in der ganzen preußiſchen Armee das einzige, das noch 
eine Theilnahme an der erſten brandenburgiſchen Siegesſchlacht bei Jehr⸗ 
bellin für ſich in Anſpruch zu nehmen vermag. Ebenſo ift dafjelbe das ein, 
zige preußiſche Regiment, das nachweisbar an den beiden Schlachten bei 
Hochſtadt Theil genommen hat, überhaupt aber beſitzt es den Vortheil, durch 
die Jahrhunderte ſich feine geſchichtlichen Nachweiſe und Urkunden beinahe 
ohne jeden weſentlichen Verluſt erhalten zu haben. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ ſchreibt heute: Da in dieſem Jahre 
die Einberufung des preußiſchen Landtages für einen ſehr frühen 
Termin, und zwar nach den vorläufigen Feſtſetzungen für den 
4. k. M. in Ausfiht genommen iſt, fo fehlt es an genügender 
Zeit für die herrkömmlichen längeren Seſſionen der Provin⸗ 
zial⸗ und Kommunal⸗Landtage. Es werden daher, vor⸗ 
ausſichtlich gegen Ende des laufenden Monats, nur kurze Seſ⸗ 
ſionen derjenigen ſtändiſchen Körperſchaften ſtattfinden, deren 
g zur Erledigung dringlicher Angelegenheiten 
erforderlich iſt. In Hannover werden die Provinzialſtände, jo 
wie in Kaffel und in Wiesbaden die Kommunalſtände über die 
Angelegenheiten der Landeskreditkaſſen in Berathung treten. Die 
Previngtalſtände Schleſieng werden die Maaßregeln in Erwä⸗ 
ung zu nehmen haben, durch welche die Umwandelung der 
Mändiicen Provinzalinftitute im Sinne der Selbſtverwaltung 
bewerkſtelligt werden fol. Nach den getroffenen Anordnungen 
ſollen die Seſſionen der Provinzial⸗ und Kommunalſtände thun⸗ 
lichſt noch vor Ablauf des Monats geſchloſſen werden. 


— Die „K. St.“ ſchreibt: Es finden augenblicklich Erwägungen über 
die Fraße ſtatt, ob die ſich mehr und mehr entwickelnden Handelsbeziehun⸗ 
en zwiſchen Norddeutſchland und Norwegen die Vermehrung der Bun des 

onſulate in Norwegen wünſchenswerth erſcheinen laſſen. 

— Auf Grund der neuen und erweiterten Aufnahmebeſtimmung für 
das Kadettenkorps mehren ſich in letzter Zeit die Geſuche um Aufnahme 
in etatsmäßige Stellen für Söhne ſeitens der dazu berechtigten Militärs, 
insbeſondere des Beurlaubtenftandes, in großer Zahl. Zur Vermeidung von 
Weiterungen hat darauf hingewieſen werden müſſen daß bei Offizieren und 
Unteroffizteren des gedachten Waffenſtandes (Landwehr) behufs Gewährung 
der obigen Vergünſtigung bedingt wird, daß die Söhne folder Geſuchſteller 
zu derjenigen Zeit bereits geboren waren, als die Väter ihre Anwartſchaft 
auf die Aufnahme erworben haben. Ebenſo ſoll bei Verleihung der An⸗ 
wartſchaft auf etatsmäßige Stellen das Einkommen der Eltern, reſp. das 
Vermögen des Kindes als maßgebend in Betracht kommen. 

— Aus Anlaß eines Spezialfalles hat der Finanzminiſter unterm 18. v. 
Mts. verfügt, daß die von Seiten des Bundeskanzlers in dem Bundesge⸗ 
ſetzblatte bekannt gemachten Verzeichniſſe höherer Lehranſtalten zunachſt 
„nur“ den Zweck haben, diejenigen Schulen innerhalb des Norddeutſchen 
Bundes zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, denen, je nach den verſchiede⸗ 
nen Kategorien, die gleiche Berechtigung zur Ausſtellung von Qualifikations- 
Zeugniſſen für den einjährigen Felwülgendienſt ertheilt worden iſt. „Eine 
weitere Ausdehnung der Gleichſtellung der in den betreffenden Verzeichniſſen 

uſammen 3 agli und außerpreußiſchen An⸗ 
alten e en ichen Aut des Norddeutſchen Bun 
s anzuerkennen, tft aber nicht ſtalthaft.“ Für jegt und vis zur 
allgemeinen Regelung dieſer Angelegenheit ſoll darauf gehalten werden, daß 
Behufs der Zulaſſung zu preußiſchen höheren Inftituten, die von außerpreu⸗ 
ßiſchen Gymnaſten oder Realſchulen ausgeſtellten Maturitäts⸗Zeugniſſe „in 
jedem einzelnen Falle zur Prüfung und Genehmigung von den Intereſſenten 
vorgelegt werden.“ (Die Einſchraͤnkung bezieht ſich wahrſcheinlich auf die 
Anſtellungsberechtigungen.) 5 

— Das Finanzminiſterium, Verwaltung für direkte Steuern, hat, wie 
der „Köln. Z.“ von hier mitgetheilt wird, kürzlich bei Genehmigung einer 
Klaffenſteuer⸗Erſtattung aus dem Jahre 1867 bemerklich gemacht, 
77 in Zukunft Erſtattungen aus mehr als einem Vorjahre nur noch in ganz 
beſonderen, zur ausnahmsweiſen Berückſichtigung geeigneten Fällen gench- 
migt werden könnten, da bei einer geregelten Verwaltung Erſtattungen aus 
Vorjahrungen überhaupt nicht vorkommen dürften, und wenn Letzteres gleich 
wohl der Fal ſei, die hierbei vorgekommenen Verſehen lediglich von denje⸗ 
nigen Beamten u. f. w. vertreten werden müßten, welchen fie zur Laſt fielen. 
Die Bezirks» Regierungen 5 daher die Landräthe mit der Anweiſung 
davon in Kenntniß ſetzen, die Ortsvorſtände, Steuererheber u. |. w. mit An⸗ 
weiſung zu verſehen, damit dieſe ſtreng darauf halten, daß die Dur, Ab: 
gangs⸗ und Ausfalls -Liſten mit den dazu gehörigen Belägen, deren Beibrin⸗ 
ung unerläßlich iſt, rechtzeitig eingereicht und von den Ortsvorſtänden fol« 

er Gemeinden, in denen weder Zu- noch Abgänge, noch Ausfälle vorgekom⸗ 
men ſind, Vakatanzeigen vorgelegt werden. Nach dem Finalabſchluſſe aufge: 
ſtellte derartige Liſten ſolen unnachſichtlich zurückgewieſen werden, da die Ver⸗ 
abſäumung der Einreichungsfriſt lediglich dem betheiligten Beamten zur Laſt 


n ei) 
welteren 


2 


fällt. Erſtattungs⸗Anträge müſſen ſtets fünf Monate nach Ablauf des be⸗ 
treffenden Rechnungsjahres eingereicht werden. 

— Die Anweiſung zur Ausführung der Gewerbe⸗ 
Ordnung für den Norddeutſchen Bund vom 21. Juni 1869 
iſt jetzt im Druck erſchienen und ſämmtlichen k. Regierungen, den 
Landdroſteien und dem hieſigen k. Polizei⸗Präſidium mit der 
nachſtehenden Zirkular⸗Verfügung überſendet worden: 

Berlin, den 4. September 1869. 

Die Gewerbe Ordnung für den Norddeutſchen Bund vom 21. Juni 
d. J. tritt mit Ausſchruß des, von dem Gewerbe- Betrieb im Umherziehen 
handelnden Tit. III. am 1, k. M. in Wirkſamkeit. Um eine gleichmäßige 
Anwendung des Geſetzes, deſſen Vorſchriften mit Rückſicht auf die verſchie⸗ 
degartigen Verhältniſſe der einzelnen Bundesſtaaten vielfach ganz allgemein 
haben gehalten werden müſſen, innerhalb des preußiſchen Staates ſicher zu 
ſtellen, wird hiermit die beiliegende Anweiſung zur Ausführung deſſelben 
erlaſſen. Wir überſenden der k. Regierung — — Exemplare derſelben mit 
der Veranlaſſung, ſolche unverzüglich den betheiligten Unterbehörden zuzu⸗ 
fertigen, damit dieſe ſich noch vor dem Inkrafttreten des Geſetzes mit deren 
Inhalt vertraut machen können. Durch den Abdruck in einer der nächſten 
Nummern des Amtsblattes iſt die Anweiſung ſodann zur allgemeinen Kennt ⸗ 
niß zu bringen. Die darin zuſammengefaßten Erläuterungen und Ausfüh- 
rungs⸗Beſtimmungen werden vorausſichtlich genügen, die Behörden zur 
Handhabung des neuen Geſetzes in den Stand zu ſetzen. Sofern in ein⸗ 
zelnen Punkten noch weitere Anordnungen erforderlich werden ſollten, bleibt 
vorbehalten, ſeiner Zeit deshalb beſondere Verfügung zu Kae: Die im 
Verwaltungsbezirk der k. Regierung geltenden polizeilichen Verordnungen 
find, fo weit fie mit den Beſtimmungen der Gewerbe⸗Ordnung nicht im 
Einklang ſtehen, aufzuheben und durch anderweite Vorſchriften zu erſetzen, 
Falls hierzu überhaupt noch ein Bedürfniß vorhanden iſt. Auch hat die 
k. Regierung zu prüfen, ob noch etwa weitere durch die örtlichen Berhält- 
niſſe bedingte Anordnungen erforderlich find, und event. dieſe im Anſchluß 
an die Vorſchriften der Anweiſung zu erlaſſen. Uebertretungen der in der 
Gewerbe-Ordnung enthaltenen Feſtſetzungen find der Hauptſache nach durch 
das Geſetz ſelbſt bereits mit Strafe dedroht. Nach dieſer Richtung hin wird 
es daher poltzeilicher Verordnungen im Allgemeinen nicht weiter bedürfen. 
Nur für die Nichtbeachtung der einſchränkenden Vorſchriften, welche in den 88 42 
und 59 der Gewerbe-Ordnung für gewiſſe gewerbliche Betriebsarten geirof⸗ 
fen ſind, fehlt es in dem Geſetze an einer Strafbeſtimmung. Da es ſich 
hierbei um Verhaltniſſe handelt, die an vielen Orten von erheblichem prak⸗ 
tiſchen Intereſſe find, fo wolle die k. Regierung erwägen, ob es ſich nicht 
empfiehlt, für den dortigen Bezirk eine ergänzende Polizei⸗Verordnung zu 
erlaſſen, welche Zuwiderhandlungen gegen jene Beſtimmungen unter ange⸗ 
meſſene Strafen ſtellt. Die Verſchledenheit der in dem Bundesgeſetz zum 
Ausdruck gelangten Prinzipien von denjenigen, auf welchen die in dem 
größten Theile des Landes bisher geltend geweſene Gewerbegeſetzgebung ber 
ruht, wird in der erſten Zeit der Handhabung des Geſetzes mancherlei 
Schwierigkeiten bereiten. Um irrige Auffaſſungen und Mißgriffe zu ver- 
meiden, werden die Behörden ſich jederzeit daran zu erinnern haben, daß 
der neuen Gewerbe- Ordnung die Adſicht zum Grunde liegt, den Gewerbe 
detrieb, ſoweit dies mit dem öffentlichen Wohle irgend verträglich iſt, von 
polizeilichen Beſchränkungen und Kontrolen zu befreien, und daß daher die⸗ 
jenigen Vorſchriften, durch welche ſolche Beſchränkungen aufrecht erhalten 
ſind, Ausnahmen von der Regel bilden. a 

Hinſichtlich der Preßgewerbe treten nach der „Anweiſung“, 
folgende Veränderungen der Geſetzgebung in Kraft: 

Die im $ ! des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 vorgeſchriebene Ge- 
nehmigung der Bezirksregierung zum Gewerbebetriebe der Buch- und Stein⸗ 
drucker, Buch und Kunſthändler, Antiquare, Leihbibliotheken, Inhaber von 
Leſekabinetten, Verkäufer von Zeitungen, Flugſchriften und Bildern, ſo wie 
die für dieſe Genehmigung vorgeſchriebenen Bedingungen fallen hinfort weg. 

- Die Prüfung der Buchhandler und Buchdrucker findet auch fernerhin 
nicht mehr ftatt. — Durch die Aufhebung der Erforderniſſe für die Geneh- 


Bezug auf die Ausübung der Preßgewerbe durch Stellvertreter enthalten 
find; dieſe Ausübung iſt in Gemäßheit der 88 45 und 46 der Gewerbe— 
ordnung für die Preßgewerbe unbedingt und ohne beſondere Genehmigun 
| geftattet. Dagegen bedarf es zum Betriebe des Preßgewerbes nach $ 11 
der Gewerbeordnung der Anzeige über das Betriebslokal und jeden ſpäteren 
| Wechſel deſſelben bei der . Die Zuwiderhandlung iſt im 
$ 148 Nr. 3 mit Strafe bedroht. — Nach 8 10 des Preßgeſetzes durfte 
bisher Niemand ohne Erlaubniß der Ortspolizelbehörde auf öffentlichen 
Wegen, Straßen, Plägen ıc. Druckſchriften ausrufen, verkaufen, vertheilen, 
anheften oder anſchlagen; — die betreffende Erlaubniß konnte jederzeit zu ⸗ 
rückgenommen werden. — Rach $ 43 der Gewerbeordnung iſt die Erlaub- 
niß fortan nur für diejenigen erforderlich, welche gewerbsmäßig die erwähnte 
Thätigkeit ausüben wollen, und die Erlaubniß darf nur unter den Bedin⸗ 
gungen und nach Maßgabe des § 57 verſagt werden. Die Erlaubniß darf 
dem entſprechend auch nicht zurückgezogen oder die Erneuerung nicht verſagt 
werden, jo lange die im $ 57 bezeichneten Erforderniſſe vorhanden find. — 
Wer den Vorſchriften des § 48 zuwider handelt, unterliegt nach 8 148 
Nr. 5 der dort vorgeſehenen Strafe. — Abgeſehen von den vorbezeichneten 
Punkten bleiben die im Preßgeſetze enthaltenen Beſtimmungen über die 
Ordnung der Preſſe durchweg in Kraft. Insbeſondere dewendet es nach 
$ 143 der Gewerbeordnung bei den beſtehenden Vorſchriften über die Ent⸗ 
ziehung der Befugniß zum Betriebe der Preßgewerbe durch richterliches Er⸗ 


5 kenniniß (8 54 des Preßgeſetzes). 
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— Die Bundeskommiſſion für die Ueberwachung des Auswande⸗ 
rungsweſens hat, der, Korr. St.“ zufolge, von dem Senat von Hamburg Zur 
ſtimmung erlangt zu allen von ihr gemachten Vorſchlägen, auf welche bei 
der internationalen Regelung dieſer Angelegenheit Gewicht zu legen ſein dürfte, 
wobei namentlich der Vertrag mit den Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika ins Auge gefaßt iſt. — Wie man uns aus Hamburg ſchreibt, findet in | 
eingeweihten Kreiſen namentlich der Vorſchlag Anerkennung, daß auf See⸗ N 
ſchiffen, welche mehr als 50 Auswanderer befördern, ſich unter allen Umſtän⸗ 
den ein Offizier (warum denn nicht ein Arzt?) befinden muß, der im Er. 
kennen von Krankheiten Routine beſitzt. | 


— Zum eſenſer Ketzergericht berichtet die „Z. f. Nordd.“, 
daß auf die Beſchwerde wegen Ausſchluſſes der Herren Andreeſen 
und Schneidermann aus der Synode, das k. preuß. Konſiſtorium 
ſich nicht für befugt erachtet hat, den Beſchluß der Synode auf 
zuheben, weil dieſe über das Vorhandenſein der Eigenſchaften 
für die Wählbarkeit zu entſcheiden hat. 

— Der hieſige Korreſpondent der „K. H. Z.“ ſchreibt über 
den Standpunkt, den er in der Kloſterfrage für den allein 
richtigen hält, Folgendes: 

Seliſam im hohen Maße, daß die Kloſterfrage von fo ſehr Vielen nicht 
verſtanden werden will. Man müht ſich ab, im Landrecht nachzuſchlagen, 
man kommt auf noch andere Geſetzbücher, auf tauſend publizirte und nicht 
publizirte Verordnungen. Die Hauptſache wird außer Acht gelaſſen und ſie 
befteht darin, daß die große deutſche Reformation über die Klöſter alle⸗ 
ſammt den Stab gebrochen hatte. Es war unſer Luther, der ſie geächtet 
hat. Es waren die Hutten, Melanchthon, Calvin, Zwingli, die darin einig 
waren, daß die Klöner vom deutſchen Boden entfernt werden müßten. Sind 
die Geſetzesvorſchriften alle zuſammen unklar und empfinden Regierung und 
Volk gleichzeitig die Ungeheuerlichkeit, die Preußen erwächſt, wenn wir nach 
300 Jahren mehr wie je zuvor mit Klöſtern üderſchwemmt werden, fo bar 
ben wir auf die geſchichtlichen Ereigniſſe zurückzugreifen, welche zuerſt die Ver⸗ 
bannung der Mönchsklöſter zur Folge hatten. Wir haben einfach von den 
Reformatoren wieder zu lernen, was mit den Klöſtern geſchehen ſoll. Auf 
dieſen Standpunkt ſtellt ſich ſicherlich auch das Abgeordnetenhaus. Er iſt 3 
der unaufechtbarſte, der korrekteſte, der fittlicfte. Wir vergeſſen, daß die 
römiſche Hierarchie, die Toleranz von uns für ſich fordert, nie Toleranz 
gegen uns geübt hat und nie ausüben wird. Und es kommt hinzu, daß 
wir zu berechnen haben, was aus dem Kloſterweſen wird, wenn es nach 
Gefallen fi allerwärts ausdehnen kann. Jetzt iſt das Uebel noch klein. 
Wachſt es uns über den Kopf, fo tft die Kurie die befehlende Inſtanz und 
es läßt ſich mit ihr nur fertig werden unter Beſeitigung unſäglicher Schwie⸗ 
rigkeiten. Die katholiſche Kirche hat mit den Klöſtern zunachſt gar nichts 
zu thun. Sie hat ein Jahrtauſend ohne die Klöfter auskommen müſſen, 
und ſie iſt ausgekommen. Später wurden fie den Papſten eine förmliche 
Laſt. Und werden fie das uns etwa nicht werden? Wenn irgend wo, jo 
iſt hier die Geſetzgebung an ihrem Platz, und je früher fie eingreift, um jo ö 
beſſer. Geſchähe nichts, wir gingen mit Sicherheit den allerübelſten Zuſtän. 
den in kirchlicher Beziehung entgegen. r 

— Die Beziehungen zwiſchen der türkiſchen Regierung 
und dem zur Pforte im Lehnsverhältniſſe ſtehenden Vizekönig 
von Egypten, ſchreibt die „Prov. Korr.“, haben ſeit einiger Zeit 
eine gewiſſe Spannung angenommen. Die Pfortenregierung 
glaubt in dem Verhalten des Vizekönigs Anzeichen zu finden, 
daß derſelbe über das Maaß der ihm eingeräumten Selbſtſtän⸗ 
digkeit hinaus nach völliger Befreiung von der Oberlehnsherr⸗ 
lichkeit der Türkei ſtrebe, und hat ſchließlich beſtimmte Forderun⸗ 
gen geſtellt, von denen ſie die Fortdauer der dem Vizekönig bis- 
ber zug:ftandenen Vorrechte abhängig macht. Mehrfach iſt die 
— ER geworden, u 6 Es des Vizekönigs eine 
ablehnen utwort und in Folge deſſen ein eruſtes Zerwürf⸗ 
| niß zwiſchen der Türkei und Egyßten zu beforgen, In den 15 


— —— ———eA—— ' y — 


——— ——mũ ſm——— —— — 


—— — 


9 


herigen Nachrichten von zuverläjfiger Seite findet dieſe Beſorg⸗ 
niß zur Zeit keine Beſtätigung. Man darf vielmehr auf eine 
friedliche Regelung der bezüglichen Verhältniſſe hoffen, und dieſe 
Hoffnung wird durch die Thatſache verſtärkt, daß alle Großmächte 
in dem Wunſche übereinſtimmen, die Ruhe im Orient ungeftört 
zu erhalten. 

Stettin, 7. Septbr. Auf dem von den altpommerſchen 
Kommunal -Landſtänden heute in der Börſe gegebenen Feſtmahle 
erwiderte der König auf den Toaſt des General-Landſchafts⸗Di⸗ 
rektors v. Köller: 

„Ich danke Ihnen für die Art und Weiſe, mit welcher Sie meine dies⸗ 
malige Anweſenheit, die erſte ſeit meiner Thronbeſteigung, begrüßt, und ber 
ſonders dafür, daß Sie meine frühere Stellung zu dieſer Provinz als deren 
Statthalter erwähnt. Aber gedenken wir auch, was Alles hat vergehen und 
zu Ver müſſen, ehe mein hochſeliger Bruder mich und ich meinen Sohn 
zu Ihrem Statthalter ernennen konnte. Sie haben recht gethan, die großen 
Erinnerungen wach zu rufen, durch welche dieſe Provinz in Treue, in gegen⸗ 
ſeitiger Treue mit meinem Hauſe verbunden iſt, und auch dafür ſage ich 
Ihnen meinen Dank. Um ſo mehr wollen wir aber auch Ihres jetzigen 


lexine Tinne. 
Die „Allg. Ztg.“ in Augsburg ſchreibt: i 
Die unglückliche Dame, welche die Reihe afrikaniſcher Märtyrer aber- 
mals vermehrt, ſtammte aus dem Haag, wo ſie 1839 geboren wurde. Ihre 
Mutter war eine Holländerin, eine Baronin van Capellen, ihr Vater der 
Engländer Tinne (nicht Tinne). 
in jeder Beziehung unabhängig und von Reiſeluſt gekrieben, beſuchte Frau 
Tinne nach dem Tod ihres Gemahls 1856, 1858 und 1861 Egypten, wo 
ſie auf einem reizenden Landſitz in der Nähe von Kairo lebte. Hier, in der 
märchenhaften Welt des Orients, im Angeſicht der Pyramiden, entwickelte 
ſich in der jungen Alexine der abenteuerliche i 
Sudan. In der Zeit als König Theoder II. von Abeſſinien noch in feiner 
Glanzperiode ſtand, beabſichtigten die Damen auf Vorſchlag Ludwig Krapfs ſich 
u dem ſchwarzen Beherrſcher Aethiopiens zu begeben; doch dieſer Plan zer» 
ching ſich, und im Beginn des Jahrs 1862 traten Frau Tinne, ihre Tochter 
Alexine und ihre Schweſter, Frl. van Capellen, mit einer wahrhaft großar⸗ 
tigen nt die Reiſe nach Chartum an. Allein zehn Kameelladungen 
Kupfergeld, Proviant für ein ganzes Jahr wurde mitgeführt, und dann in 
Chartum ein Dampfer gemiethet, der die Reiſegeſellſchaft bis nach Gondokoro 
(56 nördl. Br.) auf dem weißen Nil hinaufführen ſollte. Jener Punkt war 
damals, als Speke und Grant noch nicht von ihrer epochemachenden Ent⸗ 
deckungsreiſe zurückgekehrt waren, und Baker erſt im Begriff ſtand, den Mwu⸗ 
tan Nzige zu e der äußerſte Punkt, bis zu welchem Handelsbarken 
und Reiſende vordrangen, da jenſeit Gondokorog die Stromſchnellen beginnen, 
welche die weitere Schifffahrt auf dem Nil hindern. Durch das Gebiet der 
nackten Schillukneger, die Frl. Tinne, weil fie auf einem Pferd durch deren 
örfer galoppirte, für eine Tochter des Sultans hielten, . die Expedition 
nach dem herrlich am rechten Nilufer gelegenen Dſchebel Niemati, wo die 
Damen Hütten erbauen ließen und eine 1 ſich aufhalten wollten. In⸗ 
deſſen, da an Löwen, Büffeln, Elephanten, Nas 
Thieren hier kein Mangel war, fürchtete ſich das Gefolge der Da⸗ 
men ſo ſehr, daß dieſe ſich gezwungen ſahen, wieder auf den 
Dampfer zu ſteigen und ihre Fahrt nach Süden fortzuſetzen. Ueberall ging 
Apr der Ruf 100 Reichthums voran, und 100 der in Hellet Kan 
Br Nilufer) hauſende berüchtigte Sklavenjäger Mo 
aul. Tinne mit königlichen Ehren, und erbot ſich ſie zur 


Sudan zu machen. Beſcheiden net dieſe jedoch den verlockenden Antrag 


ab, und dampfte in den noch wenig erforſchten Sobat ein, der von Oſten her 


in den Nil fällt. 


Der Dampfer verfolgte dieſen Strom ſo weit er ſchiffbar 
iſt, kehrte dann um, 9 


und ging den weißen Nil aufwärts durch die unendlich 
weiten Sumpflandſchaften des No- Sees bis zur öſterreichiſchen Miſſions⸗ 
ſtation Santa Croce, die damals gerade im Verfall begriffen war. Nachdem 
noch das Grab des im Jahre zuvor hier von einem Büffel zerſtampften deut⸗ 
ſchen Reiſenden Wilhelm v. Harnier beſucht worden war, begaben ſich die! 
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Mit einem ge Vermögen verſehen, 


rang zu weitern Reiſen in den 


örnern und ſonſtigen wilden 


ammed Cher empfing 
Königin des 
Ende fanden. 


Damen nach Gondokoro, wo fie am 30. Sept. anlangten. Fieberanfälle und 
die Feindſeligkeiten den durch die Sklavenhändler aufgereizten Eingebor, 

nen vom Stamme der Bari nöthigten die Damen jedoch bereits nach drei 
Wochen Gondokoro wieder zu verlaſſen und ſich nach Chartum einzuſchiffen, 
das ſie am 20. Nov. erreichten. 

Das war die erſte feier Reife welche allein ſchon die Damen be⸗ 
rechtigte neben einer Ida Pfeiffer genannt zu werden. Alles war glücklich 
abgelaufen, und namentlich Fräul. Alexine lechzte nach neuen Abenteuern. 
Sie bereitete in Chartum eine zweite große Expedition vor, die in jeder Be⸗ 
ziehung noch bedeutender als die erſte werden ſollte, für die noch gewaltigere 
Summen aufgewendet wurden, trotzdem daß die erſte Reiſe ſchon 40,000 Thlr. 
gekoſtet hatte. Der Gazellenfluß, der durch großartige Moräſte ziehend von 
Weſten her in den Niel mündet; und das Land der als Menſchenfreſſer und 
g e verſchrieenen Niam⸗Niam ſollte erforſcht werden, und damit auch 
die Wiſſenſchaft nicht leer ausgehe, wurden Th. v. Heuglin und Dr. Steudner, 
die damals gerade von ihrem Zuge durch Abeſſinien nach Chartum gekom ⸗ 
men waren, veranlaßt, ſich der Expedition anzuſchließen. Die Ausrüſtung 
war ſo umfangreich, daß ſie ſpäter Schuld an dem Scheitern des ganzen vom 
Unglück verfolgten Unternehmens wurde. Sie beſtand aus einem Dampfer, 
zwei Dehabien und zwei anderen Segelboten, die 200 Perſonen — darunter 
eine Leibwache von 65 Soldaten — 30 Eſel, 4 Kameele, 1 Pferd, Muni⸗ 
tion und Provijionen auf zehn Monate zu tragen hatten. Am 2. Februar 
1863 erfolgte die Abfahrt. Die Regenzeit wollte man unter den „Men⸗ 
ſchenfreſſern“ verbringen, von denen man indeſſen erfuhr, daß fie ziemlich 
friedfertige und umgängliche Menſchen ſeien. Ohne beſondere Erlebniſſe 
gelangte man in den Gazellenfluß, und von dieſem in die Maſchra » el-Rey. 

So wird nämlich ein Ankerplag im Süden des Gazellenſtroms genannt, 
in welchem die Chartumer Händler und Sklavenjäger zu landen pflegen, um 
von hier aus ihre Raubzüge anzutreten. Ringsum dehnen ſich gränzen⸗ 
loſe Moräfte aus, die Fieber 1775 hier ihre Urheimath, die politiſchen wie 

ſoziglen Zuſtände des Landes ſind durch die fortgeſetzten Raubzüge der Skla⸗ 
venhändler die ſchrecklichſten, die man ſich denken kann. Die Verlegenheiten 
begannen; es war kaum möglich, Träger für die ungeheure Menge von Ge⸗ 
päck zu bekommen. Heuglin und Steudner gingen, um zu rekognosziren, 
voraus — aber der letztere kehrte nicht wieder. Am 10. April erlag er 
dem Fieber und Heuglin begrub ihn in dem Dſchurdorfe Wau. Er war der 
erſte unter vielen, die auf dieſer vom Unglück heimgeſuchten Expedition ihr 
Die Regenzeit war unterdeſſen eingetreten, und nur gegen 

Zahlung einer ungeheuren Summe konnte man endlich Träger bekommen, 
um das Gepäck weiter ſchaffen zu laſſen. Am 22. Juni langte man in den 


Niederlaſſungen des Italieners Bifelli an, der hier unfern vom Koſangafluß 


ſchwunghaft die Sklavenjagd betrieb. Wirkliche Hungersnoth brach nun her⸗ 
ein, die ganze Geſellſchaft lag ſchwer am Fieber darnieder, Frau Tinne ſtarb, 
die beiden europäifchen Kammermädchen folgten ihr nach, und ſpäter auch der 
Dolmetſcher Contarini! Ebenſo erlag der deutſche Gärtner Schubert, welchen 
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Heuglin in das Konſangagebirge geſchickt hatte, wo man „Hütten bauen“ 
wollte, der Dyſenterie. Kurz — von der ganzen ſo großartig angelegten 
Expedition ſtanden ſchließlich nur Th. v. Heuglin, Baron d elalng und 
Frl. Tinne als die einzig Ueberlebenden da. Keineswegs verlor das Fräulein 
den Muth, fie half, tröſtete und arbeitete nach Kräften, während ſchon alles 
verzweifelte. Als im Oktober die Regenzeit zu Ende ging, wurde die Rück⸗ 
reiſe vorbereitet. Lange wartete man = die Schiffe, die, um Proviſionen 
zu holen, nach Chartum zurückgegangen waren, und erſt im Januar 1864 
trafen fie wieder in der Maſchrael⸗Reg ein. Dorthin begaben ſich die Ueber⸗ 
reſte der Expedition, um ſich nach Chartum einzuſchiffen. Hier angelangt, 
ſtarb auch Frl. Tinnes Tante, Baronin van Capellen. 

Keineswegs entmuthigt durch ſo viele Schickſalsſchläge hat Frl. Tinne 
dann ihre en eifen weiter fortgeſezt. Sie ging nach Berber, 
von da durch die Wüſte nach Sauakin, und auf dem Rothen Meer na 
Suez und Kairo; ſpäter nach Konſtantinopel, Malta, Algier, Tunis, Trir 
polis Von letzterer Stadt trat ſie im Februar dieſes Jahres die Reiſe nach 
Murzuk an, welche in der Allg. at Nr. 106 und 216 von Aa de Feder 
geſchildert iſt. Sonſt fließen die Quellen über Fräul. Tinnes Leben und 
Reiſen ziemlich dürftig. Die große Reiſe am Nil und Gazellenfluß iſt 
geſchildert in den „Transaction of the Historic Society of Lancashire 
and Cheshire,“ vol. XVI., aus denen ein Sondernbdruc erſchien, welcher 
den Tittel führt: „Geographical Notes of Expeditions in Central Africa, 
by three Dutch Ladies. By John A. Tinne (Liverpool) 1864.“ Einen 
Auszug 8 17 5 7 — N f. i de während der — 

xpedition, enthält das Ergänzungsheft Nr. 15 zu Petermanns Geographi 
Mittheilungen he 1865). i webif 

Gerh. Rohlfs theilt außerdem noch in der „Weſer-Ztg.“ mit: „Nähere 
Nachrichten vom k. k. öſterreichiſchen Konſulate von Tripolis, datirt vom 26. 
Auguſt, laſſen gar keinen Zweifel über das traurige Schickſal des Fräul. 
Tinne. Konſul Roſſi ſchreibt: „Die arme Tinne mit den beiden W 
Dienern iſt bei Birguig, 4 Tagemärſche von Murſuk auf dem Wege na 
Rhat, von 2 Arabern, uled-bu-sif, und 2 Tuareg, ermordet worden. Alles 
Eigenthum von Fräul. Tinne ift getheilt worden und auch die kleine ſchwarze 
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bricht jetzt gleich von hier nach Murſuk auf. 


Jemina (diefe war Niam-⸗Niam. G. R) zum Verkaufen mit fortgefü 
Die übrigen Diener und Dienerinnen hat man Ian laſſen und fie find 
entblößt von Allem in Murſuk angekommen. Der ſchwarze Abd-Aftab, wel‘ 
cher ſich im Auftrage Fräul. Tinnes hier befand, um Einkäufe zu machen, 
N (Diefer genoß das beſon N 
Vertrauen von Fräul. Tinne. G. R) Von Dr. Nachtigal wird von Murſu 
gemeldet, daß er bei den Tebu Reſchade angekommen ſei und man ſieht ſeiner 
glücklichen Rückkehr entgegen. G. Rohlfs.“ 


, ere 


Statthalters und feiner Gemahlin nicht vergeffen, der glücklicher iſt, als ich 
es war, da er zugleich kommandirender General des tapferen zweiten Armee⸗ 
korps iſt. Ich trinke auf das Wohl von Altpommern und danke Ihnen für 
Ihren herzlichen Empfang.“ x 
Der aeg von Koburg hat heute nach beendigtem Manö⸗ 
ver ſeine Rückreiſe nach Koburg angetreten. 
Löbau, 5. September. Unlängſt brachten die Zeitungen die Nachricht, 
daß das Gut Piskeim bei Biſchoffsſtein, auf dem über 40,000 Thlr. 
Fypothekenſchulden haften, in der Subhaſtation für 1000 Thlr. 


verkauft ſei. Natürlich erregte dieſe Nachricht einiges Aufſehen und gad 


zu Erörterungen über die Zuſtände der Provinz Veranlaſſung, ſo lange 
bis die Sache dahin aufgeklärt wurde, daß der Käufer eine bedeutende 
Forderung auf dem Gute ſtehen und bei der Lizitation die Bedingung ge- 
ſtellt habe, daß feine Forderung ſofort baar ausgezahlt werden muͤſſe, mo» 
durch natürlich andere Kaufliebhaber, die ſonſt wohl gern 30,000 Thlr. auch 
mehr, gezahlt hätten, zurückgeſchreckt wurden. Hier ein Seitenſtück dazu: 
Geſtern wurde auf dem hieſigen Kreisgerichte ein Grundſtück, welches auf 
900 Thlr. abgeſchätzt iſt, und auf dem weit über 1000 Thlr. eingetragen 
find, in der Subhaſtation für einen Silbergroſchen verkauft. 
Wird nun dieſe nackte Thatſache erzählt, dann muß ja jeder denken, es jet 
aul im Kreiſe Löbau; und doch iſts nicht ſo, wenn man die Sache bei 
ichte beſteht. Hier z. B. hat der Erſteher des Grundſtücks 1000 Thlr. auf 
demſelben ſtehen und hätte, wenn er etwa von anderen Kaufliebhabern ge 
trieben worden wäre, immerhin bis zur Deckung ſeine Forderung geboten. 
Ihm koſtete das Grundftüd, trotzdem er es für | Sgr. gekauft hat, ja doch 
über 1000 Thlr. Durch das Gebot von 1 Sgr. ſpart er eben nur einige 
Thaler an Gerichtskoſten. (Th. 8.) 

Düſſeldorf, 7. Septbr. In der geſtern abgehaltenen Verſammlung 
der katholiſchen Vereine wurde zum Praſidenten erwählt Fürſt Löwen⸗ 
ſtein; zu Vize-Präſidenten Schorlemer-Alft und Kieſel; zu Beiſitzern Land» 
rath Graf Spee, Advokatanwalt Euler, Regierungs- und Schulrath Dreps; 
zu Schriftführern Hülfskamp, Dr. jur. Lieber, Kaplan Brockhoff, Advokat ⸗ 
anwalt Schiedges; zu Sekttonspräſidenten Domvikar Schrader von Pader 


born für Miſſion; Profeſſor Marz von Trier für Charitas; Kieſel für 


Einheit im Glauben“; Dr, 
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Wiſſenſchaft; Moufang für Formalten; Karl Müller für Kunſt; Schorlemer⸗ 
Alſt für ſoziale Fragen. Der Nachmittag, von 6 Uhr anfangend, war der 
weiten, eigentlich erſten öffentlichen Generalverſammlung und den ſechs auf 
er Tagesordnung ſtehenden Reden gewidmet. Schon gegen 5 é% Uhr füll ⸗ 
ten ſich die feſtlichen Räume der Tonhalle. Im Saale waren bei Anfang 
der Verſammlung gewiß 1000 Zuhörer anweſend und auf den Galerien 
hatte ſich ein Kranz von Damen im Beftihmud eingefunden. Unter den 
neu angekommenen Verehrern der hier vertretenen Sache ſind noch der Prinz 
von Iſenburg, der Prinz von Braganza (ein Sohn Dom Miguels) und der 
Graf Hänsbruch zu erwähnen. Es ſprach Frhr. von Schorlemer über die 
r. Sepp- München über die ſoztale Frage; Dr. 
ppencamp-Donig gegen die konfeſſionsloſe Schule; Dr. Emlert über das 
Verhältniß der Kunſt zur Religion, der Biſchof von Bombay über die Mif- 
n in Indien. — Den Willkommengruß ſprach Weihbiſchof Baudri und 
betonte, daß die Theilnahme an dieſer Sache haben, Theilnahme für den 
Protektor derſelben, den Papſt bedeute. 1 
Celle, 1. Sept. Auch auf der hieſigen geſtern abgehalte⸗ 
nen Bezirksſynode iſt es in Folge des Ueberwiegens der Ortho⸗ 
dorie zu ſehr ſtürmiſchen Auftritten gekommen. Der „gt. f. 
Nordd.“ entnehmen wir darüber Folgendes: Eine beſonders er⸗ 


regte Debatte erhob ſich über den erſten Celler Urantrag: 


„Die Bezirksſynode wolle beſchließen, bei der nächſten Landesſynode zu 
beantragen, dieſelbe wolle zur baldigen Herbeiführung einer gl en Ders 
bindung der evangeliſch-lutheriſchen Landesſynode mit der evangeliſchen Kirche 
Preußens die geeigneten Maßregeln in Erwägung nehmen.“ Von Seiten 
der Orthodoxie wurde der Antrag vollſtändig als Antrag auf Einführung 

er Union behandelt. Konſiſtorialrath Erck führte ſehr erregt aus, wie der 
Antrag der fünf Celler Synodalen beabſichtigte, die Selbſtſtändigkeit der 
hannöverſchen Landeskirche aufzuheben; „die ſtaatliche Selbſtſtändigkeit iſt 
uns genommen, aber die Kirche wollen wir und cl alten.” Wenn man an 
die 


immer damit verfchont bleiben möchten. Der König habe uns zugefag 


Union ſolle uns nicht aufgedrängt werden, und nun ſollten wir ſelbſt die 


Hand dazu bieten? das ſei fern. — Konſiſtorialpräſident Lichtenberg, Be⸗ 
vollmächtigter der Regierung, ſprach in ähnlicher Weiſe. Er wollte die Lan 


deszkirche nicht in die „Konfuſion der preußiſchen Verfaſſungsverhältniſſe hin⸗ 
ein verſtricken.“ 


Von der katholiſchen Kirche fürchtet er gar nichts, wohl 
aber werde „durch die Annahme dieſes Antrages der zwiſchen Lutheranern 
und Reformirten hier beſtehende Frieden“ zerſtört werden. Hunderte von 

aſtoren und ganze Gemeinden würden ſich in die Separation begeben, und 
es gemahne ihn der Antrag an das alte Lied: „Wir ſuchen viele Künſte und 
plinen Hirngeſpinnſte und kommen weiter ab vom Ziel.“ Im weiteren 

erlaufe der ſich immer ſtürmiſcher geſtalteten Debatte ſtellte Paſtor Stein ⸗ 
metz den Antrag: dem kgl. Landeskonſiſtorium für die bisherige kräftige Ab⸗ 
wendung der Gefahr, welche der Landeskirche durch die preußiſche Union 
drohte, einen warmen Dank auszuſprechen, und die Bitte, auch ferner Alles 
aufzubieten, um die Union für immer von uns fern zu halten, werde die 
einftimmige Bewilligung der ganzen Synode finden. Dieſer die Minorität 


verhöhnende Antrag goß natürlich neues Oel ins Feuer, ſo daß A. G. An⸗ 


walt Meyerburg anheim gab, beide Anträge zurückzuziehen. Da die Minori⸗ 
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23. Auguft 1866 zu Prag Frieden ſchloß, mit 


2 
4 


diurch Paſtor 2 Er wies darauf bin 
an 


t auf eine verwerfende Abſtimmung über ihren mißdeuteten und mißhan⸗ 
lten Antrag kein beſonderes Gewicht legte, 1 ging fie ihrerſeits auf die 
Anheimgabe Meyerburgs ein So unterblieb die Abſtimmung über beide Anträge. 
— Der dritte Celler Urantrag auf Oeffentlichkeit der Bezirksſynode unter Vor⸗ 
behalt der vertraulichen Behandlung einzelner Angelegenheiten wurde motivirt 
daß gegenüber der Zulaſſung 
aller Kandidaten des des und aller Volksſchullehrer des Bezirks zum An⸗ 
ören der Verhandlungen der Ausſchluß aller Prediger des Landes, aller 
öheren Lehrer des Bezirks, ſowie aller früheren Kirchenvorſteher und ſonſti 
ger wahlberechtigten Gemeindeglieder eine a nichts zu rechtfertigende Zu. 
rückſetzung und Geringſchätzung der ehrenwertheſten Männer der 
nn ſchließe und ein Anachronismus ſei in einer Zeit, wo Oeffentlichkeit 
ein Lebendelement aller Verhandlungen ſei, an welchen ein allgemeineres In- 
tereſſe fich betheiligen ſolle. Aber es war alles vergebens. Der Konfiftorial- 
präfldent warnt vor Aenderungen der Synodalordnung, obwohl er eine Ver⸗ 
— sn. ra derſelben gern anerkennen wolle, und der Antrag 
wurde mit Majorität abgelehnt. — Die „Ztg. f. Nordd.“ fügt folgende Be⸗ 
merkungen hinzu: So hat denn auch die Celler Bezirksſynode, wie alle übri- 
en im Lande, gezeigt, welche unbedingte Macht in vielen Gemeinden des 
ndes die Paſtoren in den letzten drei Jahren über die Mitglieder der Kir⸗ 
chenvorſtände gewonnen haben und was wir von einer Landesſynode zu hoffen 
ben, deren Mitglieder aus den Wahlen dieſer Bezirksſynoden hervorgehen 
werden, die faſt ſämmtlich von einer rührigen Orthodoxie beherrſcht find, 
ulda, 4. Sept. Der gutkatholiſchen „Augsb. Poſtztg.“ 
ſchreibt man über die bischöfliche Konferenz: Glauben Sie nur 
feſt, daß die deutſchen Biſchöfe Das, was dem katholiſchen Deutſch⸗ 
land Noth thut, recht wohl erkennen und deshalb auf dem Konzil 
deſſen kirchliche Intereſſen mannhaft vertreten werden. Dazu 
gehört aber nach der bier herrſchenden Anſchauung weder in 
erſter Linie noch überhaupt die Definition der Unfehlbarkeit des 
Papſtes. Man iſt dahier auch von ähnlichen Stimmungen in 
den höchſten kirchlichen Kreiſen von Deutſch⸗Oeſterreich unterrichtet. 
Flensburg, 5. Sept. Die däniſche Agitation für 
die aufs Neue angeregte Abſtimmung in Nordſchleswig hat am 
3. d. Mis zu einer Verſammlung in Hadersleben geführt, in 
welcher 2 er Adreſſe beſchloſſen wurde: N 
Ew. Majeſtät! Drei Jahre ſind jetzt vergangen, ſeitdem Ew. Maj. am 
Sr. Maj. dem Kaiſer von 
Oeſterreich. Im $ 5. des Friedenstraktats wurde auf Veranlaſſung des fran⸗ 
8 ſchen Kaisers die Beſtimmung feſtgeſetzt, daß die nördlichen, Diſtrikte von 
chleswig an Dänemark zurückgegeben werden ſollten, ſofern die Bevölkerung 
durch eine freie Abſtimmung wünſchte, mit Dänemark wieder vereint zu 
werden. Dieſe Abſtimmung hat bisher noch nicht ſtattgefunden und der Ar⸗ 
tikel 5 des Prager Friedens wartet daher immer noch auf ſeine Ausführung. 
Wir ſehnen uns herzlich nach dem Tage, der uns mit unſern abgetrennten 


in Preußen zur Folge gehabt hätte, könne man nur wünſchen, daß wir für v. A ee en 


emeinden 


8 


Brüdern wieder vereinigt, um jo mehr, als unſer ganzes Land unter dem 
noch ſchwebenden Zuftandelleidet. Zwei Mal haben wir see Ew. Maj. unſere 
Bitten vorzubringen, allein wir haben weder zu Ew. Maj., noch zu Ew. 
Maj. Regierung gelangen können. Nichts vermag unſer Vertrauen zu er⸗ 
ſchüttern, daß jener Traktat und das uns darin gewährleiſtete Recht zur Aus⸗ 
führung komme, allein die Zuſtände find hier der Art, daß wir glauben, es 
gegen uns ſelber nicht verantworten zu können, wenn wir es unterlaſſen, 
aufg Neue die Aufmerkſamkeit Ew. Maj. auf die traurigen Zuſtände hier⸗ 
ſelbſt binzuleiten, welche die Nichtausführung des Traktats hervorgerufen hat. 
Allerunterthänigſt ze. 2 

Die in däniſcher Sprache abzefahte Adreſſe, zunächſt von 
70 Perſonen unterzeichnet, ſoll durch ganz Nordſchleswig kolpor⸗ 
tirt (aufgefordert zur Unterſchrift iſt feder Nordſchleswiger, der 
das 21. Lebensjahr vollendet hat) und alsdann von einer De⸗ 
putation von 7 Perſonen: Kryger, Ahlmann, Laſſen, Callſen, 
Skau, Detlefſen (Leksgaarde) und H. Jenſen (Flensburg) als 
Maſſenpetition in Berlin überreicht werden. Für den Fall der 
Abweiſung iſt ferner beſchloſſen, daß dieſe Deputation nach Wien 
reiſen und dort beim Kaiſer Beſchwerde führen ſoll, wobei man 
denn nur vergeſſen zu haben ſcheint, daß zuletzt doch wohl dafür 
geſorgt iſt, daß die „Bäume nicht in den Himmel wachſen, ber 


merken die „H. N. 

Hamburg, 8. September. In der Lauenſtein'ſchen Wa⸗ 
genfabrik haben in vergangener Nacht bedauerliche Exzeſſe ſtatt⸗ 
gefunden, indem die ſtrikenden Arbeiter das Fabrikgebäude ſpo⸗ 
lirt haben. Der Direktor der Fabrik, Kirchweger, verwundete im 
Stande der Nothwehr einen Arbeiter mit einem Piſtolenſchuſſe; 
auch kamen zahlreiche ſonſtige Verwundungen vor und wurden 
viele Berhaftungen vorgenommen. 

Karlsruhe, 8. Sept. Wie die „Karlsr. Ztg.“ meldet, 
5 außer den bisher genannten Abgeordneten noch gewählt: 

n Karlsruhe Rechtsanwalt Kuſel, in Engenbach⸗Oberkirch Hein⸗ 
in Sölden, beide nationalliberal, in Tauberbiſchofsheim Dr. Biſ⸗ 
ng, klerikal. 2 

München, 7. Sept. Wenn die vor einiger Zeit auftre⸗ 
tenden Mittheilungen hieſiger Blätter über den Ausbruch einer 
Miniſterkriſis irgend welche Unterlage hatten, ſo iſt dieſelbe jetzt 
ſicher nicht mehr vorhanden. Es liegt Seitens keines Miniſters 
gegenwärtig ein Entlaſſungsgeſuch vor und beſchäftigt ſich das 

iniſterium zur Zeit mit den Vorbereitungen der Landtagsvor⸗ 
lagen. Zu dem Behufe findet heute ein Miniſterrath ftatt, zu 
welchem der Miniſter des Innern, v. Hörmann, eigens aus Ur⸗ 
laub hier eingetroffen iſt. Fürſt Hohenlohe wird hierbei durch 
den Staatsrath v. Daxenberger vertreten. 

— Die Entzweiung Richard Wagners mit dem König von Bayern 
hat ihre beachtenswerthe politiſche Seite; der Komponiſt traf, nachdem er ſich 
mit allen liberalen Parteien überworfen, eben Anſtalten, ſeinen Frieden mit 
den Ultramontanen zu machen, als das Maß von Geduld, welches er ſeinem 
königlichen Freunde zugemuthet, erſchöpft war. Wie der „Weſ. Z.“ aus 
München geſchrieben wird, iſt die Stimmung auf Schloß Berg gegen den 
einſt vergötterten Komponiſten und ſeine nächſten Anhänger eine ſehr gereizte. 
In dieſer Hinſicht ſoll namentlich auch ein luzerner Telegramm gewirkt haben, 
durch das Richard Wagner ſeinem Galopin Hrn. Richter, auf die Anzeige 
von deſſen Entlaſſung als Muſikdirektor, kategoriſch und 1 75 erwiderte: 
„Ich komme und Du dirigirſt!“ Die Zuverficht, die aus dieſem Telegramme 
ſprach, ſcheint an entſcheidender Stelle um ſo mehr erbittert zu haben, als ſie 
die dort thatſächlich ſeit geraumer Zeit borhandenen Stimmungen förmlich zu 


ichard Wagner und Frau 
v. Bülow in einem Augenblicke der Verſtimmung bei König Ludwig II. er⸗ 
zielt, ſehr bald aber von dieſem als grober politiſcher und perſönlicher Fehler 
erkannt wurde, wie ſie es wirklich war. In Folge dieſer Einſicht erhielt 
denn bald darauf Frau v. Bülow den allerhöchſten Wink, mit ihren Kindern 
eine Luftveränderung zu verſuchen. Einen weiteren Stoß erlitt der Einfluß 
Wagners durch den im November v. J. abgeſtatteten Beſuch der ruſſiſchen 
Kaiſerin, welche den vermeintlichen oder wirklichen gefährlichſten Gegner ihres 
bekannten Vermählungsplanes durch eine faktiſch ebenſo wahre, wie formell 
gehäſſige Darſtellung ſeines Privatlebens zu ſtürzen verſucht haben ſoll. Aus 
jener Zeit datirte denn auch die bekannte Aeußerung König Ludwigs II, wie 
er Wagner als Komponiſten nur bewundern könne, als Menſchen aber gering 
achten müſſe. Den letzten Reſt des königlichen Wohlwollens, das ſich wenig⸗ 
ſtens pekunjär noch immer glänzend zu erweiſen fortfuhr, ſcheint Wagner jeßt 
durch ſein neueſtes Auftreten verſcherzt zu haben. 
Oeſterreich. 

„Wien, 7. Sept. Ende voriger Woche hat hier ein Mi⸗ 
niſterrath ſtattgefunden, in welchem die zisleithaniſchen Miniſter 
Eröffnungen entgegengenommen haben ſollen, die ihnen wenig 
zur Befriedigung gereichten. Graf Taaffe, der präſidirte und 
Graf Beuſt, der der Sigung beiwohnte, ſetzten auseinander, 
daß die jetzigen Konſtituirungswehen zum Abſchluß kommen 
müßten und die Herſtellung eines modus vivendi mit Böhmen 
und Polen nicht mehr verzögert werden dürfe. Die beiden Grafen 
ſprachen damit die Anſicht der Krone aus. Die Herren Giskra, 
Herbſt und Genoſſen verbergen es ſich nicht mehr, daß eine 
Kriſis über ihre Politik hereinbrechen wird. 

„— Die Hußfeier in Prag verlief, wie die wiener 
Blätter melden, ſehr matt und ſelbſt in czechiſchen Kreiſen wird 
fie als mißlungen angeſehen. Die Jungczechen wollen dies durch 
die Inttiguen der Altczechen und des Klerus erklären. Der 
prager Stadtrath hielt ſich von der Theilnahme an der Feier 
vollſtändig fern. Ueber den Verlauf des Feſtes enthält die pra⸗ 
ger „Bohemia“ einen ausführlichen Bericht, dem wir Folgendes 
entnehmen: 

Der Zuzug vom Lande und aus der Fremde war ein verhältnißmäßig 
ſehr geringer und von den Gäſten, die „aus allen Enden der Welt“ erwar⸗ 
tet wurden, waren nur ſehr wenige zu ſehen. Die Feier begann Vormittags 
mit der Aufführung des Oratoriums „Huß“ im Neuftädter Theater, veran⸗ 
ſtaltet von der Umelecka Beſeda. Nachmittags fand auf dem Bethlehems⸗ 
platz die Enthüllung der Gedenktafel an dem Hauſe Nr. 351 ſtatt, welches 
für dasjenige gilt, wo die Wohnftätte Huß' geweſen fein fol. Einzelne Häu- 
fer des Bethlehemeplatzes waren mit Fahnen und Draperien geſchmückt. 
Das Haus, an welchem ſich die Gedenktafel befindet, war mit vielen Fahnen 
und Fähnchen bedeckt. Man erblickte darunter nebſt den flawiſchen Fahnen 
auch Fahnen in den deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, ſchweizeriſchen und 
amerikaniſchen Farben. Gegen zwei Uhr Nachmittags ſammelten ſich Men- 
ſchengruppen auf dem Bethlehemsplatze, die allmälig immer weiter anwuch⸗ 
fen, fo daß zum Schluſſe wohl an 6. bis 8000 Menſchen verſammelt fein 
mochten. Nach 3 Uhr langte der Feſtzug am Bethlehemsplatze an. Im 
Ganzen mochte der Zug etwa 3, bis 400 Perſonen ſtark geweſen fein. Herr 
Karl Sabina hielt die Feſtrede. Er begann damit, daß man einen für alle 
Nationen denkwürdigen und feſtlichen Tag begehe, denn Johannes Huß ge ⸗ 
höre allen Nationen Europas an; für alle habe er den Kampf um Bildung 
und Freiheit gekämpft. Alle Nationen ſeien die Schülerinnen der czechi⸗ 
ſchen Nation geworden, und wen! fie nicht lagen wollen, fo müſſen fie 
geſtehen, daß hier von Böhmen, daß hier von Prag aus das Licht ausge- 
gangen ſei, das die damalige Geiſternacht erhellle. Im weiteren Verlaufe 


kam der Redner ſpeziell darauf zu reden, was Huß für die czechiſche Nation 


gewirkt und gekämpft; er erklärte ihn für den größten Mann der Nation, 
der ihr gezeigt habe, wie dieſelbe für Wahrheit und Recht einzuſtehen und 
Alles für dieſe zu opfern habe. Ein Binfterling, ein Rückſchrittsmann müſſe 
man ſein, wenn man die Größe des Magiſters Huß in Abrede ſtellen wolle, 


eine Reife nach Cannes, Algier oder 


aber wenn auch noch fo viele Phlliſter gegen die Huß. Feier ſeien, die czecht⸗ 


| ſche Nation wiſſe doch die Größe desſelben zu würdigen Im Theater 


wurde Abends Tyls Jan Huß“ aufgeführt. Das Haus war ſtark gefüllt. 
Von den bekannten Parteihäuptern ſah man wohl einige, doch Palgekt und 
Rieger fehlten. — Der Biſchoff von Budweis arrangirte als Gegendemon⸗ 
ration zur Huß-Beter eine Demonſtration nach Welſchbaken, und das Volk 
wurde daſelbſt von predigenden Jeſuiten jo entflammt, daß es einige jung ⸗ 
czechiſche Sokolmitglieder mit Inſolten bedrohte. Der Klerus hätte übrigens 
all dieſe Mühe erſparen können, denn die Arrangeurs der Feier betonten 
ausdrücklich, es gelte lediglich ein nationales Feſt. Bezeichnend für die cze- 
chiſchen Verhältniſſe iſt übrigens, fo wird der „D. Allg. 3.” geſchrieben, 
daß im Komité für die Huß Beier ein geheimer Agent des Kardinals (in 
der Perſon des bekannten Eigenthümers eines hieſigen altezechiſchen Blat- 
tes), an! nahm, ohne daß feine Kollegen den Muth gehabt hätten, auf 
ſeine Entfernung zu dringen. 


Frankreich. 


Paris, 6. September. Die Kaiſerin nahm vorgeſtern 
einen Beſuch des Prinzen Napoleon und der Prinzeſſin Klodilde 
an; dies iſt bei der Geſinnung der Kaiſerin und nach der Rede 
des Prinzen erwähnenswerth. Die „France“ bringt heute einen 
offenen Brief an den Prinzen, worin ihm als „Staatsmann“ 
geſchmeichelt und ſeine Rede ſo gefeiert wird: 

„Sie iſt mehr als eine Rede, fie ift eine That von großem polltiſchem 
Gewichte, fie iſt mehr als eine That, fie iſt eine Lehre, fie tft ein Regie⸗ 
rungs⸗Programm; eine ſolche Kundgebung von Seiten eines an des Thro⸗ 
nes Stufen ſtehenden Prinzen iſt ſelbſtverſtändlich eine Verpflichtung, zu 
thun, was er geſagt und alles, was er vorſchlägt, zu erfüllen, falls jemals 
die Ereigniſſe ihm die Krone aufs Haupt ſetzen.“ 5 

So weit iſt ein früher ſo begeiſtertes Organ der Kaiſerin 
und der reaktionären Hofpartei nach der anderen Seite vorge⸗ 
ſchritten. Das Schreiben an den Prinzen ſchließt mit den 
Worten: 

„Die Dezentraliſation, der öffentliche Unterricht, die Beziehungen der 
Kirche zum Staate, die Verantwortlichkeit der Beamten, die Keorganifation 
der Gemeinde- Vollmachten, alle dieſe Fragen, die Ew. Hoheit fo mannlich 
aufgeſtellt hat, werden an die Reihe kommen. .. Der geſetzgebende Körper 
iſt jegt mit allen Rechten ausgerüſtet, die einem freien Volle geſtatten, ſei⸗ 
nen Willen auszusprechen; er wird ſich derſelben bedienen, wie es feine Ver⸗ 
antwortlichkeit vor dem Lande und vor der Geſchichte gebeut. Frankreich 
hat ſich wieder ſelbſt erlangt und, Herr ſeiner Geſchicke, kann es mit feſtem 
Schritte die Pfade der Geſtttung und Freiheit wandeln.“ 

— Der kaiſerliche Prinz hat während ſeiner legten Reiſe in 
Toulon ein Geſchenk des Papſtes erhalten, nämlich ein Kruzifix, 
vor welchem er jetzt tagtäglich betet Als er von ſeiner Reiſe 
zurückkam und in das Krankenzimmer ſeines Vaters zugelaſſen 
wurde, begrüßte er ihn nur höchſt flüchtig, zog dann fein päpſt⸗ 
liches Kruzifix aus der Taſche, ſtellte es auf, knieete vor denfel⸗ 
ben nieder und betete für die Geſundheit ſeines Vaters. 

— „Publik“ theilt mit, daß Fürſt Gortſchakoff geſtern hier 
eingetroffen iſt und in einigen Tagen wieder abreiſen wird. 

Paris, 8. September. (Tel) „Patrie“ und „Public“ 
beftätigen, daß der Kalſer heute Mittags 1½ Uhr einem Mi⸗ 
niſterrathe präſidirt und alle aus den Miniſterialdepartements 
vorliegenden Aktenſtücke erledigt hat. — Der „Independance 
Belge“ geht von hier die Mittheilung zu, daß die Aerzte des 
Kailerd den Zuſtand deſſelben augenblicklich nicht für gefährli 
anſehen, aber für den Winter Sejorgniffe hegen und desha 

gypten anrathen. 
R N 


Madrid, 8. Sept. (Tel.) Die Wache vor dem Mini⸗ 
ſterium des Innern, welche bisher den Freiwilligen der Freiheit 
anvertraut war, iſt ſeit geſtern dieſen letzteren entzogen und Po⸗ 
lizeiagenten übertragen. Auf der Puerta del Sol fanden geſtern 
mehrere Volksanſammlungen ſtatt, welche jedoch eine fried⸗ 
liche Haltung bewahrten Waſhingtoner Blätter melde⸗ 
ten, daß aus den Unterredungen, welche Staatsſekretär Fiſh mit 
Vertretern des Auslandes gehabt habe, die Entſchloſſenheit der 
Unionsregierung, die kubaniſche Rezierung noch vor Eröffnung 


des Kongreſſes anzuerkennen, gefol ert werden dürfte. Bisher 
ſoll dieſe Anerkennung nur durch die Vorſtellungen des ſpaniſchen 


Geſandten verzögert ſein, welcher unter Anderem hervorgehoben 
habe, Spanien jet im Fall eines Krieges, welcher wahrſcheinlich 
entſtehen dürfte, nicht an die Beſtimmungen des Paxriſer Vertra⸗ 
ges über die Ausſtellung von Kaperbriefen gebunden. „Impar⸗ 
cial“ bezeichnet dies Gerücht für völlig unbegründet. Nach hier⸗ 
her gelangten Berichten des ſpaniſchen Geſandten in Waſhington 
ließe ſich allerdings nicht beſtreiten, daß die amerikaniſchen Frei⸗ 
beuter in der öffentlichen Meinung an Boden gewonnen haben 
und die größten Anſtrengungen machen, um die Anerkennung 
des Kabinets zu erlangen. Das Blatt betont demnächſt die 
Nothwendigkeit, die Inſurrektion auf Kuba vor November zu 


unterdrücken. 
Italien. 


Rom, 2. September. Die Abreiſe des Nuncius Franchi 
aus Madrid wurde von Weiterſehenden gleich bei ihrem Be⸗ 
kanntwerden als Vorbote eines Bruches betrachtet, der Papft 
wünſchte aber damit zu warten. Bald darauf erließ die Kon⸗ 
gregation über Biſchöfe und Ordensgeiſtliche ein Rundſchreiben 
an den ſpaniſchen Episkopat mit der Weiſung, in der paſſiven 
Reſiſtenz männlich auszuharren und dabei gewiſſer Rückſichten 
für die legitime Dynaſtie eingedenk zu bleiben. Ob die Biſchöfe 
damit auf die Königin Iſabella oder auf Don Carlos angewie⸗ 
ſen waren, blieb ihrer Umſicht überlaſſen. Wie die Dinge jetzt 
liegen, iſt es außer Zweifel, daß in der Kurie eine einflußreiche 
Partei für den Prätendenten ſtill wie offen ſpricht, da es be⸗ 
denklich ſcheint, durch längere Sympathien für die, auch im 
Exil den Vergnügungen der Welt ſtark huldigende Königin die 
Kirche in der öffenklichen Meinung 85 kompromittiren. — — 
Das Korps der in der Mehrheit aus Deutſchen und Schweizern 
ebildeten Carabinieri esteri werlor während der beiden letzten 
Monate durch Abſchiede und Deſertion n unter allen die meisten 
Mannſchaften, jo daß der frühere Etat von 1700 auf 1100 
herabſank. Wenn ſich Aehnliches bei den Uebrigen, wenn auch 
in kleineren Verhältniſſen wiederholt, ſo kommt es in dieſem 
Augenblicke wo man den Biſchöfen des Konzils, die durch ihre 
Vermittlung von den katholiſchen Vereinen zuſammengebrachte 
und unterhaltene Glaubensarmee in ihrer ganzen Stärke zeigen 
wollte, recht ungelegen, weshalb die Werbungen im Auslande 
eifrig betrieben werden. Doch es geſchieht ohne den früheren 
Erfolg. Ein eben aus der Schweiz zurückgekehrter Werbeoffizier 
berichlete, er hätte für Garibaldi 60 Freiwillige finden können, 
wo für den Papſt nicht drei zu haben waren. Die Ausreißer 
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vom päpſtlichen Militär nehmen ſeit einiger Zeit faſt alle ihren 
Weg nach Egypten. 
Rußland und Polen. 3 
De Petersburg, 25. Aug. (6. Sept.) Die kürzlich hier 
errichtete internationale Kommerzbank ſcheint einen guten 
Anlauf zu nehmen. Man verlangte urſprünglich eine Einzah⸗ 
lung von 1,250,000 Rubeln. Innerhalb dreier Tage wurde aber 
faft der dreihundertfache Betrag angeboten. Die kaufmänniſche 
Bank von Moskau zeichnete allein für 75,000 Aktien, von Pe⸗ 
tersburg aus forderte man 50,000 Aktien. Die Realgarantien, 
welche deponirt werden ſollten, wurden ſofort bis zu einem Be⸗ 
trage von 35 Mill. angeboten. Unter den Vorſtandsmitgliedern 
der internationalen Bank befinden ſich freilich nur zwei natio— 
nale Ruſſen, und man hat daher eine große Zuverſicht zu der 
Verwaltung. Anderntheils erklärt ſich dieſes hohe Angebot an 
Kapitalien durch die ſchon früher geſchilderten traurigen Verhält⸗ 
niſſe auf dem Lande. Wenn man Zutrauen zu einer finanziel- 
len Operation hat, ſo erwirbt man mit ſeinem Gelde ohne 5 5 
ſtige Weitläufigkeiten ſo viel Prozent, wie die Landwirthſchaft 
und der Grundbeſitz es auch unter den äußerſten Sorgen und 
Anſtrengungen nicht erwarten laſſen. Obendrein hat man auf 
dem Lande die drückende und unrationelle Beſteueruug, ferner 
gar keine oder doch höchſt unzuverläſſige Arbeitskräfte. — Die 
Verbeſſerungen im Gerichtsweſen ſollen nun auch in Litthauen 
eingeführt werden. Die Mehrzahl (ſagt man) erwartet die Ge⸗ 
richtsreform mit der größten Ungeduld. Die ruſſiſche Gerichts⸗ 
reform zeigt ſich in der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Ver⸗ 
fahrens, und ihr Triumph beſteht vornehmlich im Inſtitut der 
Friedensrichter. Dieſe entſcheiden bis zur Höhe von 500 Rubel 
über jede Streitſache in einer und derſelben Sitzung und iſt vor 
ihnen einmal eine Sache anhängig, ſo ſteht eine Appellation nur zu 
an die periodiſche Verſammlung der ſämmtlichen Friedensrichter des 
betreffenden Kreiſes. Endlich entſcheiden die Friedensrichter 
(welche einen hohen Gehalt beziehen), ohne Gerichtskoſten zu 
verurſachen. Leider hat dieſe Einrichtung in den ländlichen Be⸗ 
zirken eine ſchlimme Kehrſeite. Der Friedensrichter wird dort 
von der Geſammtbevölkerung gewählt, aber nur auf drei Jahre. 
Iſt der Friedensrichter einmal ſtreng geweſen, hat er Waldfrevel 
und kleine Vergehen gegen das Eigenthum beſtraft, ſo bekommt 
er von der überwiegenden Mehrheit, den Bauern, lauter ſchwarze 
Kugeln, ſobald ſeine drei Jahre um ſind. Will der Friedens⸗ 
richter den hohen Gehalt auf neue drei Jahre beziehen, ſo muß 
er dem Terrorismus der Maſſen und ihren endemiſchen Verge— 
hen gegen das Eigenthum, ihrer Abneigung, den Gutsherren 
gegenüber übernommene Verpflichtungen zu halten — ſo viel 
Nachſicht gewähren, daß weder der Gutsherr, noch die Land⸗ 
wirthſchaft, noch der Bauer ſelbſt emporkommen können. Man 
weiß, wie die Unabhängigkeit und Unabſetzbarkeit der Richter zu 
jeder geordneten Rechtspflege Be. hier hat man aber 
grade dieſe Requiſite dem Richter den Maſſen gegenüber nicht 
garantirt. Dadurch iſt man nun wieder in der traurigen Lage, 
daß ein urſprünglich jo klug überdachtes Inſtitut, wie das der 
Friedensrichter, auf die Dauer dem gewöhnlichen Verhängniß 
anheimfällt. In Litthauen ſollen die Friedensrichter vorerft wohl 
nur von der Krone ernannt werden. Im Prinzip wäre das 
unbedingt beſſer, als fie auf dem Lande durch die Bauern wäh. 
len zu laſſen; ſo lange aber die exzeptionellen Verhältniſſe Lit⸗ 
thauens nicht in die richtigen Geleiſe gebracht ſind, dürfte dieſer 
Umſtand die Friedensrichter leicht unpopulär machen und ſie mit 
Ruſſifizirungsideen zuſammenbringen. — Was ſonſt die ruſſiſche 
Gerichtsreform im Zivil- und Kriminalprozeß geleiftet, iſt übri⸗ 
gens höͤchſt reſpektabel; nur wäre es zu wünſchen, daß nicht mit 
dem Reiz der Neuheit (wie gewöhnlich bei ruſſiſchen Einrichtun⸗ 
gen) auch ihr Segen ebenſo verloren ginge, wie das nöthige 
werkthätige Intereſſe. Es iſt fabelhaft, was in den ruſſiſchen 
Behörden nach altem Schnitt zuſammengeſchrieben wurde, und 
gewiß iſt es ein Segen, daß dem Einhalt gethan. Keine Sache 
ging unter 10 bis 20 Aktenbündel ab. Doch giebt es Ange⸗ 
legenheiten, wie die Konkursſache einer Exzellenz, eines ruſſiſchen 
wirklichen Staatsraths, welche ſich bis auf 250 Aktenbündel be- 
laufen hatte, ehe ſie dem neuen abgekürzten Verfahren übergeben 
ward. Das Petersburger Bezirkgericht erhielt nun eine ſiebente 
Abtheilung und dieſe bekommt nicht weniger als 2000 ſolcher, 
meiſt alter Sachen. Die älteſte unter dieſen ihr nun übergebe 
nen Sachen datirt aus dem Jahre 1832 und beſteht ſchon aus 
37 Aktenfaszikeln, und betrifft eine Unterſuchung über die Amts⸗ 
vergehen von neun Petersburger Staotpolizeibeamten! Die Sache 
dieſer neun Beamten hat alſo in 37 Jahren und ebenſo vielen 
Aktenfaszikeln noch nicht erledigt werden können. Da war es 
freilich hohe Zeit, einmal ein anderes Verfahren einzuſchlagen. — 
Endlich ſoll auch das Gefängnißweſen vollſtändig reorganiſirt 
werden. Die Aufſicht über die Gefängniſſe befand fi in den 
Händen von Komitees, die aus ſo und ſo viel hochſtehenden Män⸗ 
nern beſtanden, ohne daß dieſelben grade ihre Aufgabe beſonders 
verſtanden. Wie eine ruſſiſche Zeitung von ihnen ſagt, war 
ihnen Alles recht, „jobald es auf dem Papier richtig war.“ 
Ob nun freilich nicht auch manches noch verſehen werden wird, 
läßt ſich nicht im Voraus beurtheilen; die Hauptſache iſt, daß 
man den guten Willen hat, und zur Auffichtsbehörde Leute zu⸗ 
zieht, die wirklich größere Sachkenntniß beſitzen dürfen, als 
manche Exzellenzen. Geiſtliche, Lehrer, Aerzte werden zur Ver⸗ 
waltung für die Zukunft zugezogen, dem Chef des Gefängniſſes 
gewiffe judieiäre Befugnifje zuertheilt, und die Leiſtungen der 
rreſtanten nach einem der N mehr entſprechenden Maß⸗ 
ſtabe gemeſſen und beziehungsweiſe vergütet. Für die Nacht be⸗ 
kommt der Sträfling eine beſondere Zelle angewieſen, am Tage 
wird gemeinſchaftlich gearbeitet. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 8. Sept. „Eaſtern Budget“ meldet: 
Die öſterreichiſche Regierung hat dem Vizekönig von Egypten 
auf das Dringendſte angerathen, der Pforte gegenüber eine ver⸗ 
ſöhnliche Haltung anzunehmen. Der Vizekönig hat die ſeitens 
des Sultan geſtellten Bedingungen angenommen, ausgenommen 
diejenigen, betreffend die Genehmigung des Budgets und der 
Kontrabirung von Anleihen. 

Bukareſt, 8. Sept Geſtern hat der Fürſt ſeine Reiſe 
nach dem Weſten angetreten und dieſelbe auf der Eiſenbahn von 


Buhhreft nach Giurgewo begonnen. Dieſe Bahnſtrecke iſt jetzt 
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vollſtändig fertig und wird demnächſt dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden. Mehr als 20,000 Menſchen hatten den Für⸗ 
ſten auf dem Bahnhofe erwartet. Das fürſtliche Gefolge beſteht 
aus dem Marſchall des Palaſtes Georges Philippesco und zwei 
Adjutanten. — Die Miniſter Boresco und Mana haben einen 
mehrwöchentlichen Urlaub nachgeſucht und erhalten. Es iſt da— 
durch eine Vertheilung der erledigten Reſſorts unter die übrigen 
Miniſter nothwendig geworden, und zwar werden intermiſtiſch 
übernehmen der Konſeilspräſident Fürſt Demeter Ghika außer 
den öffentlichen Arbeiten noch das Kriegsminiſterium, der Mini⸗ 
ſter des Innern Cogolniceano die Leitung der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, und der Kultusminiſter Cretzulesco die Juſtiz. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 9. September. 

— Perſonalchronik. Der Landſchaftsdeputirte, Hr. v. Zakrzewski 
auf Mittel ⸗Altdriebiz, Kr. Frauſtadt, und der Rittergutsbeſitzer v. Lucke 
auf Ulbersdorf, Kr. Frauſtadt, ſind auf Vorſchlag des Herrenmeiſters des 
Johanniterordens, Prinzen Karl von Preußen, von Sr: Maj. dem Könige 
zu Ehrenrittern des Johanniterordens ernannt worden. 

— Kur: und Verpflegungstoſten. Nach einer Bekanntmachung 
des kgl. Landraths des Kr. Poſen vom 25. Auguſt d. J. find vielfach Ver ⸗ 
zögerungen bei Erſtattung von Kur- und Verpflegungskoſten an auswärtige 
Armengerbände vorgekommen, und haben demnach die Vorſteher der Ge⸗ 
meinde. Armenverbände (Schulzen) folgendes Verfahren inne zu halten: So⸗ 
bald die Ortsangehörigkeit eines Erkrankten ermittelt iſt, wird der Vorſtand 
desjenigen Armenverbandes, welchem der Erkrankte angehört, von der er⸗ 
folgten Aufnahme deſſelben in eine Heilanſtalt benachrichtigt und hat der 
Vorſtand ſämmtliche Mitglieder des Armenverbandes (Gemeinde) davon in 
Kenntniß zu ſetzen. Die durch die Kur erwachſenen Koſten werden vom 
Schulzen auf alle Mitglieder des Armenverbandes repartirt, von dieſen ein- 
Sagan und an die zu der Forderung berechtigte Kaſſe abgeführt. Die 

uittung darüber iſt auf dem Landrathsamte vorzuzeigen; Reſtanten find 
zur ien fügung der Exekution mit Namhaftmachung der Beitragshöhe an⸗ 
zuzeigen. 

Die Anzahl der evangeliſchen Parochieen im . 
bezirke Poſen beträgt gegenwärtig 107, im Reg.⸗Bez Bromberg 69, zuſam⸗ 
men alſo 176. Je 5 bis 12 Parochieen gehören zu einer Diözeſe mit einem 
Superintendenten an der Spitze; nur die Parochie Poſen-Neuſtadt, an deren 
Spitze der Hr. General» Superintendent D. Cranz ſteht, iſt keiner Diözeſe 
untergeordnet. Am meiſten Parochteen gehören zur Diözeſe Inowraclam, 
nämlich 12, am wenigſten zu den Diözefen Poſen II. (Unitätsgemeinde) 
und Obornik, nämlich ſe 5. Die Anzahl der Diözeſen im Begierungsbezirk 
Poſen beträgt 14, im Regierungsbezirk Bromberg 8. Zu der Diözefe Poſen l., 
an deren Spitze der Hr. Konſiſtorlalrath Schultze ſteht, gehören die 8 Parochien 
Czempin, Krosno bei Moſchin, Miloslaw, Nekla-Hauland, Poſen⸗Kreuzkirche, 
Pudewitz, Schwerſenz und Wreſchen, zu der Diözeſe Poſen II (Unitatsge⸗ 
meinde, an deren Spitze der Konſiſtortalrath Göbel ſteht); die 5 Parochien: 
Laßwitz bei Liſſa, Liſſa⸗ Johanniskirche, Orzeſzkowo bei Kwilez, Poſen⸗Petri⸗ 
kirche und Waſchke bei Punitz. — Zu den 14 Diözefen und der Parochie Po⸗ 
ſen Neuſtadt des Reg.⸗Bez. Poſen gehörten am Schluſſe des Jahres 1868: 
274,432, zu den 8 Diözefen des Reg.-Bez. Bromberg 220,354 Seelen, fo 
daß dem, nachdie Anzahl ſämmtlicher Evangeliſchen der Provinz Poſen 
494,786, mit Einſchluß des Militärs 501,972 betrug (gegen 929.459 Katho- 
liken, 3800 ſeparirte Lutheraner, 66,278 Juden, 394 verſchiedenen Sekten 
Angehörige) Die größte Anzahl von Mitgliedern zählte die Diözeſe Brom- 
berg: 46,868, dann Lobſenz: 38,349, Inowraclaw 29,079. Im Reg ⸗Bez. 
Poſen zählte die größte Anzahl von Mitgliedern die Diözeſe Wollſtein: 
26,708, Poſen I: 26,223, Karge: 25,886, Poſen II dagegen nur 6,622 und 
die Parodie Poſen⸗Neuſtadt 5428 Seelen. 


Im Saiſontheater kommen wu zum Benefiz ie Frau 


Spitzeder unter Senmehuns ihres Ontten: „Die Wiener in Berlin“ 
von Holtei, „Die Tante in Schwaben“ von Wehl, „Beckers Ger 
ſchichte“ von Conradi und „Hagar in der Wüſte“, Gedicht von Dietz, 
mit 7 lebenden Bildern zur Aufführung. Die glückliche Wahl der Stücke, 
ſowie die Anerkennung, deren ſich die Benefiziantin durch ihren Fleiß und 
Eifer zu erfreuen hat, werden gewiß dazu beitragen, das Haus zu füllen. 

— Der Verein zur Wahrung kaufmänniſcher Intereſſen 
hielt geſtern Abend im Lambertſchen Saale eine Generalverjammlung ab. Es 
wurde beantragt, ein eigenes Büreau zur Führung der Prozeſſe des Vereins 
zu gründen; doch wurde dieſer Antrag abgelehnt, und ſollen demnach die Pro- 
zeſſe in der bisherigen Weiſe durch einen Rechtsanwalt weiter geführt werden. 
Da der bisherige Schriftführer in einer früheren Verſammlung zum Vor⸗ 
arm gewählt worden war, jo fand in der geſtrigen Verſammlung die 

ahl eines Schriftführers, ſowie auch die eines Vertrauensmannes ſtatt. 

— Verhaftung. Bei einer Razzia, welche geſtern Abend von meh 
reren Poltzeibeamten im Glazis des Kernwerkes abgehalten wurde, gelang 
es, den am Montage aus dem hiefigen Kreisgerichts⸗Gefangniſſe entſprun⸗ 
genen Nikolai, welcher an dem Kirchendiebſtahle zu Swierezyn bei Frau⸗ 
ſtadt betheiligt war, zu verhaften. 

— Schlägerei. Geſtern Mittags geriethen in der Halbdorfſtraße 
zwei betrunkene Bauern in Streit mit einander. Indem der eine dem an- 
dern ein Gebund Draht entreißen wollte, fiel der eine Bauer ſo unglücklich 
auf das Straßenpflaſter, daß er längere Zeit bewußtlos liegen blieb und das 
Blut aus mehreren Kopfwunden hervordrang. 

— Eine „Schmudelbude.“ Vor einigen Monaten wurde Seitens 
der Polizeibehörde die Räumung eines baufälligen Hauſes auf dem Grund- 
ſtücke Alten Markt 14 angeordnet, da ſich die Vordermauer deſſelben in be⸗ 
denklicher Weiſe abgelöſt hatte. Da gleichzeitig der Abbruch dieſer Vorder⸗ 
mauer für nöthig erachtet wurde, jo hatte der Beſitzer dagegen bei der kgl. 
Regierung Proteſt erhoben. Geſtern wurde nun Seitens des betr. kgl. Res 
ierungs⸗Baubeamten dieſes Haus einer eingehenden Reviſion unterzogen. Da 
ſich unſere Leſer vielleicht von einer ſolchen alten „Schmudelbude“ leine rechte 
Vorſtellung machen, ſo wollen wir dieſelbe ein wenig genauer beſchreiben. Das 
ganze Gebäude hat nur 6 Fuß Breite und etwa 15 Fuß Tiefe; Hof „wohnt 
nicht“; über dem Erdgeſchoſſe, dem ein kleiner Vorbau nach dem Markte 
hinaus vorgelegt iſt, befinden ſich 2 Stockwerke von je 6½ Fuß Höhe und 
der Bodenraum. Das Erdgeſchoß bildet einen Hausflur, früher als Verkaufs⸗ 
halle benutzt und in in jedem Stockwerk befindet ſich ein Zimmer von 6 
Fuß Breite, 11 Fuß Tiefe und 6½ auf Höhe, dahinter das ganz dunkle 
Treppenhaus. Das Emporſteigen auf der engen und ſteilen Treppe, 
welche kaum 2 Fuß breit iſt, iſt ſehr beſchwerlich und ſtößt man 
dabei allenthalben mit dem Kopfe an Vorſprünge und Schornſteine an. 
Möbel, welche in ein ſolches Haus hineingeſchafft werden ſollen, können nur 
zum Fenſter hinaufgewunden werden. Das Zimmer im zweiten Stockwerke 
fest an der Decke jene eigenthümliche Täfelung mit vielfach ausgekehlten Bal- 
en, welche man in älteren Gebäuden unſerer Stadt noch häufig findet; 
danach zu urtheilen, iſt dieſe Schmudelbude etwa 200 Jahre alt. Fragt man 
nun, wie man eigentlich dazu früher kam, ſolche „polizeiwidrigen“ Anlagen 
zu machen, fo liegt die Veranlaſſung dazu in folgendem Umſtande: Zu alt⸗ 
olniſchen Zeiten befanden ſich auf jener Stelle des Alten Marktes zahlreiche 
Bäringöpuben (budy sledziowe), welche nicht breiter, als 6 bis 7 Fuß waren 
und deren Befiger eine förmliche Innung bildeten. Eine ſtädtiſche Baubents 
tation, die ſich um ſolche Lapalien bekümmert hätte, gab es damals noch nicht, 
und ſo errichteten denn die Beſitzer dieſer hölzernen Häringsbuden auf dem ihnen 
angehörigen Terrain Häuſer, wie fie ſonſt in unſerer Stadt nirgends mehr vorkom⸗ 
men. Als vor etwa 30 Jahren einige dieſer Schmudelbuden abbrannten, verloren 
mehrere Bewohner derſelben dabei ihr Leben, indem es ganz unmöglich war, ſich 
bei der wunderbaren Bauart dieſer Häuſer einen Zuganz zu den Unglücklichen 
zu verſchaffen. Allmälig verſchwinden aber dieſe engen Gchmudelbuden und 
machen breiteren Häusern Plaß. Während früher auf fämmtlichen Grund» 
ſtücken von Nr. 12—26 nur Häuser von nur 6—7' Breite ſtanden, find meh 
rere derſelben bereits mit einander vereinigt und alsdann breitere Gebäude 
aufgeführt worden, den allerdings die nöthige Tiefe fehlt. Aber gerade zu 
den beiden Seiten des oben beſchriebenen Gebäudes befinden ſich zwei Häuſer 
von gleicher Beſchaffenheit, welche ebenfalls 67 Breite und ein Fach Fenſter 
haben. Nachdem die „Stockfiſch. und Flakis⸗Wirthſchaften“ in den Schmu⸗ 
delbuden auf den Ausſterbeetat geſtellt worden ſind, ſo daß ſich dort nur noch 
and Wirthſchaften dieſer Art befinden, werden hoffentlich auch bald dieſe 

ebäude, an die ſich übrigens manche intereſſante hiſtoriſche Reminiszenz 
knüpft, verſchwinden. 


— Der Mord in Rumianek bei Tarnowo (Kr. Poſen), deſſen wir 
bereits neulich erwähnten, iſt mit außerordentlicher Brutalität verübt worden. 
Schon 14 Tage vor dem Morde war dem Vogt, welcher die Aufſicht im 
Dorfe führte und während der Nacht den Wachtdienſt verſah, fein Hund ver F 
giftet worden, und hatte man ſchon damals einen Knecht aus Rumianek, 
welchen der Vogt wegen Ungebührlichkeiten angezeigt hatte, im Verdacht, dieſe 
That begangen zu haben. Am Morgen des 29. Auguſt fand man nun den 
Vogt 2 9 85 in der Bude mitten im Dorfe, in welcher er ſich während 
der Nacht aufzuhalten pflegte. Der Schädel war durch mehrere ſehr kräftige 
Hiebe mitttelſt eines ſtumpfen Inſtruments, wahrſcheinlich der Rückenſeite einer 
Art, völlig zerſchmettert und breit geihtagen; bei der Obduktion wurden in 
der Hirnhöhle etwa 30 Knochenſplitter des zertrümmerten Schädels aufge⸗ 
funden. Der verdächtige Knecht if verhaftet worden. 

Er. Grätz, 8. Sept. In der letzten General-Verſammlung des hieſ? 
gen Turnvereins wurde der Herr Salarienkaſſen⸗Kontrolleur Heck einſtimmig 
zum Turnwart und Vorſitzenden des Turnvereins gewählt. Der früher zum 

urnwart des Vereins gewählte Turnlehrer Herr Balski hatte die auf ihn 
gefallene Wahl abgelehnt. Außerdem wurde beſchloſſen, zu dem Turnvorſtande 
noch zwei Beigeordnete zu wählen, um gemeinſchaftlich die Organiſation 
des Feuerlöſchweſens zu übernehmen und auszuführen. Gewählt wurden der 
Kreisgerichts⸗Aktuar Herr Kierſch und der Zimmermeiſter Herr Kahl. — 
Unſere ſtädtiſche Straßenbeleuchtung hat wieder einen Fortſchritt gemacht, 
indem ſie ſchon mit Anfang dieſes Monats begonnen hat, während dies in 
den früheren Jahren erſt mit dem 15. Oktober geſchah. Auch wird am 
Anna ⸗Platz eine neue Laterne aufgeſtellt werden. Im vorigen Jahre koſtete 
die Straßenbeleuchtung 307 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. 

& Samter, 7. Sept. Heute fand im Hotel Eldorado 
hier eine Verſammlung von Wahlmännern aus der Stadt und 
dem Kreiſe ſtatt zur Beſprechung der am 10. d. M. vorzuneh⸗ 
menden Wahl eines Abgeordneten für den Wahlkreis Birns 
baum⸗Samter. Die faſt ohne Ausnahme der liberalen Rich- 
tung angehoͤrigen Wahlmänner beſchloſſen, nachdem Herr Kreis- 
richter Gerhardt hier ſeinen Standpunkt behufs der zu erwar⸗ 
tenden organiſchen Geſetzesvorlagen ſpezieller dargelegt hatte, die 
Kandidatur deſſelben aufrecht zu erhalten. Bei der Kürze der 
Zeit, die für die Vorberathung am Wahltage ſelbſt gegeben iſt, 
wurde der Wunſch geäußert, daß die Wahlmänner aus beiden 
Kreiſen ſich ſchon am Abende vorher möglichft zahlreich zur Vor— 
berathung in Zirke einfinden möchten. 

—n. Tirſchtiegel, 7. Sept. Das von der k. Regierung für die ſfrae⸗ 
litiſchen Gemeinden der Provinz Poſen aufgeſtellte Normalſtatut iſt den 
Repraſentanten der hieſigen jüdifhen Korporation neulich durch den Hrn. 
Bürgermeiſter zur Annahme reſp. Abänderung vorgelegt worden. Da dern 
Hr. Bürgermeiſter im Sinne der k. Regierung die unveränderte Annahme 
des Statuts möglichſt befürwortete, wurde daſſelbe in allen Punkten ein 
ſtimmig angenommen und nur der $ 27 gab zu Meinungsverſchiedenheiten 
Anlaß, für deſſen Annahme man ſich aber auch ſchließlich noch mit 5 gegen 
3 Stimmen entſchled. — Die im vorigen Monate unter dem hieſigen Rind- 
vieh in einem nicht unbedeutenden Umfange aufgetretene Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche, hat einen günſtigen Verlauf genommen und iſt der größte Theil des 
erkrankten Viehes jetzt wieder vollſtaͤndig geſund. Ein Todesfall in Folge 
oben genannter Krankheit iſt hier nicht vorgekommen. — In Folge der 
etwas beſſern Witterung iſt es in voriger Woche gelungen, die letzten Halm. 
früchte unter Dach zu bringen und auch die Heuernte auf den einſchürigen 
Wieſen zu beendigen. Mit der Grummeternte auf den zweiſchürigen Wieſen 
wird hier erſt nach Beendigung des Hopfenpflückens, alſo ungefähr in 8 
Tagen, begonnen werden. Der Ertrag wird allem Anſchein nach ein ſehr 
lohnender fein, wie denn überhaupt die ganze Heuernte hierſelbſt dies Jahr 
zu den beſſern gezählt wird. — In der Nacht von Freitag zu Sonnabend 
hatten wir fo ſtarken Froſt, daß Sonnabend Morgens noch Eis zu ſehen 
war; alle noch draußen ſtehenden Feldfrüchte haben bei dieſer Kälte mehr 
oder weniger gelitten. Das Kartoffelkraut iſt durchweg ſchwarz und an 
Bohnen werden wir faſt gar nichts ernten, indem dieſelben, noch meiſtens 
grün, total erfroren ſind. — Von der von einigen Blättern, namentlich 
der „Provinz.⸗Korr.“ gemeldeten Ermäßigung der Getreidepreiſe in Folg 
der guten Ernte iſt leider hier bis jetzt noch nichts zu ſpüren. Roggen gilt 
nach wie vor 2 Thlr. bis 2 Thlr. 2½ Sgr. und Weizen bis gegen 3 Thlr. 
der Scheffel. Das Fleiſch wird ſogar theurer, indem man das Pfund 
Schweinefleiſch, was vor Kurzem noch für 5 Sgr. gekauft wurde, jetzt mit 
5 Sgr. 6 Pf. bezahlen muß. Nur die Kartoffeln ſind um einige Suüber⸗ 
rs billiger geworden. Butter und Eier haben ihre alten Preiſen ber 

alten. 

— r. Wollſtein, 8. Sept. Heute fand in der hieſigen feſtlich ger 
ſchmückten evangeliſchen Kirche unter Ware Betheiligu g das Miſſions⸗ 
feſt ſtatt. Nach einem einleitenden Liede hielt Hr. Superintendent Gerlach 
von hier die Liturgie und die Feſtpredigt hielt Hr. Paſtor prim. Pfeiffer 
aus Frauſtadt unter Zugrundelegung des Gleichniſſes vom großen Abendmahle. 
Der ſehr intereſſante Bericht über die Zuſtände der Miſſtoneſtationen in 
Südafrika erſtattete Hr. Hilfsprediger Schmidt aus Rackwitz und das Gebet 
und den Segen ſprach der greife Paſtor Elsner aus Bomſt. Beim Aus⸗ 
gange aus der Kirche wurde für die Miſſion gefammelt und die Sammlung 
ergab einen Betrag von über 18 Thlr. — Die Einnahme des hieſigen Miſſions-⸗ 
hilfsvereins vom 8. Sept. v J. bis heute beträgt rund 227 Thlr., die Aus⸗ 
gabe 221 Thlr. und es verbleibt mithin ein Beſtand von 6 Thlr. An die Mutter- 

eſellſchaft in Berlin wurde im Ganzen 178 Thlr., an den Vorſtand des 
Bereine für die Miſſion unter Israeliten 6 Thlr. und an den Verbreiter der 
Jugendſchriften, Paſtor Licht in Wulkow, ebenfalls 6 Thlr. geſandt. — Zu 
der am 11. d. M. in Guben ftattfindenden Generalverſammlung der Aktio- 
näre der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft, auf welcher über die für 
unſere Stadt und unſern Kreis fo ſehr wichtige Ei ſenbahn Liſſa⸗Bentſchen 
definitiv beſchloſſen werden ſoll (die Vorarbeiten zu dieſer Bahn I bekannt⸗ 
lich ſchon vor längerer Zeit beendet) wird ſich auch unſer Landrath, Freiherr 
v. Unruhe⸗Bomſt begeben. — Es ift endlich der Polizei gelungen, den muth⸗ 
maßlichen Brandſtifter des Mühlenbrandes zu Fehlen, wobei der Sohn des 
Mühlenbefigers fein Leben einbüßte, zu entdecken und an das hieſige Gerichts- 
gefängniß einzuliefern. 
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Vereine und Vorträge. 

O Poſen, 9. Sept. Der naturwiſſenſchaftliche Verein hatte 
Fllen Abends 5 Uhr in der feſtlich geſchmückten Aula der Realſchule zu 
hren Al. v. Humboldts eine Feier veranftaltet, bet welcher Hr. Direktor 
Ur Brennecke die Feſtrede hielt. Hinter der Rednertribune war die Büfte 
des großen Gelehrten, ſowie das Bildniß deſſelben aufgeſtellt. Der Redner 
wies darauf hin, daß Humboldt mit Recht der moderne Ariſtoteles genannt 
worden fet, indem er ebenfo, wie der große Stagyrite, in ſich ſämmtliche 
naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe ſeiner Zeit vereinigt habe und gleichfalls der 
Endpunkt und Ausgangspunkt für die naturwiſſenſchaftlichen Beſtrebungen ſei⸗ 
ner Zeit geweſen ſei. In demſelben Jahre 1769, in welchem Humboldt das Licht 
der Welt erblickte, wurden auch die beiden großen Feldherrn Napoleon Bond“ 
parte und Arthur Wellington geboren. Wer von dieſen drei großen Män⸗ 
nern mehr für die Menſchheit geleiſtet hat, darüber wird erſt die Nachwelt 
entſcheiden können. Der Redner hat den großen Mann im J. 1832 kennen 
gelernt und wurde damals von ihm auf das Wärmfte an den bedeutenden 
Aſtronomen Arago in Paris empfohlen. — Der Redner ging nun näher au 
das Leben Humboldts und deſſen Verdienſte um die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften ein. Zunächſt wurden die Lehrjahre (bis zur Abreiſe nach 
Amerika in feinem 30. Lebensjahre) ſowie die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen 
dieſer Epoche näher erläutert. 127 5 hat ſich damals in Gemein“ 
ſchaft mit Gay-Luffac eifrig mit der Eudiometrie (Unterſuchung von Gafenı 
beſonders der atmosphärifchen Luft), ferner mit der thieriſchen Elektrizität 
beſchafligt, und ſchrieb auch, anknüpfend an die Entdeckungen Galvanis, ein 
Werk über „die geretzte Muskel⸗ und Nervenfaſer“. Ebenſo hat Humboldt 
in dieſer Zeit lebhaftes Intereſſe der Botanik, beſonders der Pflanzenppyſtologle, 
zugewandt. Mit einem ſehr bedeutenden Wiſſen in Mineralogie, Botanſk, Zo 
logie, Phyſikund Chemie ausgerüſtet, trater die Reiſenach Amerika an. — Rebne? I 
ſchilderte nun weiter die Wanderjahre Humboldts, wie er der Wiſſenſchaft ſein 
Vermögen opferte, und unter unſäglichen Mühen und Gefahren Amerika 5 Jahre 
lang durchforſchte. Die wiſſenſchaftlichen Reſultate dieſer epochemachenden Reiſe 
find ha untſächlich folgende: gegenüber den Anſichten der Neptuniften, welche 
die Oberflache der Erde aus dem Waſſer entſtehen laſſen, brachte er den 
Vulkanismus zur Geltung, indem er annahm, daß das feurig fläſſge Innere 
der Erde ſich durch die geſchichteten Steine öfters Bahn gebrochen habe 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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© 211. Donnerftag, 


Ar machte ferner eine außerordentliche Menge von Orts- und Höhenbeftim- 
mungen, er wies zuerſt auf die Wichtigkeit der verſchiedenen Luft- und Mee⸗ 
4 ſtromungen hin, ftellte zuerſt die Iſothermen auf und gründete eine neue Wif- 
1 ni, die Pflanzengeographie. — In die Zeit der Meiſterfahre Humboldts fallt 

N großes Werk über Zentralamerika in franzöſiſcher Sprache, welche er 


6 Julſeerheft beherrſchte, ferner die Reiſe ins Innere des ruſſiſchen Reiches im 


ahre 1829 und die Beſchreibung dieſer Reiſe in franzöſiſcher Sprache. Seine 
en Hauptwerke in deutſcher Sprache ſind die „Anſichten der Natur“, 


Weltbe chreibung, in welcher er Alles, was wir bis jetzt von den Erſcheinungen der 
Dimmelsräume und des Erdenlebens wiſſen, in herrlicher Sprache darſtellte. 
Redner wies nun ferner darauf hin, daß ſich Humboldt die Aufgabe 
geſtellt, darzulegen, wie die Erforſchung der Natur die Freude am Leben 
erhöhe. Er begründete die präziſe, exakte Methode der Naturforſchung, und 
ar in dieſer Beziehung ein Gegner Hegels, welcher die Naturwiſſen⸗ 
haften ähnlich wie die Geiſteswiſſenſchaften konſtruiren zu können 
dlaubte. Er hat außerordentlich dau beigetragen, Preußen zum Staate 
Intelligenz zu erheben, zum Theil durch ſeine eigenen wiſſenſchaft⸗ 
chen Leiſtungen, zum Theil aber auch dadurch, daß er nach allen Seiten 
anregend und befruchtend wirkte und durch ſeinen bedeutenden Einfluß tüchtige 
wiſſenſchaftliche Kräfte nach Preußen hinzog. Perſönlich im hoͤchſten Maße 
lebenswürdig, kannte er keinen Unterſchied der Nationalität und Religion. 
ine innigen Beziehungen zu Friedrich Wilhelm IV. benutzte er 1 lich, 
um dadurch die zur Förderung des Naturwiſſenſchaften nöthigen Mittel flüſſig 
| in machen. Nach Humboldt find drei Pflanzengattungen benannt worden und 
N Amerika, wo die Begeiſterung für den großen Gelehrten wegen feiner 
Verdienſte um die Erforſchung dieſes Erdtheils ganz beſonders hoch 
ſt, hat man auf dem Wege von den öſtlichen Staaten nach Kalifornien 
ein Gebirge die Humboldt Mounts und einen Fluß den Humboldt-River 
nannt. In Berlin iſt eine Humboldtſtiftung zu dem Zwecke gegründet 
worden, naturwiſſenſchaftliche Beſtrebungen zu fördern und hauptſäch⸗ 
lich die zu wiſſenſchaftlichen Reifen nöthigen Mittel aufzubringen. Gegen. 
wärtig wird bekanntlich in Berlin ein Humboldthain zur Verfolgung botani- 
ſcher Zwecke, ſowie ein Humboldthaus errichtet, welches zur Aufbewahrung 
naturwiſſenſchaftlicher Bibliotheken und zur Veranſtaltung von Vorträgen 
Wer Gegenfiände der Naturwiſſenſchaften dienen ſoll. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


erlin. Bei dem freiſprechenden Erkenntniß betr. die Anklage gegen 

die Seriftfeilerin Maria v. Roskowska aus § 101 des Strafgeſetzbuchs 
at ſich die kgl. Staatsanwaltſchaft nicht beruhigen können, ſondern das 
tsmittel der Appellation eingelegt. Es iſt deshalb Audienztermin vor 
der 3. Abtheilung des Kammergerichts und zwar für den 7. und 10. d. an« 
Klebt worden. In dem erſten dieſer Termine ſtellte der Vertheidiger der 
ngeklagten, Rechtsanwalt Holthoff, den Präjudizialantrag, den Buchhändler 
Franz Dunker darüber 2 vernehmen, daß die drei inkriminirten, von der 
Angeklagten verfaßten Novellen: „Der Wanderlehrer“, „Eine Konzeſſionirung“ 
und „Ein Hilferuf“ vor der Beſchlagnahme als Brochüren in drei verſchie⸗ 
denen Zeitſchriften, das Sonntagsblatt von Ruppius, dem „Willkommen“ und 
„Zukunft“ veröffentlicht ſeien, ohne daß dieſe Zeitſchriften deswegen einen 
Angriff der Kriminalbehörde oder der Staatsanwaltſchaft Panne hät⸗ 
ten. Zugleich werde der Gerichtshof aus dieſem Beweiſe Veranlafjung neh- 
men, den Dolus der Angeklagten zu verneinen und auf Freiſprechung zu er⸗ 
kennen. — Der Staatsanwalt Freiherr v. Plotho tritt dieſer Anſicht entge 
en, indem er behauptet, daß die bona fides noch immer nicht dargethan 
1 wenn die Behörde in Folge irgend eines Zufalles eine ſtrafbare Handlung 
erſehen. Daß ein ſolches Ueberſehen leicht vorkommen könne, ſei ſehr er⸗ 
ärlich, wenn man an die große Menge der Druckſchriften denke, die in dem 
Druckſchriften⸗Bureau zur Leſung kämen. — R.⸗A. Holthoff: Es handle ſich nicht 
darum, was das Druckſchriften⸗Bureau überſehen, ſondern um den guten 
Glauben der Angeklagten, und da ſei es notoriſch, daß jeder Schriftſteller in 
Berlin ſich feft davon überzeugt halte, daß feine geſchriebenen Worte auf dem 
Molkenmarkte geleſen würden. Uebrigens erfreuten ſich die genannten Organe 
einer ganz beſonderen Berückſichtigung und namentlich ſei die „Zuk.“ in dem 
Druckſchriften⸗Bureau ein zu gerne geleſenes Blatt, um an ein Ueberſehen 
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Staats- und Volkswirthſchaſt. 


eslau, 8. Sept. Die Einnahmen der ob erſchleſiſchen Haupt⸗ 
1 im August d. J. 517,200 Thlr., Mindereinnahme gegen das 
Vorjahr 5407 Thlr.; die der Jweigbahn in den Kohlenrevieren 12,060 Thlr. 

Mindereinnahme 2002 Thlr.; die der Strecke Breslau⸗Poſen⸗Glogau 154,970 
Tblr., Mehreinnahme 9933 Thlr.; die der Strecke Eric. e 117,879 
Thtr., Mehreinnahme 12,009 Thlr. 

** Falſche öſterreichiſche Guldenſtücke, ſchreibt die berliner 
„Poſt“, zirkuliren gegenwärtig in größerer Menge. Die Falſifikate find aus 
Blei hergeſtellt und mit einer dünnen Silberſchicht belegt. Das Gepräge 
iſt von dem der echten Münze ſchwer zu unterſcheiden. 

Warſchau, 5. Sept. in den Er vier Tagen hat in der hieſigen 

Bank, im Beiſein von Delegirten dieſes 3 ſowie der Liquidations⸗ 
Kommiſſion, der Finanz und Oberrechnungskammer, die Verlooſung von etwa 
? fa Million Rubel jogenannter Liquidationsbriefe oder Bauern⸗Ablöſungsſcheine 


attgefunden. Die ausgelooſten Briefe werden ſofort al pari ausgezahlt: 

er gelte Theil derſelben lautete auf 100 und 250 Silberrubel, obſchon 
auch eine nicht unbedeutende Anzahl von 500. und 1000. Rubelſcheinen 
darunter war. 

r. Kreis Bomſt, 8. Sept. Die Hopfenpflücke wird nunmehr vom 
ſchönſten Wetter begünfttgt, und was die Qualität betrifft, fo iſt dieſelbe 
diesmal fo ausgezeichnet, daß fie der beſten böhmiſchen und bayerischen 
Waare nicht nachſteht. Auch in Bezug auf die Quantität werden die kühn⸗ 
ſten Erwartungen unſerer Plantagenbeſitzer, die vor dem Eintritte des Re. 

ens nur eine ſehr winzige Ernte erwarteten, übertroffen. Im Allgemeinen 

— unſere diesjährige Hopfenernte eine halbe genannt werden. Es find 
auch vier böhmiſche Großhändler hier anweſend, die bereits ziemlich Ein- 
käufe gemacht und den Zentner bis 32 Thaler bezahlt haben. Ob ſich dieſer 
Preis erhalten wird, wird die Zukunft lehren. Die unvermeidlichen Bayern, 
die alljahrlich bedeutende Quantitäten Hopfen hier aufkaufen, werden noch 
erwartet. i 

! Rinderpeſt. 

Die neueſten Nachrichten über den Stand der Rinderpeſt lauten, ſo 
Br die „Prov Korr.“, von allen Seiten günſtig Im Regierungsbezirk 

rankfurt iſt die Tilgung der Seuche ſoweit vorgeſchritten, daß der Kreis 
Lebus vollſtändig, der Kreis Landsberg mit Ausſchluß eines kleinen Seu- 
chenbezirks und der nördliche Theil des Kreiſes Sternberg mit Ausſchluß 
eines abgegrenzten Gebietes wieder für den gewöhnlichen Verkehr freigege- 
ben werden konnten. — In der Provinz Preußen iſt ſeit der Mitte des 
Monats Auguſt kein neuer Erkrankungsfall vorgekommen, und es iſt daher 
die Peſt auf die wenigen urſprünglichen Seuchenheerde beſchränkt geblieben. 
— Mit Nüdfiht auf dieſe günftigen Verhältniſſe iſt die Freigebung des 
Viehtransportes unter den früher erwähnten Bedingungen auf weiteren 
Linien der Oftbahn angeordnet worden und zwar auf den Strecken Kreuz. 
Berlin, nebſt Küſtrin Frankfurt, Bromberg ⸗Warlubien und auf der Linie 
Bromberg⸗Thorn, ſoweit dieſelbe im Regierungsbezirk Bromberg verlauft. 
—— — —— — — H— ä 


Bermiſchtes. 

„Berlin. Die Vorbereitungen zur Humboldtfeier haben die 
zahlreichen hieſigen naturwiſſenſchaftlichen Vereine näher aneinander gebracht, 
und ſchon wird in dieſen Kreiſen ein beachtenswerthes Projekt lebhaft be · 
ſprochen. Trotz der hohen Miethspreiſe haben die einzelnen Vereine nur 
dürftig ausgeſtattete und dem Beduürfniß wenig entſprechende Lokalitäten 
für ihre Verſammlungen, ihre Leſezimmer und ihre ziemlich großen Biblio» 
thelen. Es wird nun nach der „Trib.“ projeltirt. ein großes Gebäude 
in der Mitte der Stadt zu errichten, unter dem Namen „Humboldt- 

aus“ als Vereinſgungsſtatte für ſammtliche hieſigen naturwiſſenſchaft. 
Ren Vereine. Hier werden fänmtlice Bibliotheken unter einem Kuſtos 
vereinigt, ſowie ein großes Leſezimmer zur Disposition aller Mitglieder der 
einzelnen Vereine ſtehen Ein großer Saal wird erbaut werden, nicht blos 
für die Verſammlungen der einzelnen Vereine ſondern auch zu öffentlichen 
naturwiſſenſchaftlichen Vorträgen fürs Publikum. Jedem Vereinsmitgliede 
ſoll es dann auch geſtattet ſein, die Verſammlungen der andern Vereine zu 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


beſuchen. Hoffentlich wird dieſe, für die Naturforſcher Berlins ſo wichtige 
Projekt recht bald zur Ausführung kommen. 

* Dem „Bürger: und Bauerufreund' entnehmen wir Folgen⸗ 
des: Vor Jahren, wir erzählten den Fall auch, wollte ein frommer Schuh⸗ 
macher, Stinn mit Namen, Lehrer werden. Er fiel durch die Examina. 
Herr Konſiſtorialrath Heinrici, ſein Protektor, machte ihn aber doch zum 


Lehrer in der Goldapper Gegend; wie es hieß, ſollte er aber das Examen 
ſpäter nachleiſten. Ob er hat? Wir meinen nein, und laſſen einen uns über⸗ 
Welche ſowohl der Form als dem Inhalte nach meiſterhafte Schilderungen 

tropiſchen Natur Amerikas enthalten und der „Kosmos“, eine phyſiſche 


ſandten Originalbrief Stinn's hier wörtlich folgen, und bedauern, daß wir 
alle Korrekturen in demſelben nicht wiedergeben können: 


Sieber Schlicker! Rothebude, den 13. Juli 1868. 
eber Schlicker! 


ich fühle mich gedrungen an Ihnen zu wenden, da Sie die Kalende an 
Roggen für dieſes Jahr erhalten haben, ſammt Stroh und Heu und für 
2 Monate Gehald von der Kreiskaſſe mit 5 Thlrn. 20 Sgr. mir zurück zu 
zahlen. Soh ſolches binnen 8 Tage nicht geſchieht, ſehe ich mich genöthigt, 
an der Königl. Regierung zu wenden. Ferner haben Sie geſagt, daß in den 
Stall weiter nichts als Dinger vorhanden iſt und ich Ihnen für ſelbigen 
bezahlen muß, es iſt aber eine Brücke im Stall geweſen und ich habe nur 
die Hälfte Dinger erhalten, daß ſind unterſuchungs⸗Sachen. Wo Sie mir 
bis Sonntag, nicht, wenigſtens die 5 Thlr. 20 Sgr. überſenden, ſo ſehe 
ich mich genöthigt dieſes zur Ausfehrung zu bringen Denn iſt noch ein Schul: 
tiſch, wo die Bank nicht an bei iſt, derselbe wird nöthig gebraucht, die Kine 
der behaupten, daß Sie die Bank zu Ihrem Gebrauch benutzt haben, ſollten 
Sie dieſelbe unverſehens mit genommen haben, ſo bitte ich mir dieſelbe ſo⸗ 
fort zuzuſchicken, denn der Schulvorſtand will hierüber klagbar werden, da 
die Bank in der Schule nöthig gebraucht wird. ich bitte Sie freundlichſt 
dieſe Bitte erfüllen zu wollen. Mit Achtung Stinn, Lehrer. 

Die Kinder in Kulligkehmen, wo er ſein Probejahr oder Vorbereitung 
durchmachte, erzählten ſchon immer, der Heer Stinn korrigire ihnen Fehler 
in ihre Schriftſtücke hinein. Iſts nicht unglaublich? aber ein fo ſchreibendee 
— . Mann iſt wirklich Volksſchullehrer; aber fromm iſt er ſehr, 

as iſt wahr 

1 Wagners „Rheingold“ läßt noch bei ſeinem Zurückſinken in den 
Rhein macherlei a und kleinere Blaſen aufſteigen. Dazu gehört unter 
Anderem auch eine Injurienklage, welche von einem münchener Bühnenmit⸗ 
gliede, deſſen Gattin im „Rheingold“ eine der drei Rheintöchter darzuſtellen 
hat, gegen den Redakteur des feudalen „Vaterland“ deshalb erhoben worden, 
weil dieſes Blatt ſich unterfangen hat, das in der erſten Szene der Oper 
vorkommende Innere des Rheins als „H.. . aquarium“ zu bezeichnen. Nach 
einer Mittheilung in der „Augsburger Abendzeitung“ ſoll Wagner bei ſeiner 
Anweſenheit in München geäußert aben: „er ſehe ein, daß in München kein 
ordentlicher Kultus für ſeine Muſik erzielbar ſei, und wolle daher auf die 
Aufführung ſeiner Werke auf der dortigen Bühne lieber ganz verzichten.“ 
— —p D ͥ— — — . —ñä— wu 


Briefkaſten. 


Stenographenverein. Berichte von Ungenannten werden nicht auf⸗ 
genommen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Se winn-Liſte 


der 3. Klaſſt 140. königl. preuß. Klaſſen-Lottttit. 
(Rur die Gewinne über 45 Thaler ja den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
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39 Thlr. 6 Sgr. 


9. September 1869. 
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73,042 51 156 205 323 77 465 90 (60) 558 662 78 712 846 
57. 74081 82 88 115 (50 216 (50) 87 30 24 448 524 33 (50 

848 63 993 (60). 75,004 27 31 
139 71 208 46 96 (50) 304 (80) 400 35 37 76 538 605 712 57 63 
816 41 945 82 93 (60). 76,138 60 (50) 212 (50) 72 300 49 65 422 
23 59 565 647 908. 77,035 55 201 335 45 77 (50) 93 430 78 
531 53 68 (50) 82 92 609 42 73 (80) 85 71T 25 44 62 867 920. 
78.000 (50) 4 7 10 40 95 118 200 74 330 86 487 628 736 61 
79,067 147 (50) 200 3 89 324 47 94 95 (60) 440 87 501 5 8 10 
606 24 25 57 98 754 85 829 45 916. 

80,102 4 249 322 400 21 33 543 724 26 35 85 817 20 51 
62 74 918 31 36, 81,105 44 51 328 92 415 46 (300) 501 (60) 33 
514 93 94 (60) 762 813 86 929 35 93. 82,101 38 288 522 56 
97 641 97 700 12 821 27 50 65 79 94 95 920 94. 33.138 48 205 
13 (50) 87 358 89 419 60 81 94 656 67 740 67 73 821 50 84 89 
901 21 37 39 71. 84,013 60 75 146 300 32 441 76 523 80 629 
(50) 55 92 727 839 50 951 59. 85,001 86 273 342 57 448 55 
56 77 505 27 75 81 659 (50 77 859 St 905. 86,002 56 201 
335 42 52 417 55 504 17 52 617 52 706 30 872 85. 87,002 103 
35 98 99 301 440 503 617 706 25 (80) 814 (50) 58 60 72 904 
40 52. 88,005 145 61 91 265 88 363 79 90 530 82 86 604 7 32 
37 708 12 45 (60) 814 34 71 909 19 57 86. 30,054 167 98 244 
94 346 50 (60) 62 (50) 401 537 47 55 77 616 (30) 87 709 17 27 
47 60 876 (50) 88. 

90,024 (50) 168 79 273 353 428 52 69 78 517 58 (80) 91 
713 39 47 (100) 94 806 (50) 26 929. 91,013 20 41 (50) 170 270 
96 302 9 48 55 410 82 97 548 681 90 811 58 96 912, 92,060 
115 31 98 276 312 453 513 620 48 703 30 51 55 839 923. 
93,083 130 33 86 254 56 69 78 320 40 95 All 577 (80) 718 
18 (60) 86 90 827 38 64 92. 94,032 125 56 61 68 289 91 353 85 


2 85 41 57 (60) 61 83 551 659 (600) 765 800 10 23 905 7 9 


561 95 689 94 


Weitere Beiträge für die Hinterbliebenen der im Plauen⸗ 


5 Grunde lückten ſind 5 2 i 
e den Lale en a een 


kerunge-K thin Sel Sendung in Summa 


Die Expedition der „Poſener Zeitung‘, 


Angekommene Fremde 
vom 9. Septbr. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Plater 
mit Familie und Dienerſchaft aus Gora, Frl. v. Winterfeld aus Mur.- 
Goslin, Frl. v. Leipziger aus Croſſen a. O. v. Winterfeld aus Ro inno, 
Ackermann aus Saliſch, v. Rembowski aus Olſzyna, Lieutenant und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Materne u. Frau aus Chwalkowo, Baumeiſter Materne aus Glogau, 
deutſcher Schriftſteller Dr. Bieleck und Frau aus Wien, Weinhändler Farner 
aus Hunnersdorf, die Kaufleute Hergeſele und Schultz aus Breslau, Ammers⸗ 
dorf aus Nürnberg, Pemper aus Celle, Behrens aus Zittau. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Sobierayski 
aus Kopanina, v. Jaraczewski aus Lekno, Frau v. Kurnatowska aus Duſina, 
Frau v. Suchala und Tochter aus Polen, die Kaufleute Roſenberg und Sin⸗ 
ger und Fabrikant Kempner aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Buſſe und Frau aus 
Chlewisko, Wollmann aus Swiba, Jauernik > ee ee 
Frau Dr. Sachs und Tochter aus Neuſtadt a. W., Poſtdirektor v. Marski 
aus Liſſa, Landwirth Schoͤdler aus Mikuſzewo, die Baumeiſter Lewandow⸗ 
ski aus Bromberg und Großmann aus Gneſen, die Kaufleute Geſchwiſter 
Wolf aus Schroda, Kuntze aus Leipzig. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefiger Laube mit Fa⸗ 
milie aus Trzebislaw, Frau v. Unruh aus Lagiewnik, Frls. v. Treskow 
aus Carlowitz, Boas aus Luſſowo, Direktor Buchbinder aus Leipzig, Verf.- 
Inſpektor Springer und die Kaufleute Kratz aus Berlin, Eberhardt aus 


Dresden, Schopp aus Rheims, Schäfer aus Barmen, Könemann aus Neuß, 


St. Goar aus Frankfurt a. M., Jonas aus Breslau, Cornelius aus Kö“ 
nigsberg, Wieſe aus Stettin, Privatier Pauli aus Lübeck. 

TILSXERS HOTEL GARNI. Kreisſteuereinnehmer Suder aus Obornik, 
Rentier Richter und die Kaufleute Wolff und Heiland aus Berlin, Silber⸗ 
ſtein aus Moſchin, Friedland aus Guben, Warkoß aus Dresden, Tittel aus 
Hamburg. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger v. Zakrzewski aus Zabno, v. 
Swinarski aus Szamarzewo, Lange aus Lubowiezki, die Frau Rohloff und 
Lorenz aue Rogaſen, Kfm. Wiener aus Berlin. 

BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Heppner aus Jaroczewo, Löwi⸗ 
ſohn und Sohn aus Janowiee, Mendelſohn aus Birnbaum, Alexander u. 
Lemmel aus Pleſchen, Rentier Bartſch und Tochter aus Frauſtadt, Beamter 
Koczorowski aus Sroczyn. 

KF ILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Borchardt 
aus Sinne, Garetzki aus Kollo, Wolfſohn und Joachimſon und Frau aus 
Neuſtadt a. O. Baron aus Grätz, Miſch aus Oberzycko, Raphael und G. 
Wolfſohn aus Neuſtadt b. P., Ephraim aus Grätz, Mannheim aus Samo⸗ 
czyn, Fabyſch aus Santomysl und Neuftadt aus Rawicz. : 


— 


Der Redaktion geht folgendes Schreiben zu: 

Die re Redaktion erſuche ich böflihft, ſich durch das beiliegende 
Schriftſtück aus Bromberg überzeugen zu wollen, daß die in Nr. 204 der 
„Poſ. Zig“ abgedruckte Korreſpondenz „Bromberg, den 31. Auguſt“, fo 
weit dieſelbe meiner erwähnt, Unwahrheit enthält. Die Aeußerung des 
Korreſpondenten, daß ich zum Frühjahr vielleicht mit Herrn Hegewald tau⸗ 
ſchen würde, iſt mindeſtens höchſt unbeſonnen. Ich hoffe bei dem geehrten 
Poſener Publikum fo viel Theilnahme für meine Beſtredungen zu finden, 
daß ich vorläufig nicht daran zu denken brauche, von hier fortzugehen Ein 
Tauſch aber mit Herrn Hegewald würde ſich ſchon aus techniſchen Gründen 
verbieten. F. Schwemer 

Nach Einſicht des von dem Herrn Bürgermeiſter in Brom⸗ 
berg an Herrn Direktor Schwemer gerichteten Schreibens kön⸗ 
nen wir bezeugen, daß die Theater⸗Deputation zu Bromberg 


W 


Ar 
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keine offizielle Veranlaſſung gehabt hat, einen Antrag des Hrn. 


Direktor Schwemer zu dieſem Herbſte zu berathen. Bei dieſer 
Gelegenheit möchten wir unſerm Herrn Korreſpondenten den 
dringenden Wunſch ausſprechen, Privatintereffen nicht mit öffent. 
lichen Angelegenheiten zu verwechſeln. Red. d. „Poſ. 3.“ 


Wie wir vernehmen, hat der von dem kgl. ꝛc. Hoflieferanten und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herr H. Underberg⸗Albrecht in Rheinberg am Nieder⸗ 
rhein erfundene und allein echt fabricirte Boonekamp of Maag⸗ 
Bitter neuerdings eine weitere Anerkennung dadurch erfahren, daß ihm auf 
der diesjährigen allgemeinen deutſchen Gewerbe: und Induſtrie⸗ 
Austellung zu Wittenberg a. d. Elve die ſilberne Preismedaille 
wieder zuerkannt wurde. i 

Bekanntlich hat dieſer ausgezeichnete Bitterligueur in Folge feiner vor- 
züglichen und heilſamen Eigenſchaften bereits ſeit Jahren in allen Ländern 
der Erde Eingang in die meiften Familien gefunden und bisher noch auf 
ſämmtlichen großen Weltausſtellungen den Preis davon getragen, 


“EB ( Eingeſandt.) 
Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
Revalescière du Barry glücklich wiederhergeſtellt und viele Aerzte 


und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 
rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 
die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Magen-, Nerven-, Bruft-, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut, Athem-, Blaſen- und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhden, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut- 
aufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller 
Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 
Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um: 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er 
ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revaleseiere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 


giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 


u 


bei deu ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, 4 


und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reyar 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr., in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſch berg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bel 
Drozuen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. a 


= — ur’ Tau BT a TTS 2 2 R . 7 . I. eh’ sn . 1 vr 114 4 5 
, Bekanntmachung. . Ae der | 40 1 5 Auktion. 1 Das landwirthſchaftliche Inſtitut der Univerſität , 
achbenannte Bäder liefern im Monat Königliches Kreisgericht zu Poſen,] Im Auftrage des Königlichen Kreisger | 
e e dene e. e e e e Leipzig 
Brot & 5 Sgr. Das W e 9 Olei⸗ Magazinſtraße 1, verſchiedene Mahagoni. beginnt das Winterſemeſter am 18. Oktober. Anmeldungen und Anfragen find an 1 
Borucki, Vincent, Warſchauer⸗ niczat gehörige, in dem Dorfe Debogsra| Follander- e. Möbel, als: Kleider⸗ den Unterzeichneten zu richten; auch find von demſelben Programme, allgemeine Studien. 
r 4 ah unter Nr. 4 belegene Grundftüd, abgeſchätziſſchränte, Komoden, Waſchtiſche, Bett⸗ Ueberſicht, der Lektions⸗ Katalog der Univerſität und der ſpezielle Stundenplan für das 
Slabolepſzy, Wofeiech, Schrodka-. auf 5936 Thlr. zufolge der nebſt Hypotheken. ſtellen mit Matratzen, Spiegel, Fau⸗ landw. Inſiitut zu beziehen. 5 a 
Sennen sg. e in der Diegitsahır einzufhenden Lage arte Lale, Lampen, Büher| Der Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts. 5 
Rychlicki, Ignac, Halbdorfſtr. 16 — 15 » Globus, Windbüchſe, Roulleaux, Gars 
Oberin 1 S. | 2 am 29. Jamuan 1870, dinen, div. 9 715 een. . Prof. Dr. Blomeyer. . u e 
Buchwald, L., Büttelſtraße 18. — » 15 - Vormittag r Iberne Leuchter 2c. ꝛc.; ferner einen or Ein junger Wolf wird zu k . 

Im Uebrigen wird auf die an den Verkaufs- an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaflirt werden. r D l 7 Zur Herbſt⸗ Pflanzung Wo! ee die 3 Dieter Seng 2 
ſtellen ausgehängten Badwaaren- Tagen Be-| Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ ſehr gut erhaltenen a agont- empfiehlt: f können Offerten dort niedergelegt werden unter € 
zug genommen. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung fit el öffentlich meiftbletend verftei.]1) Eichen, libr. pro Schock 4 Sgr.] Chiffre €. 9. E. 1 

Poſen, den 6. September 1869. ihre Feen u 7 e ſu⸗ 9 4 = e 75 verſtei. 2) Rotherle, 2½—4, boch „ 7%½ — - — 3 
döni izeiꝙ-Di ion. en, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns] gern. ychlerwos 3 4 1 —2 8 Re: 2 ' 

Königl. . i ee 8 Königl. Wuktions-Rommiffartus. 4) Birken, 2 2% 5 4, : |WCHEFS-DOEUVRE DE TOILETTE! + 
— — — — => — Sr >= we N 2 — r . 2 5) " 7 N 1 „ 1 " — — D— * 

Bekanntmachung. e ee ee Die nothwendige Subhaſta⸗ ) Khan, Jabs l 7 i Dr. BORCHARDT'; 3 

Auf Anordnung der Königlichen Regierungſters vakant. Einkommen inkluſtde Nebenacci tion der zum Nachlaſſe der eee / e br. 9 


ſoll die Hebeſtelle Woytoſtwo vom 1. No⸗ 
vember c. abzauf 3 Jahre verpachtet werden. 
Zu dieſem Zweck habe ich einen Termin auf 


den 15. Oktober d. J., 


Vormittags 10 uhr, 
im Bureau des Königlichen Landrathsamtes 
anberaumt, wozu Pachtluſtige mit dem Be 
merken hiermit eingeladen werden, daß nur 
Bieter, welche den 10. Theil der Jahresein- 


dentien 500 Thlr. 


koſten werden nicht erſtattet. 


Bewerber, die ſich über 
ihre Fähigkeiten und einen ſtreng religiöfen 
Lebenswandel genügend ausweiſen konnen, 
mindeſtens 30 Jahre alt und verheirathet find, 
wollen ſich baldigſt perſönlich melden. 


Schrimm, den 25. Auguſt 1869. 
Der Korporations-Vorſtand. 
Herrmann Cassriel. 


Lantorowicz'ſchen Eheleute 


Die Jorſtverwaltung 


Kräuter-Seife A| 


in Original-Päckchen à 6 


gehörigen Grundſtücke Markt 
Nr. 52 und Waſſerſtraße ! 
findet am 10. Sep⸗ 


Reife 


nahme der Hebeſtelle als Kaution in Baar 
oder Staatspapieren zu erlegen im Stande 
ſind, zugelaſſen werden 

Schrimm, den 7. September 1869. 


Königlicher Landrath. 
Funck. 

Bekanntmachung. 

Die neue Gewerbe. Ordnung kennt die Ein ⸗ G 

richtung amtlicher Prüfungs⸗Kommiſ⸗ aun ein Paar 


verſteigern. 
fionen für die Geſellen. und Meifter-Prüfun- 
gen nicht. Demgemäß werden die Haan. 


Auktion. 


Freitag, den 10. d. M., Nachmittags 
von 2 Uhr ab, werde ich Wronkerſtr. 8, 
die zur Mar Petersdorf'ſchen Konkurs- 
Maſſe gehörigen Waarenbeſtände, 
große 3 Nee Rauch⸗ 

abake, Re 
efoafkenkehtgtter ferner eine Bettfähre] HAPE abpıgeben. 


Vferdegeſchirre Sfentihl Ejne Buch⸗ u. Steindruckerei 


Mannheimer iſt Sofort zu verkaufen. Wo? fagt die Exped. 
Königl. Auktionskommiſſarius. d. Bl. ; l : 


tember, Vormittags um 
I Uhr, ftatt. 

Eine Gutspacht 
von 600 bis 1000 Morgen wird von einem 


tautionsfähigen Pächter geſucht. Offerten be . 
liebe man an . H. Habteske in Frau- 


als: eine 


wärtig noch unter dem Vorſitze eines Magi⸗ 
ſtratsmitgliedes beſtehenden Innungsprüfungs⸗ 
Kommiſſtonen ihre Thätigkeit mit Ablauf die 
ſes Monats einſtellen. Dies wird den Bethei⸗ 
ligten hiermit bekannt gemacht. 
Poſen, den 3. September 1869. 
Der Magiſtrat. 


Der hieſige Bürgermeiſterpoſten, verbunden 
mit einem baaren Gehalte von 400 Thlr. jähr⸗ 
lich und 150 bis 200 Thlr. Nebeneinkommen 
iſt vakant und ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt 
werden. 

Qualifizirte Bewerber, die der deutſchen und 
polniſchen Sprache mädyıig find, wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung ihrer Atteſte und 
eines curicullum vitae an unſern Vorſteher, 

errn Hermann Wolfſohn einſenden Die 
Vakanz wird mit dem J. Okt. c. geſchloſſen. 

Neuſtadt b, P., 8. September 1869. 
Die Stadtverordnetenverſammlung. 


Herrn 


haben 


Vom 12. September c. ab findet mit Per 
ſonenzug Nr. 5 
Abfahrt von Kreuz 3 Uhr 32 Min Mor. 
gens 


Für den Verwaltungsrath: 
Benno Latz. 


Mit Bezug auf obige Bekanntmachung unterlaffe ich nicht, die nunmehr 


Portuna, 
Allgemeine Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin. 
Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir, nachdem Herr Getz Pan Eifenbahnftation: Neu-Brandenburg 


Weyl zufolge gegenſeitigen, freundſchaftlichen Uebereinkommens mit uns dieſund Ankla 
Verwaltung unſerer Haupt⸗Agentur Voſen niedergelegt hat, den 


Paul Hill ebendaſelbſt 

zum Haupt⸗Agenten unſerer Geſellſchaft beſtellt und denſelben zur Annahme 
und Vollziehung von Verſicherungen gegen Transport⸗Gefahren bevollmächtigt 
Berlin, den 31. Auguſt 1869. 


Fortuna, Allgemeine Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft. 


von Janke und 


mocker. 


Der Vorſtand. 


zu Boguſzyn bei Tions. 


Kammwoll⸗Merino⸗ 
Heerde 
beginnt am 1. Oktober d. 2 


Vormittags 12 Uhr, zu feſten Preiſen von 6 
FIrd'or ab aufwärts. Abſtammung der Heerden 
im 4. und 5. Jahrgang des Stammzuchtbuches 


Heerdbuche von Settegaſt und Krocker zu er⸗ 


nächſte Poſtſtation Klempenow und Hohen- 
Gnerkom ver Poſt Hohenmocker, 


Kreis Demmin, im September 1869. 


Bodinus, 
Königl. Oberamtmann. 


KRÄUTER- fü 
SEIFE, . = 


Sgr., zur Verschönerung 
des Teints und erprobt 


ER gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit . 

N Aral e ee zu Bä- | 1 
0 B db { | Dr. Suin de Boutemard’s Aa 

el b ia el au Zahn-Pasta L 
aus meiner original-franzö⸗ in. Y geen ale 3 
ſiſchen u. franzöſiſch⸗deutſchen dus dne bedhemste R 
und zuverlässigste rhal- fd 


tungs- u. Reinigungsmittel 
der Zähne und des Zahn- 
fleisches. 


Prof. Dr. LINDES 


vegetab. Stangen-Pomade, 
a Originalstück 7½ Sgr.: 
erhöht den Glanz und die Elasticität 
der Haare und eignet sich gleichzeitig 
zum Festhalten der Scheitel. 


Körte, ebenſo im deutſchen 


Apotheker Sperati's 


ſehen. * 
Zuchtrichtung: Wollreichthum mit edlem 2 * . N 7 tl 
aar auf großem, maſtfahigem Körper. E Ital. Honig-Seife er 

m S/ in Origin. -Päckehen à 5 und la 
m, woſelbſt auf vorhergegangene 2½ Sgr., ft 
Anmeldung Fuhrwerk zur Dispoſitſon fteht; als ein mildes, wirksames täg- € 


liches Waschmittel selbst für die zar- 
teste Haut von Damen und Kindern 
angelegentlichst empfohlen. 


Dr. Hartung’s 


Chinarinden-Oel, 


aus einer Abkochung der Tat 
besten Chinarinde mit bal- ! 


Der Direktor: 
Fr. Buschius. 


und mit Perſonenzug Nr. 6 
* von Breslau 5 Uhr 31 Min. 
a 


Levinstein. 
ersten Aerzte Berlins. 


gegen. 


——— —— 


. nicht erſichtlichen Realforderung 
hre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger Kaufmann Carl Scholz früher zu Vo. 


porgeladen. 


Consultationen der 
r Meldungen 
nimmt das Bureau der Anstalt ent- 
J. Schulze. 


Baugewerkſchule zu Holzminden a. Weſer. 
a) Schule für Bauhandwerker, Baubefliſſene de. 
b) Schule für Mühlen: und Maſchinenbauer ?c. 


Beginn des Sommerunterrichts am 3 Mai a. c. 

5 Der Schüler erhält Unterricht, Unterrichtsmaterialien, Wohnung, Beköſtigung Wäſche, 
ſen wohnhaft, und die GeſchwiſterStanislawa ärztliche Pflege ꝛc. und zahlt dafür pro Semeſter 68 Thaler. Das Programm und der 
und Michael Lorenz werden hierzu öffentlich] Unterrichtsplan überſendet auf Anfordern der Vorſteher der Baugewerkſchute. 


Vorbereitungskurſe zum Frei⸗ 
willigen⸗ u. Fähnrichsexamen 


eröffnen. 


überzeugen kann. 


werden. 


G. Haarmann., 


Für Neſtaurateure, 
Hotelbeſttzer ꝛe. 


Seiten dazu aufgefordert, am 11. Oktober täglich gesenkt wird, ß 8 Ta⸗ 
gen und länger noch ebenſo gut als 


ein ganz friſches Jaß, wovon ſich Je. 
der in dem Bierlokal des Herrn 


H. Seiffert, Walliſchei 9 , 


im Hauſe des Herrn Lewin, 


Ich bleibe noch einige Tage in Poſen und 
nehme Aufträge bei Herrn Seifert oder 
Tilsner entgegen, und bemerke, daß die 
Maſchinen in nur einem Tage aufgeſtellt 


C. F. Weidmann, 


Fabrikant aus Breslau. 


samischen Oelen, zur Con- In, 
servirung u. Verschönerung 
der Haare a (10 Sgr.) 


u — > U 


durch mich vertretene Fortuna, Allgemeine Berfiherungs-Aktien-| In den R ionglofa'en der He 5 Hartung's 
Geſellſchaft, dem verſichernden Publikum als alte bewährte und genugſam be H Seiffert W li 2 1 91 Kräuter- 
kannte Verſicherungs⸗Anſtalt beſtens zu empfehlen, und bin ich zum Abſchluß 5 1 5 l iſchei 8 
von Verſicherungen gegen Fluß» und Landtransport⸗Gefahren, ſowie zur Er⸗ Tilsner Friedrichsſtraße 4 
theilung jeder gewünschten Auskunft ſtets gern bereit. habe ich I 5 Haken Bale 5 
— * * n n 
ofen, den 31. Auguft 1869, Paul Hill, scuxt-agen: Bier⸗Luftdruck⸗Maſchinen |E „——, Pflanzen -Ingredien- 
f 1 J e fgeſelt und bitte Diejenigen, Die ſic dier. J lebung des Haarwucheen dl 10 ans, 8 
= GER 5 1 gr.). u 
Maison de Santé — Privatinſtitut ji. a die Maſchinen in Augenſchein a1 Un e = 
. u gründl. Vorbe mittl. und oberen! Die Ausſtattung meiner auf verſchiedenen heit für Posen zu den Fabrikprei- 6 1 
Neu-Schöneberg — Berlin. . beet Sanne de 6 f 
rel van elan des aa (laſtn de Gymmaſien u. Real⸗ſe ee ausflug gekrönten ara benen, J., Menzel 5 
5 3 i g n d. Po äude | 
inennse nertiche zelden, ſchulen. (rasimanast in jo Msıp. 6 fta en äußerſt elegant u, eine sowie, für Birabaum: 3. M- Strich; | 
3 . e. ; 27 1 ; : Carl Schmidt; iesen: 
Binrichtung "für Winter“ Dr. Deter, Berlin, Zierde für jedes Bierlokal, 1 Halvecker; Gen, Dede B 
binet, Molken, Bäder, Brunnen Broßbeerenfir. 9 das Bier berdirbt nicht, ein an⸗ Gnesen: g. Langen Gele | 
Eleotricität); ’ ° Elawifgen dem And u. Hall.⸗Thor in d. Nähe das Bier N e de e Dass 1 
u. für Nervenleiden; ee eren[geſtochenes Faß Bier, woven. wracew: Al. Senator; Kempen: a 
1. für Gemüthsleiden. : von werde ich, van mehreren] Gottsch. Fränkel; Kosten: W. Weid. ! 
Behandelnder Arzt Sanitätsrath Dr. F h En 


mann; Krotoschin: A. E. Stock; 
Lissa: J. L. Hausen; Lobsens: L. P. 
Elkisch; Margonin: Apoth. A. Kratz; 
Nakel: L. A. Kallmann; Ostrowo: 
Löbel Cohn; Pleschen: Th. Musiele- 
wiez; Rawiez: R. E. Frank; Rogasen: 
Jonas Alexander; Samotschin: G. E. 
Stenzel; Samter: W. Krüger; Schmie- 
el: olf Cohn; Schrimm: Emil 
Siewerth; Schroda: Fischel Baum; 
Schubin: C. L. Albrecht; Schwerin: 
E. H. Cohn’s Buchhandl.; Strzelno: 
J. Kuttner; Trzemeszno: G. Olawski; 
Wittkowo: R. A. Langiewicz; Woll- 
stein: C. Isakiewicz Nachfig ; Won- 
rowiee: J. E. Ziemer, und für 
reschen: Const. Winzewski. 1 
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Eine Wohnung von 6 3. in der I. Et, iſt 
vom I. Okt. Kl. Gerberſtr. 6 zu verm. 


rr 
mir rr et 


Aris fur Herren. 


Von einer renommirten Wiener Stiefelfabrik 
wird mir eine Niederlage in Herren-Stiefeln über⸗ 
tragen, die ich einem geehrten Publikum beſtens empfehle. 
Ich werde darin ſtets ſortirt ſein, notire die Preiſe 
billigſt, garantire für beſte Zuthaten und gute, 
dauerhafte Arbeit. 


Louis Levy, 


Friedrichsſtraße Nr. 36, vis-A-vis der Poſtuhr. 


Poſener Landwehrverein. 
A _ Sonntag den 12. Septe uber, 
Mi Nachmittags von 4 Uhr ab, im 
EU Schübengarten: Gefellige 
\ Zuſammenkunft. Konzert 


Reimkaſten mit dem Miniſterial⸗Aſſeſſor Sohm 
in Schwerin. 

Geburten. Ein Sohn dem k. Solotän⸗ 
zer Max Glaſemann, dem Gerichts- Aſſeſſor 
Klemme und dem Bergwerksbeſitzer Lüſchwig 
in Berlin, dem Laadrath Grafen v. der Gols? 
in Züllichau; eine Tochter dem Hrn. S. Sup 
mann und dem 8 Feierabend in Ber⸗ 
lin, dem Hrn. W. Möſchke in Neu» Tor. 
ney bei Stettin, dem Paſtor W. Huffelmann 
in Neuenrade, dem Pfarrer Schmidt in ülzeſitz, 
dem Reg.⸗Rath Brandes in Merſeburg, dem 
Sek » Lieutenant v. Wolframsdorff in Torgau, 
dem Hrn. v. Kettberg in Dortmund, dem Hrn. 
Otto Haupt jun. in Forſt, dem Paſtor Siveke 
5 Sauer, dem Ober⸗Stabsarzt Dr. Göde in 
Köln. 


Einen tüchtigen Kommis ſucht pr. .] 
Oktober das Papier- und Schreibmaterialien- | % 
Geſchäft von Leude Jadblonski. 

Auch ein Lehrling kann placirt werden. 

Für ein Kurz., Galanterie- und Lederwaa⸗ 
ren Engros- und Export⸗Geſchäft in Dresden 
wird ein gebildeter, junger Mann als Lehr⸗ 
ling oder Volontair geſucht. 

Offerten beliebe man in der Wein ⸗Gros⸗ 
Handlung der Herren Posner ꝙ Cohn 
hier bis Sonntag den 12. d. M abzugeben. 


Für meine Cigarren-Fabrik ſuche 
ich einen Reiſenden zum baldigen 


Antritt. N. Oppler in Oppeln. 


Aichtige Rockarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Friſch geſchoſſene Rebhühner Alten Ehlert 72 
empfange täglich und verkaufe die — i — .  —— 
ſelben billigſt Tüchtige Schriftſetzer, 

1 Fromm, welche nicht dem Verbande angehören finden 


in unſerer Offizin dauernde Kondition. 
Sapiehaplatz Nr. 7. 


„ee a Sgr. pro 1000 n und 
Schifferſtr. 20, Thoreingang, im 1. St. 9 in eie Ene ber 
I oder 2 möbl. St. fofort billig zu verm. 


Nachtarbeit. 
Ein Laden in Bernſteins Hotel am Sa⸗ 


‚Ein en F. Hessenland's Buchdruckerei 
p W dente Vai. 1. Okt. zu vermiethen. in Stettin. 


St. Martin 74 iR im I. Stoa ne, 


ein möblirtes Zimmer fofort zu vermiethen. 
Zwei hübſche Wohnungen von je 2 Stuben 
und Küche find Venetianerſtr. 5.6 vom 
J. Oktober c. ab zu vermiethen. 
Markt: u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60 ifi 


der Waärſchauerſche Laden 


(ſeit 20 Jahren Herren⸗Garderobe⸗Ge⸗ 
ſchäft) vom 1. Oktober zu verm. Näheres 


Eine ſchöne Dachwohnung, beſtehend aus 2 
zuſammenhängenden Stuben, Kammer und 
Gelaß iſt zu vermiethen Gr Gerberſtr. 20. 


5 und gemüthliche Unterhaltung. 
Die Herren Kameraden haben die Vereins. 
binde anzulegen. Entrée für die Vereinsmit⸗ 
glieder nebſt Frau und Kindern à Familie 
1 Sgr., für Nichtmitglieder a Perſon 1 Sgr. 

Um zahlreiche Betheiligung erſucht 


Der Vorſtand. 
Verſp 
R. 


2 
ätet. 
= 
Bitte vertrauungsvoll um nähere Korre- 
ſpondenz unter A. Z. N. 19. poste 
restante Breslau. 


Meinen guten Verwandten und lieben Freun. 
den, die mir zum 6. September ſchriftlich ſo 
liebevolle Glückwünſche geſandt, ſage ich meinen 
innigſten und herzlichſten Dank. 

Die verwittwete Oberamtmann 
Wilhelmine Hildebrand 
Sliwno. geb. Buſſe. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Die am erſten Neujahrstage erfolgte glück. 
liche Entbindung meiner lieben Frau, Jette 
geb. Ruſſak, von einem muntern Knaben 
zeigt ſtatt beſonderer Meldung an 

M. Roſenau, 
Kantor in Schmiegel. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 

zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
C. Felſch, 
V. Felſch geb. v. Fiedler. 

Heute Morgen um 6 Uhr hat es dem All; 
mächtigen gefallen, uns unſeren geliebten Sohn 
und Bruder Ferdinand im 30. Lebensjahre 
nach eintägigem Krankenlager zu ſich zu rufen, 
welches, tiefbetrübt um ſtille Theilnahme bit- 
tend, wir allen Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt ee Die Beerdigung findet Sonn- 
abend Nachmittag um 5 Uhr vom Trauer: 
hauſe, Graben Nr. 3 b., aus ftatt. 

Poſen, den 9. September 1869. 


E. Ory, 
nebſt Frau und Kinder. 
eee 

Theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten die traurige Nachricht, daß 
unſer einziges Töchterchen Klara im 
Alter von 4 Jahren 8 Monaten geſtern 
Nachmittag 6¼ Uhr nach langen Leir 
den entſchlafen iſt. 

Die Beerdigung findet Sonnabend 
den II. d. M., früh 9 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Ziegenſtraße 24, aus ftatt. 

W. Tunmann nebſt Frau. 


Bogen feines Briefpapier für 5 Sgr., 


Couverts, von 2½ Sgr. an, empfehlen 


L. Brodzki & Go., 


Wilhelmsſtraße, Hötel de France. 
Ein gutes Mahagoni» Tafel: Piano 
billig zu verkaufen und eine möblirte Par» 
terre⸗Stube zu vermiethen. i 
Näheres St. Martin bei Herrn Deſtillateur 
Seidel. 
Ein Flügel iſt umzugshalber zu verkaufen 
Schützenſtraße 25, 2 Treppen. 
Zur bevorſtehenden Humboldt⸗Feier em 
pfiehlt ſich einem geehrten Publik. z. Anf. ge- 
ihmadvoll. Transparente u. Fahnen 
die Berl. Aushängeſchild.⸗Fabr. und Buch bin ⸗ 
derei E. Eitner, 
Jeſuttenſtraße Nr. 7. 


Alte Steine und Steinſtücke 
ſind billig zu verkaufen Kanonenplatz 3. 


Den Herren Beſitzern von Dampfmaſchinen 
oder anderer zum landwirthſchaftlichen und 
techniſchen Gewerbebetrieb gehörenden Maſchi⸗ 
nen, offeriren wir unſer rühmlich anerkanntes 


abſolut ſauerfreies Maſchinen⸗ 
Oel. 


1 Daſſelbe kommt, bei bedeutend billigerem |H 
Preiſe, dem Baumöl (Olivenöl) an Beitgehalt 
gleich, übertrifft es jedoch an Reinheit und iſt 
Letzterem daher, als beſtes Schmieröl für Ma. 
ſchinengeläufe aller Art entſchieden vorzuziehen. 
Baur Bequ mlichkeit unſerer Herren Abneh. 


Suiſon⸗ Theater. 
Donnerſtag den 9. September. Zum Ber 
neſiz für Herrn Bauer, bei aufgehobenem 
Abonnement: Die Bekenntniſſe. Luſtſpiel 
in 3 Akten von Bauernfeld. — Hierauf: Wenn 
Frauen weinen. Luſtſpiel in 1 Akt von 


Winterfeld. 
Freitag den 10. September. Zum Benefiz 
Bei aufgehobenem 


für Frau Spitzeder. 
Die Wiener in Berlin. 


Ein verheiratheter 5 


„ 
Wächter, 

der deutſch und polniſch ſpricht, wird geſucht. 
Näheres in der Jerzycer Fabrik 
are — bei Poſen. 

Einen Lehrling ſucht die Leinwandhand- 
lung und Wäſchefabrik 

Salomon ,., Wronkerſtr. 24. 


Eine Kinderfrau und eine 


Köchin werden geſucht. Zu erfragen in 


der Jerzycer 7 
bei Poſen. 


Abonnement. 
Liederſpiel in 1 Akt von C. v. Holtei. Hier⸗ 
auf: Die Tante aus Schwaben. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Fedor Wehl. Hierauf: 
Die erſten Koketterien. Luſtſpiel in 1 
Akt nach Barbier v. B. A. Hermann. Zum 
Schluß: Hagar in der Wüfte, Gedicht 
von K. Diez, vorgetragen von Frau Spitzeder, 
in 6 Bildern. 1. Bild: Die Verſtoßung. 2. 
Bild: Weg der Wüſte. 3. Bild: Fata Mor⸗ 
gana. 4. Bild: Der Mutiler Verzweiflung. 
5. Bild: Die Erſcheinung. 6. Bild: Iſraels 
Zukunft. 

Billets ſind dei den Herren Ed. Bote & 
G. Bock zu haben 


Volksgarten. 


Heute Donnerftag den 9. 
und Freitag den 10. September 


großes Konzert u. Vorſtellung. 
Alles Uebrige iſt bekannt. 
Emil Tauber. 


. 
finden Beſchäftigung be J. Jacob, Wilhelmsplatz 7. 
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Keen, eine Mederlage unferes Seis über.] Em in jeder Beziehung zu_cm-| „Sin Seneting e e ee Nachruf. Täglich friſche Auſtern 
geben. an . Sed 1880. [pfeblender Buchhalter und Kor-] nn Ecchwald f. 6, 8. b. 2. Ehlüffel gef. Am 6. d. Dis. verfied in Bolge einen[empfieh a TR 
2 . reſpondent, im Verſicherungs- undſworden. Abzuh g. Erſtatt d. Inf.-Geb. Gr. * der nie ee Julius Buckow 
> » Produktengeſchäft bewandert, ſucht Berber sy Herr e Wein⸗Großhandlung, 
Thee- Anzeige. Stellung. Austunft ertheilt Borjeier im noch nicht vollendeten 60. Lebensjahre. Er — 1: 


des hundertjährigen Geburtstags 
Alexander v. Humboldt. 


Montag, 13. September, Abends 7¼ Uhr, 
in der Aula der ſtädtiſchen Aeakſchule. 

Programm. Einleitung durch Orcheſter. 
mufik. Vortrag des von Herrn Dr. Brieger 
gebichteten Prologe. Pſalm für gemiſchten 
Chor dirigirt von Herrn Kantor Bienwald. 
Die Feſtrede des Herrn Dr. Wentzel. Chor 
aus der „Schöpfung.“ 

Die Saalthüren werden um 7½ Uhr ge. 
ſchloſſen und nur während der Pauſen geöff- 
net. Billets à 10 Sgr. ſind zu haben bei 
Bote & Bock und in den Konditoreien des 
Herrn Beely, Wolkowitz und Pfitzner. 

Kaſſenbillets 15 Sgr. Wegen Raummangel 
können nur 400 Billets ausgegeben werden, 
von denen die erſten 300 Sitzplätze ſind. 


Dem Komm.⸗Rath, Herrn Samuel 
Jaffé, ſagt für die reiche Spende den 
beſten Dank. 


Die Herren Kaufleute, Apotheker und Kon. 
ditoren in der Provinz, welche bisher ihren 
Bedarf an ſchwarzen, grünen und Pecco⸗ 
thee aus meinem Geſchäfte entnommen die 
ergebene Anzeige, daß mein bedeutendes Thee- 
lager jetzt ſchon mit den beften Theeſorten neue- 
ſter Ernte komplet aſſortirt iſt und zu üblichem 
Engrog-Preife dieſe ihnen beſtens empfehle. 

Poſen. J. N. Piotrowski 
(Hötel du Nord) 


Frische Holsteiner- u. Col- 
chester-Austern, leb. Hum- 
mer, frische Seefische, fr. 
Geflügel, franz. Gemüse em: 


pfängt täglich 


Alphons Pelteſohn. 

Eine durchaus tüchtige, zuverläſſige und an 
ſtändige Landwirthin zum ſofortigen Antritt 
wird geſucht unter Chiffre F. D. poste rest. 
Schotten. 

Ein Wirthſchaftsbeamter, in den beft. 
Jahren, 10 Jahr beim Fach, militärfrei, der 
polniſchen Sprache maͤchtig, ſucht v. I. Okt c. 
ab eine paſſ. Stelle. Adreſſe K. P. poste 
rest Staykowo. 


Ein junger Landwirth, militärfrei, vier 
Jahre beim Fach, vollftändig mitder Drainage 
vertraut, ſucht zum J. Oktober c. Stellung 
als Wirthſchafts⸗ Aſſiſtent. Gefällige Offerten 
bitte unter K. H. poste restante Kröben 
einſenden zu wollen. 


Eine arme anſtändige Wittwe, deren Erwerb 
ein zu geringer iſt, um ihr eignes Kind, ein 
2½ Jahr alter Knabe, zu ernähren und eine 
angemeſſene Erziehung zukommen zu laſſen, 
wünſcht daſſelde bei Herrſchaften als eigen un⸗ 


W. A. Krentscher, 
terzubringen und bittet dieſelben ſich dieſerhalb 


Ber lin, Charlottenstr. 33. an Frau Julianne Waldmann, Büttel- 
Fr. Hechte u. Barſe Donnerſt. Ab. d. Kletſchoff. traße 44, zu wenden. 


war im hieſigen Kreiſe geboren und hat dem⸗ 
ſelben Zeit feines Lebens angehört; ein lang ⸗ 
jähriges Mitglied unſeres Kreistages, hat er 
ſich durch feine Liebenswürdigkeit und Herzens ⸗ 
güte die Liebe Aller erworben, welche ihm nahe 
kamen, ſo daß ſein Hintritt aufrichtig und 
herzlich von uns bedauert wird. Sein An⸗ 
denken wird unter uns in Ehren bleiben. 
Meſeritz, den 8. September 1869. 
Die Kreisſtände des Kreiſes 
Meſeritz. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl Anna Violet mit dem 
Kaufmann Paul Zieger und Frl. Margarethe] 
Hertel mit dem Kaufmann Jean Radwaner in 
Berlin, Frl. Marie Hildebrandt mit dem Hrn. 
Herrmann Herrſchner in Alt⸗Landsberg, Frl. 
Magdalene Freiin v. Eſebeck in Potsdam mit 
dem Pfarrer Oskar v. Kretſchmann in Hergid- 
dorf b. Eisleben, Frl. Bertha Schjerning mit 
ee ee a in 
2 2 fe Neuſtadt⸗ Eberswalde, Fr mmy v. Bock in 
Der Vorſland des Vereins für Be- Frankfurt a. O. mit dem Ritter utsbeſitzer 
kleidung armer Schulkinder. Frhrn. v. Tröltſch in Wäldchen, dr 


Von heute ab 2 reiche ich Bier durch 
de Bier⸗Luftdruck⸗Maſchine 


des Herrn C. F. Weidmann in Breslau. 


H. Seiffert, 
5 Waalliſchei 91. 
Heute Entenbraten bei! 
IN, Seöffert, Walliſchei 91. 
= Sonntag, den 12. September 
Sommer⸗Abſchieds⸗Feſt 
in Bethte's Garten zu Jaſin b. Schwerſenz. 
Muſikaliſche Unterhaltung durch ein Spiel. 
kunſtwerk, Aufſteigen eines Rieſenluftballons 
mit Feuerwerksbeleuchtung; großes Kunſt⸗ 
Feuerwerk und brillante cloftro-benga- 
f liſche Gartenbeleuchtung, wozu ergebenſt ein⸗ 
l. Klara ladet Th. Het uke. 


Hörlen-Celegramme. 


Berlin, den 9. September 1889. (Wolf’s telegr. Bureau. 


2 d., vo. Kentendsiefe 8. Ob., do. Provinzial, Bankaktien 101 Gd., de, 


5% Provinztal⸗Ooligatlonen —, 44 % Kreis- Obligat. —, oo 4% Stadt⸗ 
Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligattonen —, poln. Banknoten 76 Gd. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd.] 


Roggenmehl flau 


Weizen merklich billiger verkauft. Gekündigt 2000 Eir. Fündi⸗ 
gungspreis 683 Rt. 5 


Hafer loko reichlich zugeführt, Verkauf 


1 0 ſchleppend, Termine N 
ar 6 Not. v. b. v. 7 8 8. pr. Sept. 467, Sept.⸗Ott. 463, Herbſt 468, Okt⸗Rov.] Gekündigt 3000 Etr Kündigungspreis 281 Mt. r Ber 
Roggen, matt. | . Spiritus dt. 100 Duhtt 2 8000 6 Rübol ohne weſentliche Aenderung; doch iſt die Haltung dei ſchwacher 
erbſt. 503 513 52 ondsbörſet abw rtend, eher matt. us [p. u = 8 o Tralles] (mit Faß) gekündigt | Kaufluſt eher matt zu nennen. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 125 Rt. 
kt. Nov. 50% 40 52 er St.- Att. 623 63 ; 624 12,000 Quart. pr Sept. 154, Okt. 153, Rovbr 145, Dezbr. 14%. 4 — 175 ig — 5 pci TE Rt. 
Frühjahr 49 493 | 50% [Franzoſen . . . 195 167% 197 onds rivatbericht.] 33% „Staatsſchuldſchei ür Spiritus war der Einfluß knapper Offerten disponibler Waare 
\ — $ | 8 Sonden, 181 153 130 4% Nef. Via übt. 524 65, 9255 — De 1 83 auch im Terminhandel bemerkbar; Käufer, die anfängli billiger reufſirten, 
nicht gemeldet. Br. St. Schuldſch. 82 824 44% do. Prov. Bank 101} C., 4% do. Realtredit —, 5% de. Stadt. | mußten ihre Bebote allmalig wieder ſteigern. (B. H. 3.) 
Mabsl, feſter. eue Poſ.Pfanddr 825 | 825 | 82 | Oblig. 924 Br., 4% Mark.-Poſ. Stammakt. 63 @d., 4% Berlin-Börl. do Stettin, 8 September. [Amtliger Bericht] Wetter: ſchön 
. 5 1 Bi — 5 761 761 > — 74 ; eg Buche 1 5 do. (de 1882) 874 Gd., leicht bewölkt Thermometer: + 19° R. Barometer: 25 3. Wind: W. 
rüh jahr | uff. Bankn 5%, Türk. do. (de 1865) 41 ba, 5% Oeſterr.⸗franz. Staatsb. —, 59% do. äufli 
Tyteltus, matter. Poln. Lig Pfobr. 574 588 58 Südbahn (Lomd.) —, 74% Rumän. Eißenb.- Anl. 700 dz. % ua 73 be? ie ag 60 fg. fh 2 Pr 1 — 
erb... 164 | 1674| 16 |1860 Looſe ... 46, | 764 | 76 Prämien. NRumänier Oltober 72, 1 Vorpr. bj. poln. 70-73 Ki., weißer 71-77 Ni., ungar. alter 60-69 Mt, neuer 70 
Nov... . 15 15 1% Staltener 874 025 | 52 M0 [Brivaiberigt.) Wetter: warmz Soggens flau. Get 25 | bis 74 Ni, 88, ss gelber pr. Sept. P) bi, 76 Od. Sept. Ott. 734 
Frühjahr... 168 | 158 15 Tun Fe Bl Ei 40 Wiſpel. pr. Sept. 404 by. u. Br, Sept.⸗Okt. 014 by. u. Br., Oft bis 7211 bz, Okt-Nov. 72 714 ba, Früblahr 713, 4 bar N 
Kanalliſte: en Hr”. 70 705 604 Nov. 45 dz. u. Br., Nov.⸗Dez. 454 bz. u. Gd, Frühjahr 46 Br. Roggen niedriger bezahlt, p. 2000 Pfd loko 49—51 Rt. Sl4pfd 54 Rt. 
nicht gemeldet. Rumänier 3 ss 9 — — 3 5 a pr. 1475 3 bz. u. Sd, ab 100 9 15 Sept. und Sept.⸗Oktbr. 518, dl} bz, Okt.⸗Nov. 54— 
9. September 1869. Hase, r. bz. u. Br., Nov. u. Br., Dezbr. 148— by. u. Br. biahr 495 — 5 dz. 
6!» 8 eee e 
Weizen, flau. 8, fe. | Pe 2% 
mann if [2 | Set. ey! 1 Produkten = Börfe. Heutige Landmarkt, 

Okt.⸗Nov. 704 | Tg DE -Nov. . 154 15 Berlin, 8. September. Wind: Weſt. Barometer. 285. Thermo Weizen Roggen Oerſte Hafer Erbſen 
Frühſahr 705 7 Frühjahr. . . bf 15 meter: 199 P. Witterung ſchön. 60—70 48—55 36—42 22—27 5862 Kt. 
Roggen, flau. Nüpo, höher. Nach langer Pauſe kamen beute Adviſe nicht unbeträchtlicher Waffer- deu 121—20 Sgr., Stroh 8—10 Rt., Kartoffeln 10-13 Kt. 
Sept.-Okt. 50k | 514 Sept.⸗Okt. . 12% 12 zufuhren von Roggen von Neuftadt und Brieskow, wodurch der Anſtoß Rüböl wenig verändert, loko 128 It. Br., pr Sept.-Okt. 12, % bz. 
Okt.⸗Nov. 50 a April-Mai 1870 . 1244 | 12 gegeben wurde zu einer ſehr empfindlichen Flaue in dem Artikel. Unter [m Br., Okt.-Nov. u. Nov. Dez. 1275 ö, April-Mai 123 Br. f 
Frühjar 49 49 temli belebten Umſatzen haben Preiſe für alle Sichten, beſonders aber Spiritus unverändert, loko ohne Faß 177 Rt dg, kurze Lieferung 

— fur nahe Lieferung recht beträchtliche Rückſchritte gemacht. Der ſchwache | 17 bz., pr. Sept. 164 Gd., 15 Br., Sept.-Okt. 16 d, J Br., Okt.⸗Nop. 
Pörſe zu Pofen Begehr nach Waare untergräbt die Situation des Artikels, die Meinung [158 dz., ohne Faß 153 bz, Brübjatr 1517/,, bz., 2 — 
4 wurde nicht in gleichem Maße flauer, denn die Deports ſchwinden. Loko Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 1000 Etr. Rüböl und 150 Faß 
am 9. September 1889, iR das Angebot nicht groß, doch um zu verkaufen mußte man ſchlechtere] Petroleum. > 
rund. Bofener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do.] Gebote akzeptiren. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungepreis 518 Mt. Regulirungspreife: Weizen 76Rt., Roggen 513 Rt. Rüb öl 121 Rt., 


Spiritus 164 Rt. 


Wärme 


Petroleum loko 74 Rt. bz. u. Br., pr. Sept.⸗Okt. 75 bz. u. Gd., 
Nov. ⸗Dez. 8 bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 8. Sept. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen 


1 2 2000 Pfd.) matter, pr. Sept. und Sept.⸗Okt. 488.—4 bz. Okt.⸗Novpbr. 


bz. u. Or, 473 Gd, Nov.⸗Dez. 478 Br., April⸗Mal 473 Br. 

Weizen pr. September 66 Br. 

Gerſte pr. September 491 Br. 

gal er pr. September 42 Br., April⸗Mat 44 Br. 

aps pr. September 116 Br. 
Rüböl höher, loko 124 Gd. 3 Br., pr. Sept. und Sept.⸗Okt. 1. 124 
ba, Ott.-Nopbr. 121 ½, bz. Nov. Dez 12 . 1 bz, Dez.⸗Jan. 12 

ril⸗Mal 12½—4 bz. Vor der Börſe: Sept.⸗Okt. 12/4 dz. 


5 * Rapskuchen in ruhiger Frage pr. Ctr. 68 — 70 Sgr. 


Leinkuchen pr. Ctr. 88 —92 Sgr. 
8 Spiritus matter, loko 164 Br. 16% Gd., mit Faß 167 bz., 
3 741 Sept 16 bz. u. Br., Sept.⸗Okt. 154 Od., Okt ⸗Nov. 15 Br., Nov.⸗Dez. 


Gd., April Mai 15 0d. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Beſtſetzungen der polizeilichen Kommtſſton.) 


feine mittle orb. Waare. 

Weizen weißer 8588 2 72-76 Sgr. 
do. gelber 80 88 78 69-73 / 
Roggen 6364 00 56—58 ( 
Gerſte ; 50—61 47 45—46 5% 
Hafer, alter — — — 0 
neuer 32—33 31 = „ie 

Erbſen ; 67--68 52 59-61 ı. 


Notirungen der Kommiſſion der Handelskammer zur Beftftellung 
der Marktpreiſe fur Aug Rübſen. 


Raps 240 230 Sgr. 
I a :\ | 224 216 B 
er g 3 184 174 164 


Bromberg, 3. Septbr. Wind SO. Witterung: klar. Morgens 12° 

Mittags 17° Wärme. 

Weizen 120125 pfd. 66 68 Thlr., 126—130pfd. 69—71 Thlr. 
Roggen 4849 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bollgewicht. 
Hafer 31—32 Thlr. pr 1250 Pfb. Zollgewicht. 

HFriſche große Gerſte nach Qualität 40—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. 
Spiritus 17 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 8. September, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Wel zen 
matt, hieſiger loco 7 a 7, 10, fremder loko 6, 225, pr. November 6, 21, 
5 März 6, 234. Roggen ſtille, loto 5, 15, pr. November 5, 165, pr. 

ärz 5, 165. Küböl höher, loko 14 pr. Oktober 14½0, pr. Mai 141. 
Beinöl loto 12, Spiritus loko 21}. 
Breslau, 8. September, Nachmittags. Feſt. 
Spiritus 8000 % Tr. 16%. Roggen pr. September 488, pr. 


8 


zen auf Termine niedriger. Roggen flau. Weizen pr. September 5400 
Pfund netto 121 Bantothaler Br., 120 Gb., pr. September ⸗ Oktober 
121 Br., 120 Gd., pr. Oktober November 121 Br., 120 Gd. Roggen 
pr. September 5000 Pfund Brutto 90 Br., 89 Gd., pr. September Okto- 
ber 885 Br., 88 Sd., pr. Oktober⸗November 88 Br., 87 Gd. Hafer 
ſehr ruhig. Rü b ö! ruhig, loko 26}, pr. Oktober 26}, pr. Mai 263. 
Spiritus unverändert. Kaffee ſehr feſt, verkauft 3500 Sack. Zink 
leblos. Petroleum ruhiger, loco 154, pr. September 15, pr. Septem- 
ber⸗Dezember 153. — Sehr ſchönes Wetter. 

London, 8. September. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
in Folge einer großen Anzahl von Schiffen an der Küſte matt, bei be 
ſchraͤnktem Geſchäft. Gerſte ſtetig, aber ruhig. Mehl ziemlich feſt. Mais 
williger. — Wetter trübe und mild. 

Liverpool, 8. September, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 5 6000 Ballen Umſatz. Ruhig. 

Middling Orleans 134, middling Ameritaniſche 133, fair Dhollerah 108, 
middling fair Dhollerah 108, good middling Dhollerah 98, fair Bengal 9%, 
New fair Oomra 103, Pernam 14, Smyrna 11, Egyptiſche 14, landende 
Oomra 103. 

Paris, 8. September, Nachmittags. 

Rübdl pr. September 102, 25, pr. Novbr.⸗Dezbr. 104, 00, pr. Ja- 
nuar-April 104, 75. Mehl pr. September 61, 25, pr. November» Dezem- 
ber 62, 50, pr. Ianuar-April 63, 50. Spiritus pr. September 63, 00. 

Amſterdam, 8. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen 
loko flau, pr. Oktober 208, pr. März 207. Raps pr. Oktober 79, pr. 
April 824. Rüböl pr. Herbſt 428, pr. Mai 444. — Schönes Wetter. 
— ——ẽ— ⅛—ü— — — 


Mg. Ueber die Witterung des Auguſt 1869. 


Der mittlere Barometerſtand des Auguſt beträgt nach zweiund⸗ 
zwanzigjährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 
2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Skadt Poſen angeftellten Beobach- 
tungen: 27 10 82 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand 
des vergangenen Monats war: 27“ 11% Ol, war alſo nur um 0“ 19 hö⸗ 
her als das berechnete Mittel. 

Der im Auguſt als SW., W. und NW. vorherrſchende Südſtrom 
brachte häufige Niederſchläge und in Folge derſelben eine niedrige Tempera- 
tur bei einem mtıtleren Barometerſtande. Das Barometer fiel vom 30. Juli 
Mittags 2 Uhr bis zum 2. Auguſt Abends 10 Uhr bei W. und SW. und 
erſt heiterem, dann trubem Himmel von 28" 0, 32 auf 27,7“ 20, nach⸗ 
dem in der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt ein heftiges Gewitter mit ſtarkem 
Regen eingetreten war, ſtieg dann dei W.,, SD. und bedecktem Himmel bis 
zum 4. Morgens 6 Uhr auf 28° 0,“ 23, fiel bei SW., NW. und häufigem 
Regen bis zum 10. Morgens 6 Uhr auf 27* 3“ 55, ſtieg, während der 
SW. weitere Niederſchläge brachte und die Temperatur herabdrückte, bis 
zum 15. Abends 10 Uhr auf 28“ 0" 09 (am 14. war das erſte Mond. 
viertel), ſchwankte bei NO., N. und NW. und geringen Niederſchlägen bis 
zum 25. um 28*, ſtieg nach einem dichten Morgennebel am 26. bet O. bis 
Abends 10 Uhr auf 28. 2, 83, und fiel, nachdem der O. den Himmel 


Die mittlere Temperatur des Auguſt beträgt nach zweiundzwan⸗ 
zigjährigen Beobachtungen + 14° 10 Reaumur, iſt alſo rn um 05 56 — 
als die des Juli; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war 
—+ 130 40, blieb alſo 0° 70 unter dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis 3. Auguſt von + 200 63 
Reaumur auf + 14 27, ſtieg bis zum 5. auf + 170 90, fiel am 6. auf 
+ 130 60, dann bis zum 12. auf ＋ 9 70, ſtieg bis zum 15. auf + 13077, 
ſchwankte bis zum 23. um + 130, fiel am 24. auf + 11973, hob ſich bis 
an ＋ 15° 63 und fiel am 30. und 31. auf + 11 63 und + 8, 78 

rad. 

Am höchſten ſtand das Thermometer am 1. Mittags 2 Uhr: . 250 1 
bei S.; am tiefſten am 31. Morgens 6 Uhr: + 5 6 bei W. mit vor⸗ 
s NW. 

us den im 2 beobachteten Winden: 

N. I I NND 


— N) 2 0 | ONO. = 0 
O. = 10 NW. = 20 NNW. = 2 OSO. = 1 
S. 2 SH 4 SSO. = 0 WNW. = 8 

= 20 SW. = 5 SSW. = 7 WSW. = 7 


W. 8 
= mittlere Windrichtung von Weſt 76° 46' 47“ zu Nord berechnet 
en. 

Die Niederſchläge betrugen an 19 Regentagen 605,2 Kubikzoll au 
den Quadratfuß Land, jo daß die Regenhöhe auf 50“ 43 ftieg. e i 
1 a wurden 2 Nebel und 3 Gewitter beobachtet. Ein Tag war wol« 

nleer. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 88 Prozent 
des Mittags 2 Uhr 60 Prozent, des Abends 10 Uhr 82 Prozent a im Durch. 
ſchnitt 77 Prozent der Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der Druck 
des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 4“ 67, mithin der Druck 
der trockenen Luft allein 27“ 6/34. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen g. 8 


Datum. Stunde, | Barometer 233° | Therm. 


über der Ofliee. | | Wind. | Woltenform. 


8 Septbr. Nachm. 2 | 28° 0” 35 | + 19083. W 2-3 heit. Cu-st., Oist. 
Te 55 0 28° 0% 34 + 142 W gere St 
9 Morg. 6 28° 0 79 1004 O O-Iganz heiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 Septbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, — Buß 8 Boll 


ZU | 
Geleygramın. 


Madrid, 8. September. Geſtern Abends 11 Uhr nah- h 
men einige Freiwillige aus den Vorſtädten wiederum von der 
Wache vor dem Miniſterium des Innern Beſitz. Wegen ihrer 


8 
n 
* 
n 
U 
0 
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erbſt 488, pr. Ottober- November 48, pr. Frühjahr 474. Müböl pr. | aufgebeitert, bis zum 30. Morgens 6 Uhr auf 27° 87 75. r 5 r > 
Jabs 127, pr. Brübjahe 121. Raps feſt. 8181 an 5 Am Höcften ftand es am 26 Auguſt Abends 10 Uhr: 28“ 2 83 Weigerung, abzuziehen, ließ Rivero mehrere Freiwilligen⸗Batail⸗ R 
Bremen, 8. September. Petroleum, Standard white, loko Gy, | bei Oft, am tiefſten am 10. Morgens 6 Uhr: 27“ 3 55 bei Weſt; lone zuſammenberufen und die Zugänge zu der Puerta del Sol gı 
Termine 3 fehr — Per ar Sanz a Sen Aan Te Im n 50 5 u. die ganze Nacht beſetzt halten. Des Morgens räumten die ö 
ambur eptember, Nachmittags! r nuten. u rößte Schwankung innerha i unden: ur ei · 4 3 7 er 4 
a = ; . ’ — vom 2. zum 2 Abends 10 Uhr, während der Wind von SW. nach Ruheſtörer, von der Fruchtloſigkeit ihres Widerſtandes überzeugt, 
Setreidemarkt. Weizen und Roggen loko ohne Kaufluſt.. Wei- | OSO. herumging. die Wache. ti 
— 8 8 — ——̃ä — — — . — ei 
8 N Ausländiſche Fonds. De ſſauer Kredit- Bk. O 74 © Berlin⸗Stett 4 — — Cbarkow-⸗Azow 5 79 & 418236 
Jods: ll. Aktienbörk. Oeſtr. Dietaliques 5 49 8 Ipist.-Kommans. 4 1140 bz do. II. em. —.— e ge 5 844 i € 
Berli 8. September 1800. | de. Kati al Anl.5 57 b [n|@enfer Kredit- B. 4 | 22; ba do. III. Em. 4 | 798 bp Noglow. Woron. |5 | 805 b 8 d 
a: erlin, ben . September : — 250 fl. U Old 74 & [-774-76 Geraer Bank 491. b B. S. IV. S. v. St. g. 4 901 & Kursk- Charkow 5 704 b} Oberſchl. Lit. A. u. C. | 
3 Preußiſche Fonds. vo. 100 fl. Kred. B. - 889 d4 [ult. 764 Sarbl. d Schuſter ! 1084 bi do. VI. Ser. do. 479 b Aurst-Kiem 5 | 79505 © do. Lit B. 
— Fee 44.97% do. Roofe (1860) ö 754-76 -76f dil Sotbaer Priv Bk. 1 965 © Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 835 C G. 883 Htosko-Nlaſan 5 | 864 bz 2 
Staats- Anl. v. 189. 0 57 de. Pr., Sc. v. 84 — 2 0 % (488 (Pannorerſche Banka | 90 etws Coln-Freſeld 44 le leſpoti⸗Tiflis 5 —.— 
do. 1854, 55, A. 935 b3 do. Ei Anl. v.545 | 61 0 KH . PBrein.«WBt.jd 1054 8 Cöln-Mind. I. Em. 91. bz laſan-Rozlow 5 821 bl G 
50. 1867 935 4 do. Bodenkr. Pfdbr. 5 894 65 8 [ui päiger Kred.⸗Bl. 4 141 b3 r be. II. Am. 10] en 5 | 79 15 St. 55 
0 1809/4 935 03 Ital. Anleihe 5 (524-524-527 03 Lugemburger Bank. 4 120 etw 53 do. 4 827 Warſchau⸗Teresp. 5 80g b kl 80 f O ſeiechte Oder-Uferb. o | 934 dp 
do 180004 53 05 al’ Tabal-Obl. 6 848 04 ur. — Magdeb. Private. 4 | 89 8 bo. III. 4m. | Warſchau-Wiener ö 82 bz 8 do. do. St.⸗Pr. 0 97 f 55 
de. 1864 af 935 bz Rumän. Unleipe 8 | 90 bz Meininger Krebitb. 4 1126 bz G do. 44 90 8 Schleswig 5 874 b5 Mheiniſche 4 bg 65 
d. 1867 A. B. D. O4 93% bp Rum. öiſenb.⸗Anl. 73 70! et-70} 2) b. elan Fand, Bt. | 2152 vü 73 Bde. IV. Em. 4 8056 Sd e 4 —.— do. Lit. B. o. St. g. 4 | 805 by 
50. 1850,52 con. 4 85 bz 5. Stie lig-Anleihe 5 683 etw bz & Norddeutſche Bank 4 129 6 . do. V. Em. — — do. L. 8857 ®& do. Stamm- Pr. 4 — — 
de 28084 | 83} 6 . ruf v 3 18025 86 etw [Melt Rreditbant b 1101-43-15 c ult. Ceſif de — — do. III. Em. 44 — — Abein.Nahebann 4 | 224 45 
186214 83 03 1. let 3.1006 0 L alen Ses. 4 90 8 L104 do. III. Em. 4 — — Thüringer I. Ser. 4 84 8 f-@ifend.v.&t.g.5 100 4, 6 
1868 A. 4 825 0 do. 1864 ho St. 5 895 G oſener ed 1014 G |-14658 do. IV. Em. 881 8 do. II. Ser. 44 93 & Stargard Poſen 4 93 
Staateſchuldſcheine 31 816 b do. 1866 engl. St. 5 90 8 reuß. Bank-Anth. 44138 bz & Balls. Carl-Ludwb. 5 834 U do. III. Ser. 4 — Thüringer 4136 etw gz s u 
am. St. Anl. 1850 75 8. 1868 de G. 8 893 8 Base - 155 8 ä eee e in bo. IV. Ser. 44 93 6 do. 40% 5 88 B, 1 tr 
„40 Thlr.⸗Obl.— 56} b N 186. e Ban 5 . Em. 5 B. gar. 79 N \ 
Nur · u. Neum. Schld 90 15 W EOR A 7 51 Schleſ. Bankverein 4 117 8 do. III. Em. 5 70f 65 © . enbebn-Aktten. - > > 25 E 9 
Dverbeipbau-Obl. 4 Be 8 808 ba II. S0 eil Tbüringer Bank 478 etws [Nagdeb.⸗Halderſt, 905 C Uachen⸗Maſtricht 4 363 bz Wiener 5 581 bz © * 
uff. Bodenkred. Pf. 5 80f e) II. 80356; s 15 44 893 8 ; 4 
Berl. Stadtoblig. 6 100 © do. Nikolal-Oblig. 4 684 B n. 664 BJ Vereinsbank Hamb. 4 112 & do. do. 1865 95 Altona-Kieler 4 106 G Dold, Silber und Papterasis ı | j 
do. do. 92 63 Pein. Schah⸗Odl. 4 gr 68 et 5). G el.] Beimar. Ban, „ 845 8 do. Wittend. 3 65 bz B [ÜUmfterbm-Botterd. 4 | 95 br @ Ab ini Ad ͤ 
be. 3 1 Do. Gert. A. 300 fl. ö5 911 8 [6745 0 p-Berfi dt 1044 8 bo. Wittenb. 44 904 © Bergiſch⸗Markiſche 4136-37-36 bz — 114 4 @ b 
Berl Wörj-Dbl. | 89 8 do. Pfdbr. in S. R. 4 70 etw 5) ee Beh. Hop. 4 88. 8 Kiederſchleſ.- Märk. 4 886 © Berlin- Anhalt 4 11844 5 — 9. 107 b5 
—— 7 rr . Berlin, Horllz 4 1 n 8 
Kur- u. Neum 72 bz do. f u.-Bfanbbr./4 57446 -S eee — ds. e. I. u. II. Ser. a 836 & do. Stammprior. ö 54 bz G } 
do. do. 4 Det bz Finn pie Looſe - 758 [ult. 875] dlachen-Düfſeldorl 17 do. conv. III. Ser. 4 80 © Berlin⸗Hamburg 4 154 bz & 
Oftpreußiſche 3 715 @ Amerik. ee) 61874-834874 ß de. I. am. | 79 bs ho. IV. Ser. 44 92 8 Berl-Potsd-Magb. 4 1944 etw bz B 3 
do. 4.798 6 Tärkiſche Anl. 1860 ö 414-42 .411 bz . de. „Il. um 4 87t @ Niederſchl. Zwelgb. 5 | 99 8 Berlin- Stettin 4 127 0 8 
do. 37598 Sad. 44% St. Anl. 4 95 @ [ul.sljjAahen-Mafrigt Mil 52 5, Obderſchleſ. Lit. 4 4 95 8 Böhm. Weſidahn 5 91.90 4,8 a4. ae 
bene, d f eee e Burn be e i ene e e, e e ee ee, bre ee e de ee en 
9. 3 N Br. 0. Em. 5 3 0. it. Ca | — — eg-Neiße 
ee =, — Sal: 40% Pr. Ul 1044 69 ke Piper . Märkische 4 9 8 de. It. 5.4 — — Fein Muuden 2 1.20.10 h Oe Bankette 
do. 218 e. 44% St. M. 5.504 — — bo. II. Ser. (conv.) 4 91 63 do. Lit. E. 3 72 bp do. Litt. B. 5 | 993 bz Ruffff anknoten — 10 
do. neue 4 | 824 5 Fraun. Anl. 6 100 5. I. Senf tg 70 8 do. It. K. 4 89 8 Coſel. Obb. (WIIg.) 4 1054 55 @ Na mn TE 
SA 2. 4 — — Braunſchw. Pram. do. Lit. B. 31 76 6 do. Lit. G. Sdß bz do. Stammprior. 44 — — urſe vom 18 
Se 84 661 4 Anl. à 20 Thlr. 3 17 64 do. IV. Ser. 4) 89 b & Oeſtr.-Franzöſ. St 3 270 bz n. 270 do. do. 5 1083 b Bankdiscn 44 n 
do. Lit. A4 — — Deffauer Bräm-w 6" 1004 8 do. VJ. Ser. 4 88; © Oer fut Ei (eh.) 8 237 di -[6]Baliz,Garl-Rudwig 6 100 14.100 5 Vfb. 256 f. 01 3 — 9 
® do. unit 11 715 U Labecker do. af N Ph 81 8 — de. aug 18756 90 8 5 ls 5 * . 
e ’ 5 * el.-@lberf. do. do. fällig 1 by o. Stammpr. 5 | 88% bz amb. 300 Mk. T. 3 — | 
n 4 798 44% 238d 2 = ne de. II. Em 4 — — do. do. fällig 18766 963 bz Röbau-Bitteu 4 50 etw bz do. Dr 8 — € 
bo. neut 4 — — [85448 ee de. (Dortm. Soeſt) 4 80; bf & bo. do. fäll. 1877/6 | 96 © Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 165 B ondon 1 fir. 3M 24 — b 
de. 4 8554 © Bant- und Kredit- do. II. Ser. 4 885 @ Oſtpreuß. Südbahn 5 90 dz Märkiſch⸗Poſen 4 | 624 d 2 5 
Kur- u. Neun. 4 | 86 2 Antzeilſcheine. do. (Nordbahn) 5 99 4 Rhein. Pr. Obligat | — — do. Prior.-St. 5 854 df © 8 
ommerſche 4 Ri Anhalt. Landes⸗Bk. 4 905 8 Berlin Anhalt 4 90 & do. v. Staat garant. 34 — — Magdeb.⸗Halberſt. 4153 bz & i 
oſenſche 4 84 3 Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 161 & do. 92 etw bz 8 (do. III. v. 1858 u. 604 89 © do. Stamm- Pr. B. 340 694 & e 
reußiſche 4 Sat Berl. Handels..Bef.4 126“ e f. 210: % de. Lit. B. 4 — — do. 1862 u. 1864.4 85% & 651894 Magdeb.-Leipfig 4 200 bf 0 f 
dein.-Weſtf. 4 89 dz Braunſchw. Bank 4 114 t 140% Berlin-Gorlizer 5 99 2 bo. v. Staat garant. 44: — [ do. do. Lit. B. 4 864 bz G eipzig 100 Tlr. 87 4 — E 
Sachfiſche 4 95 8 Bremer Bank 4 11135 8 BlBerlin.Hamburg |4 | — — Rbein-Rahev.©.g.144| 894 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1354 by >». do. 2 4 -—- — d 
ri e 487 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 89 5 do. II. Em. 4 do. II. Em. af 893 bz Mecklenburger 4 | 733 oz Petersb. 100 ft. 3. 4 843 bz 7 
reuß Dyp.-Cert. 441004 U Danziger Priv.-⸗Bk. 4 104 8 Berl.-Potsd.-Mgbd. Bupzoet-Exefelb — — Münſter Hammer 4 — — do. do. 3M. 44 84 br f 
„ Hyp.-Wfbbr. 912 Darmſtädter Kred. 4 126 bz it. A. u. B.. a — — do. II. Ser. 4 — — Niederſchl.⸗ Märk. 4 | 852 bz Warſchau 90 R. ST. 6 763 bz 9 
deuß do. (Henkel) 44 86 WB f do. Beitel-Bant.4 | 97 8 do. Lit. O. 4 825 @ do. III. Ser. 43 — — Niederſchl. Zweigb. 4 914 U Iren 100 Kir. 87. 4 — f 
Auch heute noch fanden fehr große Schwankungen ftatt, doch war die Haltung im Ganzen feſter, theils der beſſeren auswärtigen Notirungen wegen, theils in Folge der Nachricht von einem — 
und Anglobank, nach welchem die erſtere gegen Hinterlegung von Gold der letzteren Noten aushändigen wird, welche dieſe wiederum der Börſe zur Fe feht Be ehe die Haltung wieder eg br (4 t 
Mißtrauen iſt eben einmal da und will nicht weichen, und wie ſtark daſſelbe iſt, geht daraus hervor, daß faſt nur per Caſſa gehandelt wird und ſelbſt zu den jetzigen Kurſen Niemand per ultimo kaufen will. Ziemlich belebt waren i 
u Lombarden und Kredit. Eiſenbahnen waren nur theilmeis feſt und im Ganzen ſtill. Banken waren zwar in beſſerer Haltung, das Geſchaft aber beſchrankt; Distont-Kommandit höher, Darmftädter zeitweis ſehr geſucht und au 1 
1 eſttegen. Inländiſche Fonds waren feſt, 44 proz. Anleihen höher und in gutem Verkehr. Pfand. und Rentenbriefe blieben ſtill und wenig verandert. Deutſche Bonds waren zum Theil beſſer. Oſterreichiſche matt und mehrfach nie U 
= i riger; rufſiſche belebt, namentlich Prämienanleihen, aber zu herabgeſetzten Preiſen. Prioritäten waren in befferer Haltung und nicht unbelebt, ruſſiſche ſogar zum Theil höher. 8 9 
12 Breslau, 8. September. Die Börfe eröffnete ziemlich feſt, konnte aber die Anfangskurſe nicht behaup-ſchwankend. Kreditaktten 232, 1860er Looſe 765, Staatsbahn 3375, 2 
E Beige, der. wsberum? MOEEEEEENDEE rabfaris fa. Tinuen BoRtnnB, Das Geſchaft ee a Rent. Adieu. 6 5 861 1 „ 
= elang. ußkurſe. 6%, Verein. St.⸗Anl. pro 1882 86k. Türken —. Oeſterr. Kre 231. 5 
Per ult. fix: Oberſchleſiſche A. u. C. 1824-82 bez., Koſel 1104-110 bez. u. Gd. Lombarden 1824-31 bez., franz. St. B.⸗Aktten 336. 1860er Looſe 761. 1864er Looſe 110. ee e pe i 


Frankfurt a. M., 8. September, Abends. [Effelten-Societät.] Amerikaner 86 ktien 
238, Staatsbahn 3413, Lombakden 230, 1860er Looſe 763, Galtzier 228, Silberränie 553. Feſt. 2. Pn 


oſterreich. Dien 824-4 bez., öſterreichiſche Kredit- 1025-101 bez., Italiener 524 bez. u. Br. 
Wien, 8. September, Mittags. [Privatverkehr.] Kreditaktien 242, 00, Staatsbahn 354, 0% 9 


ftziell gekündigt: 1000 Gtnr. Roggen und 300 Ctnr. Rüböl. 
Kontraktlich erklärt: eine Roggenpoſt Nr. 1031. 


2 
Ei Schlußkurſe. Deferr, Looſe 1860 —. Minerva 413 G. Schleſiſche Bank 121 B. Defterreic. Kredit⸗Bank.] 1860er Looſe 91, 50, 1864er Looſe 107, 50, Galizier 230, 00, Lombarden 234, 00, Napoleons 9, 9: t. 
= aktien 1034-102 bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 72} B. do. do. 835 B. do. Lit. E. —. do. Lit. G. 885 bz. Rechte London, 8. September, Nachmittags 4 lh. Sehr flau. n 1 
. Oder Ufer Bahn t.-Prioritäten 100 B. Breslau-⸗Schweidnitz-Freib. 114 86. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 181g Schlußkurſe. Konſols 9244. Italien. 5% Rente 503. Lombarden 19%. Türk. Anleihe de 1865 40! * 
2 823-92 bz. Lit. B. —. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 93-4 bz u B. Koſel⸗Oderberg 1104-110 bz u G. Amerikaner 8 % Rumäniſche Anleihe 91. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 823. 

Paris, 8. September, Nachmittags 3 Uhr. Fortdauernd bewegt, aber beſſer. 


874 bz u B. Italieniſche Anleihe 527 bz. 
Schlußkurſe. 3% Rente 70, 275. Ital. 5% Rente 51, 05. Oeſterr. Staats-Eijenbahnaltien 727, 50. Krü⸗ 


N 


® Telegraphiſche Korrefpondenz für Fonds⸗Kurſe Mobilter-Aktten 215, 00. L 
2 5 8 F „00. Lombard. Eiſenbahnaktien 487, 50. do. Prioritäten 234, 50. T . n di 
u Frankfurt a. M., 8. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Bet. Nach Schluß der Börfe 100. Tabaksaktlen —, —. Türken 40, 95. 6%. Vereinigte St. N 1882 (ungeft.) 93}. ge = = 


2 
8 


grud und Verlag von W. Decker & Co (E. Röſtel) in Peſen. 


